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Ne »Nachrichten* erschein«
täglich , auch an den Sonn¬
tagen. — Vierteljährlicher
SlbonnementLpreis1 50 H,
durch die Post bezogen irckl.

Bestellgeld 1 S3
Man abonniere bei allen Post-
«nslalten, in Oldenburg in der
Expedition Peterslraße b.

fernrpeecti- Xnsctilue,:
L«äaltt1oottr. t »s, Lrpeg. ttr. <1«.

Inserate kost« fvr oa>
Herzogluin Oldenburg pro
Zelle 1b ^ ^ stinstige 20 H.
tlnnoncea-^anotnn«,teil « ,

Oldenburg : Geschäftsstelle^
Peterstr. b, FllialeLangestr. 20,
F . Büttner , Vtottenstr. 1, W.
Lordeö.HaarenslrL.HUSischoff,
Ostbg-, H. Sandstedê jwischen-
ahn, u. jaiittl. Änru-Gxped,

für Stadt und Land.
_ Zeitschrift für oldenüttvcnfHie (Gemeinde - und Landes - Interessen.

10. OLdendurq, Zouualrend , 11. Januar 1908 . XXXX! !. Iahrqanq.
Hierzu vier Beilagen.

LagesrunSsehau.
Beim Gemeindevorsteher von Mechtshausen ist folgen¬

des Beileidstelegramm des Kaisers für Wil¬
helm Busch eingegangen : „Seine Majestät der Kaiser
und König haben die Meldung von dem Heimgänge des Dich¬
ters Wilhelm Busch mit schmerzlicher Teilnahme entgegen¬
genommen , dessen heitere Muse und charakte-
ristischerZeichenstiftsoköstlicheSchätze geschaf¬
fen und der großen und kleinen Welt zu bleibendem Eigen-
tum geschenkt hat . Seine Majestät lassen den Hinterbliebe¬
nen des Entschlafenen allerhöchstdessen warmherziges Beileid
aussprechen .

"

Offiziös wird die Annahme bestätigt , daß die von dem
französischen Abgeordneten Francis Laure erwähnte Denk¬
schrift über eine Lösung der elsaß -lothringischen Frage,
die „man " unserem Kaiser während seines Aufenthalts in
Highcliffe vorgelegt habe , vonLaureselbst nach High-
cliffe geschickt worden ist. Hinzugefügt wird : „Der Sendung
des Herrn Laure konnte aber keine Beachtung geschenkt
werden .

"
-ft

Anläßlich des im preußischen Abgeordneten¬
hause eingebrachten freisinnigen Wahlrechtsan¬
trags hatten sich eine Anzahl Demonstranten eingefunden,
die beim Erscheinen des Fürsten Bülow „Hoch das allgemeine
Wahlrecht ! " riefen und die Arbeitermarseillaise sangen.

Die preußische Staats regierung erkennt , nach
der Erklärung des Fürsten Bülow , eine Reform des
Wahlrechts für nötig an , lehnt aber die Einführung
des Reichswahlrechts , sowie auch nur die Einführung der ge¬
heimen Wahl ab.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." teilt mit , daß Prinz Hein-
rich das Protektorat im Flotten verein niederlegen
werde , falls General Keim dessen Vorsitzender bleiben solle.

Das Flottenges etz ist in der Budgetkommission des
Reichstages angenommen worden.

Der gemeinsame Ausschuß der linkslibe¬
ralen Parteien hat die Einsetzung eines besonderen
Ausschusses beschlossen zur planmäßigen Agitation für eine
Wahlreform in Preußen . ^

Der Generalrat der Oesterreichisch - Ungari¬
schen Bank hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , den
Diskont von 6 auf 5 Prozent zu ermäßigen.

Der marokkanische Finanzminister El Mokrr ist nach
Paris gefahren , um wegen Aufnahme einer Anleihe von 160
Millionen Franks zu verhandeln.*

Das radikale belgischeBlatt „ Dernidre Heure " bringt
die Nachricht vom Ankauf der 1000 Hektar großen Domäne
Valdincourt bei Pontoise durch Mde . Lacroir (Baronin
Vaughan ) , die morganatische Gattin des Königs
Leopold, für den Preis von 750 000 Franks . Mde . Sah
wollte ihr Schloß Lormoy nicht verkaufen , und so wird , be¬
merkt obiges Blatt , Belgien bald von Valdincourt aus re¬
giert werden.

Linker äen Rissigen üerMsrseMaise.
Das Wahlrecht im preußischen

Abgeordnetenhaus.
Aus Berlin , 10. Jan ., schreibt uns unser parlamen¬

tarischer Mitarbeiter:
Bor dem preußischen Abgeordnetenhaus eine gewal¬

tige Menschenmenge , Kopf an Kopf , die Massen nicht eben
von freundlichen Empfindungen beseelt , düstere und grim¬
mige Mcienen, der „Vorwärts " in den Händen der meisten,
immer neue kleine Trupps von allen möglichen Seiten
tommend , zu Fuß , mit der elektrischen Bahn , mit dem
Omnibus : dies überraschende und sehr ungewöhnliche Bild
stellte sich den Parlamentariern dar , die den Droschken
entstiegen und fast durchweg mit Kundgebungen des Miß¬
trauens und der Abneigung begrüßt wurden.

Drinnen im Saal sieht es friedlich aus . Auf den
Trchünen sitzt ein Publikum , das dem äußeren Anschein
nach gewiß nicht zu den „Entrechteten " zählt , sondern
den Eindruck behaglichen Besitzes macht . Unten im Parkett
füllen sich die Reihen allmählich . Die Abgeordneten teilen
sich ihre Erlebnisse beim Passieren der Demonstrantenmit . Es wird erzählt , daß Fürst Bülow teils mit Hoch¬
rufen , teils mit Hohnrufen , Pfiffen und dem G e s ch r e r:
Das allgemeine Wahlrecht! von der Menge emp¬
fangen worden sei . Fürst Bülow erscheint auf der Regie¬
rungsestrade in unverändert gleichmütiger Haltung . Abg.

Porsch vom Zentrum begrüßt den Ministerpräsidenten als I
Erster mit lebhaftem Händedruck ; einen lächelnden Gruß!
sendet der Fürst zu , den Herren von der Rechten hinab . I

Feierlichen Schrittes begibt sich Abg . Traeger (Fr . f
Vlksp . ) zur Tribüne , um den Antrag der Freisinnigen über I
die Wahlrechtsreform zu begründen . Schon zu Beginn er- I
schallt von mehreren Seiten die Aufforderung an den
Redner , lauter zu sprechen . Er folgt dem Rat — aber
wird trotzdem leider nicht viel verständlicher . Mit freund¬
licher Aufmerksamkeit blickt Fürst Bülo ^v zu dem Mit¬
glied des Blocks hin . Inzwischen sieht man die Abgeord¬neten auf fast allen Seiten Telegramme entfalten , die
ihnen über den Verlauf sozialdemokratischer Versamm¬
lungen aus ihren Wahlkresien zugcgangen sind . Abg.
Traeger hat eine solche Ermunterungsdepesche zu mit¬
ternächtiger Stunde erhalten . Die Berichte der in den
Saal kommenden Nachzügler über die Bewegungen der
Demonstranten , die die Arbeiter Marseillaise an-
gcstimmt haben , wirken ablenkend . Das Geräusch der Un¬
terhaltung übertönt mehr und mehr den Sprecher . Selbst
die in dichter Korona um das Rednerpult Stehenden haben
Mühe , dem Vortrag zu folgen . — Die Verdienste Traegersals scharfsinniger Jurist und ausgezeichneter Versamm¬
lungsredner in Ehren — aber in dieser bewegten Stunde
wäre ein noch wuchtigerer Wortführer erforderlich
gewesen , ein Mann in der Art Eugen Richters . TraegersKritik an dem preußischen Wahlrecht war gewiß tref¬fend und vorzüglich , ja erschöpfend . Aber sie fand nichtoie volle Resonanz im Hause , weil eben ganze Sätze ver¬
loren gingen.

Fürst Bülow erhebt sich und verliest langsamenTones die von der Kgl . Stt .atsregierung festgesteüte Er¬
klärung , die zwar Mängel m Wahlrecht anerkennt —
aber die Einbringung einer Reform erst einer späteren
Tagung Vorbehalt . Mit höchster Befriedigung wird von
der Rechten die Ankündigung ausgenommen , daß die
Regierung dieUebertragung des Reichs¬
tagswahlrechts auf Preußen und die ge¬heime Wahl ablehut. Unter Beifall rechts . Zischenund Lachen der Polen beendet der Ministerpräsident dieseim wesentlichen auf „ Erwägungen " gestellte Erklärung.Damit ist die Sensation des Tages vorüber . Denn was
nun noch die Führer der Parteien über das Wahlrecht
sagen , ist zum größten Teil eine Wiederholung der aus
früheren Debatten bekannten Stellungnahmen . Trotzdemkommt es wiederholt zu stürmischen Unterbrechungen . So,als der konservative Aba . Malkewitz von dem „festge¬
fügten Gebäude des preußischen Wahlrechts " spricht . Mit
bemerkenswerter Entschiedenheit , vom Beifall der Linken
unterstützt , verlangt Abg . Krause (nl . ) eine baldige Re¬
form des Wahlrechts , sowie strengste Unterlassung von
Wahlbeeinflussungen durch den amtlichen Apparat . Das
Zentrum läßt durch den Abg . Porsch den Wunsch nach ge¬
heimer Stimmabgabe äußern . Eine Uebertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen findet weder bei den
Nationalliberalen noch bei den Freikonservativen (Arh.v . Zedlitz) Zustimmung ! Auch aus der Darlegung des Abg.
Fischbeck (Fr . Vp . ) klingt vernehmlich genug die Entsagung
heraus . Zwar ist die Partei grundsätzlich für die Einfüh¬
rung des Reichstagswahlrechts ; aber sie will dennoch die
Bestrebungen unterstützen , die etwa in der Regierungsvor¬
lage zur Wahlrechtsreform geboten werden.

Fürst - Bülow hält nochmals eine kurze Rede : daß
die Regierung sich durch Demonstrationen um keines Haares
Breite von ihrem Weg abbringen lasse , und daß für volle
Unparteilichkeit der Behörden bei den Wahlen gesorgtwerde . Dann vertieft sich Fürst Bülow in ein langes Ge¬
spräch mit dem reichsparteilichen Abg . Dr . Arendt . Nur
noch ein Redner kommt zu Wort , Abg . Korfanty (Pole ).
Unter häufiger lebhafter Unterbrechung der Rechten und
der Nationalliberalen überbringt er die Zustimmung seiner
Fraktion zu dem freisinnigen Antrag . Tann wird , gegen
die Stimmen der Linken , die noch manches zu sagen hätte,
der Debatte das Ziel gesetzt . Abg . Pachnicke (Fr . Dgg .) er-
hält das Schlußwort für die Antragsteller . Er macht gel¬
tend , daß schon mit Rücksicht auf die Währung einer einheit¬
lichen Politik die Einführung des Reichstagswahlrechts ge¬boten sei . Mindestens das Zugeständnis der geheimen
Stimmabgabe hätte erwartet werden müssen. Wie die
Redner der anderen Parteien , wendet sich auch Abg . Dr.
Pachnicke scharf gegen die Straßendemonstrationcn.

Das Ergebnis der Abstimmung ist d ie Abl ehn u n g
des freisinnigen Antrags sowohl inbezug auf die
Einführung des Reichstagswahlrechts , wie die anderweitige
Feststellung der Wahlbezirke . Für den ersten Teil des An¬
trags erheben sich nur Zentrum , Freisinnige und Polen.
Für den zweiten Teil des Antrags Nationalliberale , Frei¬
sinnige , Polen . Präsident v . Kröcher fügt mit leisem Sar¬
kasmus hinzu : Er dürfe wohl annehmen , daß auch die
Ueberschrift des Antrags gefallen sei?

Starke Schutzmannspatrouillen , mit Revolvern ausge¬
rüstet , halten nach Schluß der Sitzung die Straße besetzt.
Den Boden bedecken zerknüllte und zertretene Exemplare

des „Vorwärts "
. In den Seitenstraßen verklingt die

Marseillaise.

politischer Tagesbericht.
veullcftrs Keieft.

Prinz Heinrich oder General Keim.
Zu der Krisis , in welche der Flottenverein dadurch ge¬

riet , daß Prinz Rupprecht von Bayern das Protektorat über
den bayerischen Landesverband des Vereins niederlegte,
weil er mit der Geschäftsführung des Vereinspräsidenten,
Generals Keim nicht einverstanden war , wird nunmehr in
einer hochosfiziöjen Erklärung Stellung genommen . Die.
„Nordd . Allg . Ztg .

" veröffentlicht nämlich nachstehende
Note:

„ Entgegen wiederholten anderslautenden Pressemel¬
dungen sind wir zu der Mitteilung ermächtigt , daß im
Falle des Verbleibens des Generals Keim in der Stelle als
geschäftsführender Vorsitzender des Flottenvereins Prinz
Heinrich von Preußen im Einvernehmen mit
Sr . Majestät dem Kaiser das Protektorat über
den Verein niederlegen wird .

"
Die auf den 19 . Januar nach Kassel einberufene Haupt¬

versammlung des Vereins sieht sich nun also vor die schwere
Alternative gestellt, entweder den Präsidenten preiszugeben,
welcher bisher die Geschäfte des Vereins führte , oder aber
auf die bis jetzt ihm zuteil gewordene Protektion seitens
des Kaisers , die in der Uebernahme des Protektorates durch
dessen Bruder , den Chef der deutschen Kriegsflotte , ihren
deutlichen Ausdruck fand , zu verzichten , eine Wendung , die
auch Wohl den Verzicht aller anderen BundeZfürsten und
Angehörigen bundesfürstlicher Häuser auf die von ihnen im
Verein übernommenen Ehrenstellcn zur Folge haben würde.
Es erscheint freilich nicht unglaubhaft , daß General Keim
selbst jetzt vorzieht , nachdem der letzthin von ihm gemachte
Versuch , durch eine Aussprache mit dem Prinzen Rupvrecht
die entstandenen Differenzen auszugleichen , fehlgeschlagen
ist, vielmehr nun eine entschiedene Stellungnahme des Kai¬
sers und des Prinzen Heinrich gegen den Vereinspräsi¬denten angekündigt wird , auf seinen Posten freiwillig zu
verzichten . Die Entscheidung darüber , was werden soll,wird jedenfalls bald fallen müssen.

Der bayerische Landesverband des Flotten¬vereins erließ folgende Erklärung : 1 ) Der bayerische
Landesverband des Deutschen Jlottenvereins hat niemals
zu einer politischen Partei , also auch nicht zur Zsntrüms-
partei , im Abhängigkeitsverhälinis gestanden . Die Zen-
trumspartci hat niemals den leisesten

"
Versuch gemacht, auf

den bayerischen Landesausschuß oder einzelne Mitglieder
desselben einen Einfluß auszuüben . 2) Die Verdächtigung,als ob der bayerische Landesverband in irgend welcher Be¬
ziehung zu den Diebstählen der Briefe des Generals Keim
stehe, ist in der Delegiertendersammlung des bayerischenLandesverbandes am 29. Dezember vorigen Jahres schonals niederträchtige Verleumdung zurückgewiesen worden.Wir stellen noch einmal ausdrücklich fest, daß niemand vom
bayerischen Landesverband im allergeringsten mit den Bricf-diebstählen in irgend einer Weise etwas zu tun gehabt hatund daß wir nicht die leiseste Ahnung haben , wie diese Sack«zuging . v . Spieß , v. Bauer , v . Würtzburg.

Die Deutsch -Marokkanische Gesellschaft.Die Deutsch -Marokkanische Gesellschaft beschäftigte sich inBerlin mit den Zuständen und der Stellung Deutsch¬lands zu der dort durch Frankreich geschaffenen Lage. Inder «
stark besuchten Versammlung waren u . a . der frühere Bot¬
schafter in Washington, Herr v . Holleben, sowie mehrere Offi¬
ziere anwesend. Dr . Graf Joachim v. Pfeil beleuchtete als
Referent die politische und wirtschaftliche Stellung Deutschlandsin Marokko, die Stellung Frankreichs und die Forderungen , die
sich für uns daraus ergeben sollten. Seine Ausführungen gip¬felten in einer einstimmig angenommenen Resolution, in der es
heißt, durch das willkürliche, die Akte von Algeciras in verschie¬denen Punkten zweifellos außer acht setzende Vorgehen, sowie
durch eine fortgehende Reihe von Handlungen der Franzosen in
Casablanca seien der deutsche Handel und die guten Beziehungender Deutschen zu den Mauren erheblich beeinträchtigt worden.
Eine weitere Vernachlässigung deutscher Interessen könne deren
vollständige Vernichtung herbeiführen. Deshalb müsse gefordertwerden, daß die Franzosen nicht nur keinen weitern Hafen an
der marokkanischen Küste besetzen , sondern daß Casablanca um¬
gehend von ihnen geräumt werde. Die Reichsregierung müsse
ihre Vertreter in Marokko anweisen, allen das deutsche Ansehenoder deutsche materielle Interessen verletzendenHandlungen fran-
zösischer Militär - oder Zivilbehörden an Ort und Stelle in einer
den Verhältnissen zweckmäßig Rechnung tragenden Weise ent-
gegenzutreten. Die marokkanische Gesellschaft wünscht ferner
die Behinderung des uneingeschränkten Vertriebes von Alkohol
unter den maurischen Bewohnern Casablancas . Schließlich wird
in der Resolution gefordert, daß die den Deutschen in Marokko
ausgezahlte Entschädigung von 250 000 sowie jener etwa wei-
ter zw zahlende Schadenersatz weder dem deutschen Steuer¬
zahler zur Last falle, noch von dem maurischen Steuerzahler ein-
gezogen werde, sondern von Frankreich geleistet werde.



Peters -MozeK
> Köln, 10. Fan . Nacy> tLrosj der Verhandlung teilt
der Vorsitzende mit , daß vom ReictMotoniataml eine De¬
pesche eingeiaufen sei, in der ersucht wird , mitzuteiien,
worüber der Sekretär Schneider vernommen werden
solle , v . Bennigsen erklärt, Schneider solle auch über
die Dinge vernommen werden, die in seine amtliche Tätig¬
keit fallen , und dafür solle er von der Amtsverschwiegen¬
heit entbunden werden . Er solle Auskunft geben über
die Erklärungen , die der Bezirksamtssekrerär Zahnte zu
Protokoll gegeben habe.

Es wird darauf als Sachverständiger der von der
Verteidigung geladene Bezirksamtmann Elpons vernom¬
men . Er weilte in den Jahren 1896 am Kilimandscharo,
und zwar lediglich auf einer Strafexpedilion . Er bekundet:
Ich war 1891 Stalionschef an einer Stelle in Ostasrika.
Während dieser Zeit fand die Niedermetzelung der Expe¬
dition Zelelvski statt. Zwanzig Mann , die übrig geblieben
waren , kamen zu mir . Ich wäre in einer noch schlimmeren
Situation gewesen als Dr . .Peters , denn meine Station
lag nur 7 Tagereisen von den Wahehes entfernt , während
es Pis zu Dr . Peters 30 Tagereisen waren . Hätten die
Wahehes etwas unternehmen wollen , so wäre ich in
.erster Reihe daran gewesen . Von dem einen wird in
einem solchen Falle die Gefahr unterschätzt, von dem
anderen überschätzt.

Vors . : Sie können also nicht sagen, wie Sie anstelle
des Dr . Peters gehandelt hätten ? — Zeuge: Nein , aber'
ich weiß einen Dialogen Fall . Ich hatte auf meiner
Station 5 Mann in Ketten liegen . Die Ketten bedeuten
das Gefängnis . Die Fesselung ist aber so mangelhaft,
baß die Leute sich leicht befreien können. Eines Tages
hatten sie dem bewachenden Askari einen Eimer auf den
Kopi gestülpt und waren entflohen . Einen der Leute be¬
kam ich wieder . Er erhielt eine Zusatzstrafe. Daß die
Todesstrafe auf die Flucht aus der Kettenhast besteht, ist
Mir ganz unbekannt. Es ist nicht einmal erlaubt gewesen^
sie zu verhängen , denn man handelte allgemein nach der
deutschen Garnison -Wachtdienst-Vorschrift, mit der einzi¬
gen Abänderung , daß man aus der Flucht befind¬
liche Ketten flüchtlinge ohne Anruf erschoß.
Er halte die Hinrichtung Mabruks und derIagodja
für durchaus nicht zulässig . Die Anordnung , beide durch
eine Expedition zurückholen zu lassen, sei durchaus keine
Sicherheitsmaßnahme gewesen.

Als nach Schluß der Mittagssitzung im Peters -Prozeß
Peters und der Sachverständige v . Pechmann das Gerichts-
gebäude verließen , wurden sie von einer zahlreichen Men¬
schenmenge attackiert , so daß diePolizei e i n¬
schreiten und vier Personen sistieren mußte . Morgen
findet nur noch eine kurze Sitzung statt, worauf der Prä¬
sident des Gerichtshofes die persönliche Vernehmung So¬
vens ' in Stuttgart vornimmt . Aus diesem Anlaß finden
Km Montag und Dienstag keine Sitzungen statt.

Dankschreiben des Kaisers.
Der Kaiser hat die Neujahrsadresfe der Berliner Stadt¬

verordnetenversammlung mit einem Dankschreiben beant¬
wortet . das in bemerkenswerter Weise auf die deutsch¬
englische Annäherung Bezug nimmt . Das Schrei¬
ben lautet : „ Empfangen Sie meinen besten Dank für die
treuen Glückwünsche , die Sie mir zum Jahreswechsel in der
Adresse vom 31 . v . M . dargebracht haben. Angenehm hat
mich in derselben die Erwähnung der freudigen Teilnahme
berührt , mit welcher die Berliner Bürgerschaft meine jüngste
ReisenachEngland und die mir dort zuteil gewordene
herzliche und ehrenvolle Aufnahme begleitet hat. Ich freue
mich darüber, daß auch die Haupt st ädtebeider Län¬
der in dieser Zeit einander nähergetreten
sind, und hoffe, daß der gegenseitige Austausch und die ver¬
ständnisvolle Verwertung der bei der Verwaltung der großen
Gemeinwesen gemachten Erfahrungen auch meiner Haupt-
und Residenzstadt Berlin und ihrer Bürgerschaft zu Nutz und
Frommen gereichen wird."

Ein schuldenfreies Land.
Die Staatskasse desHerzogtumsSachfen - Al-

tenburg wies am Schlüsse des Jahres einen Bestand von
3 371 288,16 auf . Trotzdem nun bedeutende Summen für
Bauten usw. ausgegeben wurden , so betragen doch noch ge¬
genwärtig die Bestände der Staatskasse 114 Millionen . Die
Üeberschüsse des Wirtschaftsplanes beliefen sich im Jahre
1905 auf 334 812 1906 auf 265 810 und 1907 werden
sie 200 000—300 000 -F betragen, wozu .außerdem fast noch

Million aus den Erträgnissen der Landesbank hinzu¬
kommt. Sv genießt das Herzogtum Sachsen- Altenburg nicht
nur den Ruhm , ein schuldenfreies Land, sondern auch im
Besitz eines Bärvermögens von über 8 Millionen Mark zu
sein,

UnpoMiMss.
Zum Ablrbcn von Wilhelm Busch.

Zu dem Lode Wilhelm Büschs teilt Herr Pastor O . Nöl-
decke u . a. folgendes mit : Sein Onkel sei am Donnerstag¬
morgen 91/2 Uhr an Herzschwäche gestorben. In der letzten
Zeit , besonders zu Weihnachten, sei Busch noch sehr heiter ge-
gewesen. Spaziergänge außerhalb des Pfarrgrundstückes
habe er aber schon nicht mehr gemacht. Gegenteilige Be¬
hauptungen seien unrichtig. Ebenso seien die Gerüchte falsch,
daß Blinddarmentzündung in Verbindung mit Brustfell¬
entzündung die Todesursache gewesen sei. Der Verstorbene
klagte zwar , zwei Tage vor seinem Tode über Schmerzen in
der Seite , und wider Erwarten hat sich sein Gesundheitszu¬
stand so rapide verschlimmert, daß, noch bevor ein Arzt her¬
beieilen konnte, der Tod eingetreten ist . Der Verstorbene hat
besonders gewünscht, in aller Stille der Erde übergeben zu
werden. Die Beisetzung findet am nächsten Sonntagmittag,
dem Wunsche des Verstorbenen gemäß, in einfach- , schlichter
Weise auf dem Kirchhofe zu Mechtshausen statt. Im Laufe
des Freitag -Vormittags sind der jüngste Bruder des Verstor¬
benen, ein Neffe und eine Nichte in Mechtshausen eingetrof¬
fen . Im ganzen Bezirk gelangt eine ganz außerordentliche
Teilnahme über den jetzt unerwarteten Heimgang des Dich¬
ters zum Ausdruck. Schon beginnen eine große Anzahl
Trauerkränze , darunter kostbare Arrangements , von nah und
fern einzulaufen , und Depeschenboten eilen auf der sonst so
stillen Dorfstraße hurtig hin und Her, um fortgesetzt Tele¬
gramme an die Verwandten — verheiratet war Busch nicht
— zu überbringen. Immer und immer wieder kommt bei
den Unterhaltungen die große Beliebtheit zum Ausdruck, de¬
ren sich der Verstorbene auch durch seinen persönlichen Um¬

gang zu erfreuen hatte . Die kleine Gemeinde Mechtshausen
verliert übrigens in Busch einen ihrer besten Steuerzahler,
da letzterer im Verhältnis eine ziemlich erhebliche Steuer
entrichtete. Stumm und friedlich liegt sie da , die irdische
Hülle des von aller Welt so sehr verehrten Meisters , in sei¬
nem bescheidenen Tusculum , und jetzt , in der Stunde des
ewigen Abschieds, empfinden wir erst recht , was wir in dem
Verewigten verloren haben.

vir romanhaft - LebensgesehlOte Ser
Kaiserin eugenie

erzählt Frederick Loltee in einem unter dem Titel „L a
Vie d une impöratrice" bei Felix Juven in Paris
erschienenen, reich illustrierten Buche.

Tie Mutter der Kaiserin , Maria Manuela Kirkpatrick
von Closeburn , war eine der drei Töchter des schottischen
Kaufmanns William Kirkpatrick, der in Malaga mit Süd¬
früchten und feinen Weinen handelte und sich für eisten
SLachkommen des schottischen Kronprätendenten Robert
Bruce ausgab . Maria Manuela , ein schönes, lebhaftes
Mädchen, heiratete Don Manuel Fernandez von Porto-
Carcero, der in den Heeren Napoleons I . diente , unter dem
Namen Graf von Teba und von Montijo zum Ritter der
Ehrenlegion ernannt wurde, in der Schlacht bei Sala-
manca schwc » Verletzungen davontrug und zur Zeit der
spanischen Restauration von Ferdinand VII. die Gran¬
denwürde erhielt . Der Ehe des Grafen mit Maria Ma¬
nuela entsprossen zwei Töchter : Eugenie und Fran-
ceska, die im Hause Pacca genannt wurde und später den
Herzog von Alba heiratete , lieber das wirkliche Alter
der beiden Mädchen wußte man nichts Genaues , da die
Frau Mama nicht im besten Rufe stand und schon vor
ihrer Vermählung mit dem guten Manuel Fernandez
zweimal Mutter gewesen sein soll ; sie habe, so behaup¬
teten böse Zungen , die Taufscheine ihrer beiden unehe¬
lichen, im zartesten Kindesalter aus dem Leben
geschiedenen Töchter auf die beiden ehelichen Kinder über¬
tragen . Als besonders begünstigte Liebhaber der Mutter
der künftigen Kaiserin galten der Herzog von Osfuna und
der französische Schriftsteller Prosper Märimäe ; man er¬
zählte sogar, daß Märimäe der Vater der schönen Eugenie
wäre, was jedoch von der Herzogin Decaz.es , die den Ver¬
fasser von „Colomba " und „ Carmen" genau kannte, ent¬
schieden bestritten wurde : „ MärimSe "

, so schrieb sie einen
Tag nach der Vermählung Napoleons , „hat, wie ich be¬
stimmt weiß , zur Zeit der Geburt der Tochter die Mutter
noch nicht gekannt.

"
Maria Manuela war viel auf Reisen und lebte bald

in London, bald in Paris , bald in irgend einem spanischen
oder französischen Seebads . Als die beiden Töchter hei¬
ratsfähig waren, fand sich , wie bereits erwähnt , für Pacca
ein Bewerber in der Person des Herzogs von Alba ; Eugenie
vergoß damals viele heimliche Tränen : sie hatte gehofft,
daß der Herzog sie zur Gattin wählen würde, und mußte
nun den Triumph der jüngeren Schwester erleben. Die
Jahre vergingen , und es schien , als ob Maria Manuelas
„ Augapfel " eine alte Jungfer bleiben sollte. Es hatte sich
zwar in dem Sohne des Pariser Bankiers Aguado , eines
Spaniers von Geburt, eine „gute Partie " für die blonde
Schönheit gesunden, aber der Heiratsplan zerschlug sich , als
der junge Aguado erfuhr, daß seine Landsmännin sich von
dem Prinz -Präsidenten Louis Napoleon etwas stark den
Hof machen ließ . Der Prinz hatte die schöne
Äudalufierrn im Haufe feiner Base, der Prin¬
zessin Mathilde , kennen gelernt . Die Chronik jener Zeit be¬
hauptete, daß er sie bald darauf in ihrer bescheidenen Woh¬
nung besucht habe und sehr zudringlich geworden sei ; das
kluge Mädchen aber habe mit den Worten : „ Prinz , nach der
Hochzeit ! " seine zärtlichen Angriffe geschickt abgewehrt. Der
künftige Kaiser dachte damals nicht im geringsten an eine so
spießbürgerliche Lösung seines Liebesromans ; seine wahren
Absichten offenbarte ein Brief , den er an seinen Vetter , den
Prinzen Jerome , richtete. Jerome hatte sich gleichfalls in
Eugenies Schönheit verliebt und wollte das nicht mehr ganz
junge Mädchen heiraten ; der Prinz -Präsident aber schrieb
ihm : „ Ein Fräulein von Montijo liebt man Wohl , aber man
heiratet es nicht . " Er irrte sich aber gewaltig und sollte
bald selbst in das von Eugenie geschickt ausgeworfene Ehenetz
geraten . Da er etwas romantisch veranlagt und für Frauen¬
reize sehr empfänglich war , schmerzte ihn die Abweisung, die
er erfahren hatte, mehr, als man hätte glauben können; dazu
kam noch, daß Eugenie von Montijo in raffinierter Weise
jede Gelegenheit benutzte , um sich dem kaiserlichenLiebhaber
in den verführerischstenStellungen zu präsentieren. Wenn
sie auf der Hofjagd als stattliche Amazone neben ihm ritt,
hatte der Kaiser schon halb den Kopf verloren , und es ist
nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß Eugenie sich
das kaiserliche Diadem auf den Hofjagden von Compidgne
und von Fontainebleau erobert hat. „Das Fräulein von
Montijo .

" schrieb damals der boshafte Herr voll Viel -Castel,
„ist seit dem Ausfluge nach Fontainebleau das Ziel der Ab¬
sichten des Kaisers . . . . Was wird mein Bruder Louis,
der der Liebhaber ihrer Mutter war , dazu
sagen ?" Tie vornehme Gesellschaft von Paris hielt die
Spanierin weder für sehr gebildet noch für sehr intelli¬
gent ; sie zeigte sich jedoch sehr klug im Entwerfen ihrer
Pläne und ließ sich, trotz ihrem etwas lebhaftem Cha¬
rakter, nie ein Wort entschlüpfen, das sie hätte kom¬
promittieren können. Was aus dem „Flirt " schließlich
werden sollte , wußte niemand ; daß er sich aber zu einer
Heirat auswachsen könnte, glaubten damals nur die We¬
nigsten . Louis Napoleon hatte schon als junger Prinz sich
ständig mit Heiratsgedanken getragen ; die Herzogin von
Padua , eine Verwandte der Bonaparte , die Königin Maria
von Portugal , seine Base Mathilde , die Engländerin E.
Rowles wurden nacheinander als die Auserkorenen seines
Herzens bezeichnet; alle diese Heiratspläne zerschlugen sich
aber aus dem einen oder dem andern Grunde . Als dann
das Kaiserreich proklamiert wurde, suchten die Parlamente
dem Kaiser begreiflich zu machen , daß er sich eine Lebens¬
gefährtin aus königlichem Hause wählen müsse , um die Zu¬
kunft der Dynastie zu sichern und glänzend zu gestalten. Die
regierenden Fürsten schienen aber eine Art Eheinterdikt
gegen den neuen Kaiser vereinbart zu haben: seine Bewer¬
bungen wurden überall höflich und diplomatisch, aber sehr
bestimmt zurückgewiesen. Und da ging plötzlich der Name
Eugenie von Montijo als der der künftigen Kaiserin von
Mund zu Mund . Auf der Jagd , im Walde, setzte der Kaiser
eines Tages seiner schönen Begleiterin eine Lcmb-
krone aufs Haupt und sagte galant : „Bis

bis anders kömint !" Und am Abend des 31 . Dezember1852 kam die andere : Napoleon nahm aus dem Krön-
schätze das Diadem und drückte es der Dame seines Herzens
aus die Stirn . Die junge Spanierin war einen Augen-
blick wie im Rausche; sie faßte sich aber bald und suchte
lebensklug und berechnend, wie sie war , dem Kaiser den x
Heiratsplan , der in der ganzen Welt Aufsehen erregen k
würde, auszureden ; so nebenher aber veranlaßte sie ihn*
an ihre Mama zu schreiben und um ihren mütterlichen

^
Segen zu bitten . Und die gute Mama gab , als sie am
1 . Januar 1853 den Brief des Kaisers als schönstes Neu-
jahrsgeschenk erhielt , den gewünschten Segen von
ganzem Herzen und weinte vor Schmerz und
vor Freude : vor Freude ob der nie erhofften GlückesfUxund vor Schmerz, weil sie unwillkürlich an das Schicksal der
unglücklichenMaria Antoinette denken mußte. In den Re-
gierungskreisen sah man der Heirat mit sehr gemischtenGe . ?
fühlen entgegen ; als aber der Minister des Aeutzern einiges
Einwendungen zu machen wagte , sagte Napoleon kurz und
bestimmt: „Ich bitte , keine Bemerkungen mehr zu wachemdie Heirat ist beschlossene Sache.

"
Die Zeit für die Vorbereitungen zur Hochzeit war kurz uni»

verging rasch . Prosper Msrimse setzte den Ehekontrakt auf, und
seine Hauptarbeit bestand in der Aufzählung der vielen Titel de,
Braut , die eine ganze Seite füllten. Am 29 . Januar 1853 fand
die Ziviltrauung in den Tuilerien statt und tags darauf mit uiu
erhörtem Schaugepräuge die kirchliche Einsegnung in der Notre.
Dame-Kirche . Mit zögerndem Schritt und gut gespielter Demut
war Eugenie von Montijo in die Kirche getreten ; als sie abg
heraustrat , schien sie wie umgewandelt zu sein : „Sie schritt
dahin wie in einer Apotheose und grüßte vornehm und edel wh
eine echte Königin.

" Im Glücksrausch hatte Napoleon se^i,
Schwiegermutter vergessen : man hatte sie im Elysse unterge,
bracht und ihr nichts zu essen gegeben , und sie mußte sich glücklich
schätzen , als sie von einer alten Freundin , einer Portugiesische,
Jüdin namens Gonld, zu Tisch geladen wurde. Mit diesen *'
komischen Vorfall schloß das erste Kapitel des kaiserlichen EheI
romans . . .

Nsurfte SlLOriHLen unü letzte
vepesÄreri.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte dy^
„Nachrichten für Stadt und Land".

Ein Rieseuschwindel.
Paris , 10 . Jan . Die hiesige Polizei verhaftete einen

Wissen Lemoine, der unter dem Vorwand, daß er künstliche Dio>
manten erzeugen könne , den Direktor der De Beers -GesellschU
um 1600000 Franks geschädigt haben soll . LemomI
soll durch ein allem Anscheine nach verbrecherischesExperiment?
glaubhaft gemacht haben, daß ihm die Erzeugung künstlicher H
manten wirklich gelungen sei. — Auch in London erregt
Schwindel ungeheures Aufsehen.

*
Die Deutschen in Südamerika.

In einer Rede über einen engeren Verband zwischen
Vereinigten Staaten und Südamerika vor einem KongnV
amerikanischer Universitäten hob der National -Oekonom Pr «̂
Rowe, der der Delegierte auf dem letzten pan-amerikanischl/.
Kongreß war , die großen Errungenschaften der Deuts chen m
kommerziellemund intellektuellem Gebiet in Südamerika hervo^
bestritt aber entschieden , daß Deutschland in Südamerika P°!i>̂

tische Ziele hätte.

Amerika und Japan - ,
Washington, 11 . Jan . Das Staatsdepartement erklärt, M

die in Europa verbreitete Meldung , der amerikanische Botschaften
in Tokio habe von Japan eine schriftliche Zusage über die B«
schränkung der japanischen Einwanderung in Amerika verlangD
unwahr ist . I

Newhork, 11 . Jan . Japan hat sich bereit erklärt, die AusgÄI
von Pässen an japanische Auswanderer nach Hawai auf eine bl
stimmte Zeit zu beschränken . ^

Zur Enteignungsvorlage.
Berlin , 11 . Jan . Dem Reichstage ging folgende, von ÄA

Polen und Zentrnmsmitgliedern Unterzeichnete JnterpellatE
Seyda zu : Wie will der Reichskanzler den von der preuß/W
Regierung im dortigen Landtage eingebrachten Gesetzen !«
über Maßnahmen zur Förderung des Deutschtums ui W -'"

Preußen und Posen in Einklang bringen mit dem Geiste
Reichsverfassung und den Bestimmungen des bürgerlichen GM
buches ? Welche Schritte gedenkt der Reichskanzler zu tun,»
die durch die vorgesehene Enteignung des Grundbesitzes m
Reichsangehörigen aus politischen Gründen bedrohten
festen des Rechts und der Gesellschaftsordnung zn sichern?

Die Arbeitslosen. , . . , .
Newhork, 11. Jan . Der Zustrom der Arbeitslosen w >«

,
größeren Städten hält unvermindert an , wodurch die offenim,
Sicherheit ernstlich gefährdet ist . In Chicago sind in 3 TMI
500 Fälle schweren Straßenraubes vorgekoum -

^
Zwei Menschen wurden getötet und viele schwer verletzt.

Wien. -»
Wien. 11 . Jan . Der Gemeinderat nahm einen Antrag

welcher die Gemeinde Wien zur Aufnahme einer Anleihe » V
360 Millionen Kronen für den Bau einer Hochquellenleltung, 1
elektrischen Werken, Brückenbauten, Pflasterungen für I
Straßenbahn , zur Stadtregulierung , sowie zu anderen kowM,
nalen Zwecken berechtigt.

Geschäftliche Mitteilungen.

lokenZoke'
Luppen

blur mit IVssser ru irocben,
in wenigen tckinuten tiscliieiHg,

cken besten kleisakbrüksuppen ebendüNiA.
2 bis 3 Teüer kür !0 Pfennig.
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I - eo 8 temderx tMemMWe Z7
Leite üsumgsrleii8tr.

Rach beendeter I ^ssvrsRLkrLalrurs sollen nnumehr

Ilie keMestsnüe unll bersbgeRlrle LMe!
ans fast sämtlichen Abteilungen zn Spottpreisen ausv erkauft werden.

Beginn des großen Ansoerkuss
am LLQuIsA , ÄS» 13 . Ä.

Würze nid farbige Kleiderßoße!
Besonders heroorheben ml ich nrdrn-

ßeheude Artikel, die ganz

i» MM dW
aaSverknnst werden sogen.

Echmorz Rohoir Lotintnche ». CtzniotS
sonst per Mtr. 3.50 , 3.00 , 2.50 , 1 .85 sonst vor Mir. 3.45 , 3.00,2 .50,2 ^0

setzt per Mtr. L. bO, 2L5,1 .SS, 1.4b jetzt per Mtr. 2.7b, 2.2b, l .vb, UbO

cosrümes mit kurz. v. lailg . Jatke
früher 33 .— , 80.- , 28 .— , 2b — , 22.—, 18.75

jetzt mit 13.7b, 12.7b, 14.—, ,10.7b, 11 .7b, 10.7b

OeleZendeikKauf!
Eia Posten

Bla« Cheviots -
"

das Stück 10 .75 Mk.

—^ ^ V ^ kelucde-paletors
Hamen- uva nunaer-

Konfektion.
früder 60 4b s» 83 28

» » » » » » » mit 36 32 2b 2Ö 15 «St
früher 40 3b 30 .00 27 .00 «SS

. . . . . . . ^ mst 28 24 1S.7S 14.50 «SS
früher 45 40 3« 28 «NS

. . . . . . . j^ t mit 32 2V 24 IS ««

coolume ; - köcke u. Sturen , «
"^7

zu und unter Einkaufspreisen.

circa

Ferner sämtliche
von Kleidelßoffen , Kanmivoltui.. Ansjkim-Artikeln, Inletten.

L< 68l6 HandNHM, Hemdrntnchen. Mqnees. Coeperbnichenden etc.rnnS

kNINW
ans Extra-Tische«

Verbunden mit diesem Ausverkauf sind gleichzeitig
nachstehende

SVOttbllliN III
»»

U.-LWS ' -- SsLSLLL « :
u . !II M . Me MlMil ! " ^ 245 200 180 135 H,

r«

- Lllsstsuvr - Artikel , -
srsHLlLsstAS tzrnalllLlsi».

Lesonäers Muslime OeleLeirkeit rur ^n-
scdsZIung äer NE" öraut - Aussteuer.

b . joa°-r. jchNn° 0ENt °a. i - tzt - üs Mtk. 18Z IZä 14Z 98 ^

cs . MI M. »csillesNielie.
grob «. feiasSV . Oval.,

früher St . 450 100 850 300 250 22L

früher Mtr. SS S5 bS 52 48

fest dos Mtr . S8 55 O 13 M

lil . M M Ulk sigMkIlkk A. zzg Mg W W igzM
llgg klitn prima ür ganz, frü her Mtr. 375 300 275 250 H.

KV. M jetzt d-SMtr. r°.2S0 W 215 1SH.

cs . ll Islreml likkclkMkii - v. vkell-IlöiiMclikk MW-
cetic dillig.

DM" Sämtliche Sorten sind doppelt
gereinigt und desinfiziert ; sie fallen
selbst «ach jahrelangem Gebrauch

nicht zusammen.

Ilsvsrnalinis Nannesr SranLl - ^ iLsslattnurgSH.
Urusc:

Itö. Bei Stückware find die Ausverkaufspreise unter den bisherigen Preise« vermerkt. — Bei Resten find die
Ausverkaufspreise mit Blaustift auf den Etiquette« ausgezeichnet.
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Der

keiikernrkrsrre, Me Seliiillingrirsrre.

Wü ller Veplrsuk gk08 § ek krtks - ? o 8 tell

vekM Mren
DGULZLrr'L I^LvirlLN LWÄL I HZLZ».

Die noch vorrätige

llamencvnkecti on : üsnälucb - keste
Mehrere 1VVS

Lostüme, klüsctt- unä ^stracttan - Paletots , enZI.
Paletots » I-ittdo^r, eostümröclle » Klüsen in LeLäe»
Lammet unä ^VoUe , soHvie kelre ^ sollen zu

uuorrvledr bIMASii krelsva

in Aeinleinen u. Halbleinen, bestes Schlesisches u. WestfälischFabrikat , zum Teil für den visSrr Dsil
regulären Derkaufswertes.

Darunter:
ileilllewene v. dslblsllleve SLnLLüvdsr,

ausverkauft werden.
«. » Nur moSsrne irtzi-r IZßgsn. «. » — vis rrusverkaulspreste

sinÄ mit Llsustitt üsuNiev suk Sen Ktiquettes beLeicvnel.
Lostüms aus Stoffen in engl. Geschmack von S SO an.
LoslünLi ' öorLS . . . . . . . . . . „ L . LL „

Auf sämtliche

Mdlelveo« SsvStüeds?m

u. Jacquard , Stück
Berkau'swert bis 2,0ü t

Jacquard . . . . Stück
Verkaufswert bis 1/'

in Halbleinen . . Stück sHi

Lill kvLlSL LseWAkä- KerLtöllkoril
regulärer Verkausswert ca 7V ^

H 6 LÄ6 I*!8lVMS,
SsiSsirstoLkv , Ssrarusls INF SLuss » , « lonsssUrr « sts .,
soweit sie nicht zu noch wesentlich mehr herabgesetzten Saison -Artikeln
gehören, wird ein -. — '

— Lxli - s - ULdsIt von
gewährt , der an meiner Kaffe bar in Abzug gebracht wird.

6

Ein Posten bester reinleinener

MWWWl . tMMÜWII.
bis zu 40 "

>, unter Wert.

- ' i
k

LIsLsrer SsMüesiseds,Macke „ Edelweiß", ohne Appretur,
10 Meter kl

Lie nch Wrriißgell §L«ek- ». KisderßrWse
sollen « rrlGi» NssLs ansverkanst werden.

n » asi >8trai » i »rs 38 Pfg . anfaugenS.
l-linsi Wü Snseilleivsrren mit Mg

Extra -Rabatt.

Ein Posten

i
in ganzer Brette

Msit unter seträZem La^espreis.
Me Lsmsrks u. Lekkrskinr.

I.

Meter SS-
Lin knrMv mn » o!>. IsvMni -Süünsüeeilea «» M

Extra -Rabatt.

Nn korke» «eiere iiirrsiiierSür Stück 8S -

Ssnikliolie leWielie unN lisrNiaen
8n korke» itinüer -SMrrsn,

Mt . M
Extra -Rabatt.

» » « . Stück 6 ^

Mi SS
^ lkrorse körten Lsmenroiiürren L." I" SS»
Krorre Serien rvireiienkSeiie «ei! unter krsir.
— KIn karten ünrtsnürröeNe, — Wm Ailitit, i"
Lin korken VsiraikeSsr -Loxrekr » -°°° «-u-», . . SM i

vürre fsrviienkiioiier, liinnn, _
Ein großer Posten

Samen - unü liintlemärche
prima Fabrikat, in bedeutenden Quantitäten,

« ^ « 11 HLrrlSi? *
Nn korken einreiner Mreiiekeiie, Isgiismiien,

iiseiikiiemiien, Seiniüeiüer , IkseiitisLiren eir
bin ichin der Lage, sx1r»a trLILLV abzugebe«.

öesredtigung cker ausüeleAe » Vareu olme kaukr ^ ang Lern gestattet.

ResteLermsZiele Artikelgelmes extril Mil Lagernextraeuere WM M



Sonnabend , H. Januar 1908.
1. Beilage

zu lü der Nachrichten kür Stackt unci Lanck" von
Die MenbmgWn Erbfolge- m>d Negent-

slhastsstoge» in rechtlicher Kelenchtnng
'.

der

Oldenburg , 10. Jan.
Bei dem allseiligcn Interesse , das die Veröffentlichung

geheimen Vorlage des Großherzogs an den
Landtagen der M-ittwochnummer dieser Zeitung im ganzenLande wachgerufen hat , dürfte eine zusammenfassende B
trachtung der zu Grunde liegenden rechtlichen
stimm ungen angebracht sein.

chtlichen Be-
e-

Bekanntlich finden sich die grundlegenden Bestimmun¬
gen unseres oldenburgischen Staatsrcchts über die lan-
desherrliche Erbfolge und Regentschaft in dem revi¬
dierten Staatsgrundgesetz von 1852.

Die Bestimmungen über die Erbfolge sind einfach und
etzes bc-
t a in m e
; erblich

klar . Der Ärt . 17 des genannten Staatsgrundge
stimmt , daß die Landesregierung im Mannes
des Herzogs Peter Friedrich Ludwi
sein soll , und zwar nach dem Rechte der Erstgekurt und
der Linealfolge . Die weibliche Erbfolge soll auch nachdem etwaigen Aussterben des Mannesstammes ausge¬
schlossen sein . Es ist dann weiter , im Art . 18 , bestimmt,
daß der Großherzog und der Landtag rechtzeitig durcheine weitere grundgesetzliche Bestimmung für die Regie¬
rungsnachfolge Vor,orge treffen sollen , wenn einmal Be-
sorgnisse wegen der Regierungserledigung , z. B . in Er¬
mangelung eines zur Nachfolge berechtigten Prinzen , ent¬
stehen.

Auf Grund dieser letztgenannten Bestimmung ist dann
das Gesetz vom 19 . Oktober 1904 als Zusatzbestim¬
mung zum Staatsgrundgesetz erlassen . Durch dieses Ge-
setz ist bestimmt , daß im Falle des Aus st erbe ns
des Manuesstammes des .Herzogs Peter Friedrich Lud¬
wig die Erbfolge auf den Mannesstamm des am 27. No¬
vember 1885 verstorbenen Herzogs Friedrich zu Schleswig-
.Holstein-Sonderburg -G l ü ck s b u r g übergehen soll . Da¬
mit ist also das Recht der Thronfolge im Großher¬
zogtum der Glücksburger Linie des Hauses Schles-
wig -Holstein -Soirderburg verliehen , und damit zugleich der
vielgenannte Herzog Friedrich Ferdinand der
nächste Anwärter auf den Thron für den Fall des
Aussterbens der jetzt regierenden Linie geworden.

Das sind die Bestimmungen über die Erbfolge . Ein¬
gehender sind die Regeln über eine Regentschaft , die hier in
erster Linie in Betracht kommen.

Eine Regentschaft tritt nach oldenburgischem Staats¬
recht (Art . 20 ff . des Staatsgrundgesetzes ) ein , wenn

1 . der Großherzog minderjährig ist , oder
2 . sonst an der eigenen Ausübung der Regierung

dauernd verhindert ist, z . B . wegen kör¬
perlicher oder geistiger Gebrechen , wegen längerer
Abwesenheit usw . >

Das Gesetz unterscheidet dann weiter eine an geord¬
nete und eine gesetzliche Regentschaft.

Der Großherzog ist nämlich befugt , mit Zustimmung
des Landtages im voraus für den Fall eine Re¬
gentschaft anzuordnen, daß sein Nachso ger zur
Zeit des Anfalls der Regierung an deren eigener Ueber-
nahme durch Minderjährigkeit oder sonst verhindert sein
wurde . Unter die Anordnung der Regentschaft fällt dann
natürlich in erster Linie die Benennung der Person des
Regenten.

Liegt eine solche Anordnung über eine enbaige Re¬
gentschaft nicht vor , so tritt , wenn eine Regentschaft not¬
wendig wird , die sog . gesetzliche Regentschaft ein.
In diesem Falle gebührt die Regentschaft dem in der Erb¬
folge zunächst stehenden volljährigen und regierungs¬
fähigen Prinzen . Wenn ein solcher nicht vorhanden ist,
so steht die Regentschaft der Gemahlin des Groß¬
herzogs, event . dessen Mutter und der Großmutter
(väterlicher Seite ) zu.

Diese gesetzliche Regentschaft tritt im Falle der Min¬
derjährigkeit des Großherzogs von selbst ein . In
den anderen Fällen, wenn z . B . ein regierender
Großherzog regierungsunfähig wird , hat das Staaismini-

sterium nach eigenem Beschlüsse oder auf Antrag des
versammelten Landtages oder des ständigen Landtags¬
ausschusses eine Zusammenkunft der volljährigen Prin¬
zen des Großherzoglichen Hauses zu veranlassen , welche
dann über das Erfordernis einer Regentschaft nach, vor¬
gängiger Begutachtung des Staatsministeriums zu be¬
schließen haben . Von dieser Zusammenkunft ist natürlich
der zunächst zur Regentschaft berufene Prinz ausge¬
schlossen. «

Durch die heute so viel erörterte Anordnung des
Großherzogs vom Dezember 1900 ist nun gerade
eine solche „ang e o r d n e t e Reg en t s ch a f t" geschaffen
worden , von der oben gesprochen wird , denn in jener An¬
ordnung , zu der der Landtag seine verfassungsmäßig
notwendige Zustimmung erteilt hat , ist für den Fall,
daß der Großherzog während der Minderjährigkeit des
Erbgroßherzogs sterben sollte, die Großhcrzogin und evtl,
der schm genannte Herzog Friedrich Ferdinand
zur Regentschaft berufen worden . Allerdings ist diese „ An¬
ordnung " nicht in der offiziellen Gesetzgebung veröffent¬
licht worden . Ta ober das Staatsgrundgesetz darüber
keine ausdrückliche Bestimmuyg enthält , so wird an der
Mechtswirksamkcit dieser Regentschaftsanordnung nicht zu
zweifeln sein.

Durch die bekannte „geheime Vorlage " des Großher¬
zogs sollte nun an dieser Regentschaftsanordnung eine
Aenderung vorgenommcn werden , und zwar sollte
in erster Linie der Herzog Friedrich Ferdinand
jetzt zum Regenten bestimmt werden . Zu dieser Aenderung
ist aber die Zustimmung des Landtags erforder¬
lich. Allerdings ist dies Erfordernis nicht im Staats¬
grundgesetz vorgeschrieben , es folgt aber ans allge¬
meinen staatsrechtlichen Grundsätzen. Der
Landtag hat dann bekanntlich seine Zusti in mung ve r-
weigert , so daß heute noch die Anordnung von
1900 in Kraft ist , wonach in er st er Linie die
Frau Großherzogin zur Regentschaft berufen ist. —

Soweit die rein sachlichen Darlegungen Unseres Ge¬
währsmannes E . Er knüpft daran nachfolgende Be¬
trachtung:

„ ES läßt sich nun übrigens , wie zum Schluß betont
sei , nicht verkennen , daß seit dem Erlaß jener Anordnung
(1900) diezugrunde liegenden Verhältnisse
sich nicht unwesentlich geändert haben.

Denn inzwischen ist ja durch das erwähnte Gesetz voni
19 . Oktober 1904 dem Herzog Friedrich Ferdinand das
Recht der evtll Thronfolge verliehen worden . Er
würde also , wenn der Großherzog während der Minder¬
jährigkeit des Erbgroßherzogs verstürbe und eine Regent-
schaftsanodnung nicht vorläge , wenn also die „ gesetzliche Re¬
gentschaft " einträte , als der in der Erbfolge „zunächst
stehende volljährige und regierungsfähige Prinz " gemäß
Art . 22 8 1 des St . -G . - G . ohne weiteres , und zwar vor
der Großherzogin , zur Regentschaft berufen
sein . Die setzt vom Großherzog verlangte Aenderung der
RegentschaftZanordnung von 1900 braucht also a n s i ch gar
keinen anderen Zweck zu baben , als die angeordnete
Regentschaft der gesetzlichen gleichzustellen. Man
sieht daraus , daß nicht unbedingt andere als
sachliche Beweggründe für die verlangte Aende-
rung der Regentschaftsanordnung angenommen werden
müssen.

"
So meint der Schreiber dieses Artikels , der um der

rechtlichen Darlegung willen Beachtung verdient . Wir
fassen die einmütige Stellung des Landtags zu der Vorlage,
die einer ungeteilten Stimmung des ganzen
Landes Ausdruck gibt , folgendermaßen auf : Für den
Fall des frühen Ablebens des Großherzogs — den
das Geschick verhüten möge ! — liegt es mehr im In¬
teresse des Landes, wenn die Frau Großher¬
zogin, die mit den oldenburgischen Verhältnissen ver¬
traut ist und das Vertrauen der Bevölkerung genießt , für
ihren Sohn , den zukünftigen Großherzog , die Regentschaft

führt und ihr Recht als Fürstin und Mutter vertritt , als
wenn ein F r em der, der das Land und seine Bedürfnisse
gar nicht kennt , hier vielleicht eine Reihe von Jahren daS
Steuerruder führt . Das scheint uns eine durchaus ver¬
nünftige Erwägung.

Kus Sem Srohvei'risgtum.
L «r « «» druck unserer mit Kctresponden „ eich«n versehenen OriginalberlHt,
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich"

über loka .c Dorlomuinisse sind der Redaktion stets Willkomm«».
Oldenburg, 11 . Januar

- Hofball . Jin Grobherzoglichen Schlosse begann ge-
stern abend um 71/2 Uhr der angekündigte Hofball , zu
dem der Großherzog nicht erschienen war, da
er seit Donnerstag wegen eines Influenza - Anfalles das Bett
hütet . Es waren mehr als 530 Einladungen ergangen ; etwa
360 Geladene waren erschienen. Der König ! . Preußische Ge¬
sandte E; z . von Bülow, der Kaiser ! . Russische Gesandte,
Ministerresident von Arsenicw aus Hamburg , Bürger-
meister D r . Pauli aus Bremen, Graf v . Wedel-
Gödens von Schloß Evenburg (mit Gemahlin und Tochter ) ,
Baron von Plettenberg- Bremen , die Gemahlin und
zwei Töchter des Vizeadmirals Breusing und Kontre-
admiral Ehrlich mit Gemahlin aus Wilhelmshaven , die
Exzellenzen und Generale , sowie die Angehörigen der 1.
Rangklasse mit ihren Gemahlinnen hatten sich im Thron-
saal, die vorzustellenden Damen im braunen Salon,
die vorzustcllenden Herren im Bogenzinimer und Ra¬
detzkyzimmer, alle übrigen Herren und Damen im
großen Tanzsaal versammelt . Um 10 ^ Uhr fand
Büfett statt : cs wurden kalte Speisen gereicht. Die An¬
gehörigen der 1 . bis 5 . Rangklasse speisten im alten Tanzsaal,
diejenigen der 6 . bis 8 . Rangklasse , sowie die unverheirateten
Damen und Herren im Erdgeschoß. Aus Wilhelmshaven
waren viele Offiziere von der Marinestation der Nordsee
und vom 2 . und 3 . Seebataillon erschienen, aus Bremen
Oberleutnant von Schönfeld und Leutnant S ch e e r
und aus Verden Leutnant Mcycr.

Von anderer Seite wird uns noch geschrieben : Der
Anfang war auf 7,30 Uhr festgesetzt. Gleich nach 6,30
Uhr begann schon die Auffahrt , welche bis 8 Uhr dauerte,
da etwa 370 Personen in dieser kurzen Zeit angesahren
werden mußten . Beim Schloß selber hatten sich viele
Zuschauer eingefunden . Der regierende Bürgermeister von
Bremen , Dr . Pauli , und Exz. v . Arseniew hatten im
Großherzoglichen Schlosse Wohnung genommen . Der
Großherzog konnte leider wegen eines leichten In¬
fluenza -Anfalles nicht teilnehmen . Nachdem die Vorstel¬
lungen und sonstigen zeremoniellen Handlungen erledigt
waren , begann der Ball . Die Ballmusik wurde , wie im¬
mer , von der Großherzoglichen Hofkapelle unter persön¬
licher Leitung des Hofmusikdirektors Manns ausge¬
führt . Eröffnet wurde der Tanz mit „Ballsirenen " aus
der „Lustigen Witwe " von Lehar , darauf folgten „Karne--
raden -Polka " von Waldteufel , „Lancier " von Consorti,
„Eilzuggalopp " von Waldteufel , „Walzerträume " von O.
Strauß und „Lancier " von Manns . Um 10,30 Uhr fand
Büfett statt . Es waren im ganzen fünf Büfetts aufgestellt.
Nach dem Büfett imirde der Tischgalopp „Auf der Flucht"
von Ueberschär getanzt , und dann bildete , wie immer,
ein „Blumenkotillon " den Schluß , der kurz nach Mitter¬
nacht eintrat.

* Tie Kunstausstellung ist gestern nur von der Frau
Groß Herzogin besucht worden , nicht vom Großher¬
zog , der sich gleichfalls angesagt hatte , aber der im Hofball¬
bericht erwähnten Erkrankung wegen nicht erschien.* Tie ersten Bilder von dar Kunstausstellung verkaufte
Herr W . Mo risse: zwei seiner reizenden Pastellland¬
schaften aus der Nähe von Edewecht.

* Das Winterprogramm des „Licderkranz " lautet:
Sonntag , den 19 . Jan . , Kohlfahrt nach Berne.
Sonntag , den 23. Febr . , Tanzkränzchen im Kasino,
Anfang 9 Uhr abends . Sonnabend , den 28 . März : Oeffent-
liches Konzert im Kasino . (Vereinsmitglieder erhalten

rrussteNurig «les
Olüendurger Mnstlrrbun6e §.

(322. Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum .)
I.

Die erste künstlerische Tat von Bedeutung , die der Oft
denburger Künstlerbund mit Stolz in die Blätter seiner jun¬
gen Geschichteeintragen darf , ist die Einrichtung dieser Aus¬
stellung , die die Reihe der Kunstvereinsveranstaltungen
wohltuend unterbricht . Der Bund begnügte sich nicht damit,
Werke seiner Mitglieder auszustellen , sondern er lud sich auch
eine Anzahl von Gästen eiA , die zum großen Teil einen
klangvollen Namen tragen . Sie gehören aber ohne Aus¬
nahme durch Geburt oder Wohnsitz unserer nordwestdeutschen
Ecke cm , so daß der einheitliche Charakter der Ausstellung
streng gewahrt blieb . Man durfte Wohl die Besorgnis hegen,
daß die Einladenden mit ihren Werken unter der künstleri-
ichen Höhe der Bilder ihrer Gäste blieben . Diese Befürch¬
tung ist erfreulicherweise unbegründet . Unsere Oldenburger
können sich sehr gut sehen lassen und fallen keineswegs aus
der Reihe heraus . Eine strenge Jury sorgte dafür , daß kein
Werk Aufnahme fand , dessen Ausstellung sich n' cht hätte ver¬
antworten lassen. Als Juroren waren die Herren Prof.
Otto, Prof . Müller- Kaempff . Prof . W inter , Ba -
kenhus und tomDieck gewissenhaft tätig . Und gerade
dieser Umstand , daß man strenge allem Unterwertigen die
Aufnahme versagte — eine Reihe von angemeldeten Bildern
mußte deshalb zurückgestellt werden ! — unterscheidet die ge¬
genwärtige Ausstellung von den Kunstvereinsveranstaltun-
gen. Wir haben oft genug anerkannt , daß dieselben die
^ ahre hindurch viele gute Bilder zur Schau brachten ; aber
leider fand sich auch stets viel Minderwertiges darunter , und
diese wahllose Mischung von Gut und Schlecht drückte das
Niveau dieser Ausstellungen herunter . Gelegentlich der
Herbstausstellung berührten wir in einer grundsätzlichen
Auseinandersetzung diesen Umstand , würdigten dabei aber

vollauf die Schwierigkeiten , mit denen die Leitung des ,
Kunstvereins zu kämpfen hat bei der Beschaffung guter Bil¬
der . Wir setzen ihre sich immer höhere Ziele steckenden
Bestrebungen auch keineswegs herab , wenn wir die jetzige
Ausstellung als vorbildlich hinstellen . Unsere Künstler , die
sich in dem Bunde zusammenfanden , mögen darin eine dank¬
bare Anerkennung und eine wohlverdiente Frucht ihrer ern¬
sten Arbeit erkennen . Sie erwiesen damit auch zugleich die
Berechtigung ihres Zusammenschlusses , wie die „Vereinigung
Nordwestdeutscher Künstler " es tat durch die Ausstellung in
der Kunsthalle unserer Gewerbe - und Industrieausstellung
1905.

Ein einheitlicher , streng künstlerischer Wille beherrscht
diese Ausstellung . Der macht sich vor allem in dem sorg¬
fältigen Hängen der etwa 70 Bilder und in der sparsamen
Verteilung derselben auf die Wände bemerkbar . Mit ver¬
hältnismäßig einfachen Miteln (durch einige Stoffbespan¬
nungen , durch entsprechende Plazierung der Stellwände und

' durch Aufstellung einiger Statuen ) gaben die Künstler den
Ausstellungsräumen ein geschmackvolles Aussehen . Man
sollte gar nicht glauben , daß in den eigentlich so ungünstig
beleuchteten Zimmern so viel Gutes zu erzielen ist. Einige
auf die Räume verteilte Stühle , von dem neuen Vorstands¬
beisitzer Wille gestiftet , vervollständigen die Einrichtung,
die, so schlicht und einfach sie ist, doch einen vornehmen Ein¬
druck abgibt.

Das Wertvollste ist aber die nach künstlerischen Gesichts¬
punkten vorgenommene Hängung der Bilder . Ihre wohl¬
tuende Wirkung werden alle Besucher spüren , auch wenn
ihnen die Gründe in einzelnen Fällen nicht klar werden.
Allein die Sonderausstellung der Bilder von Bernhard
Winter erhielt einen unwürdigen Platz im Kopiensaal.
Sie sollte im Webersaal Aufstellung finden . Die Proben
der Hofkapelle könnten für die kurze Zeit der Ausstellung
dock in einem anderen Lokal abgehalten werden ! Das
Augusteum als Besitztum des Kunstvereins dient in erster

Linie den Zwecken der bildenden Kunst . Und wenn auch

der Hofkapelle das Mietrecht zusteht , hier sollte die General¬
intendanz den höheren Zwecken zuliebe für diesen Aus¬
nahmefall ein Einsehen haben und den Bildern den Vor¬
rang lassen. Als kleine Annehmlichkeiten , die bei dieser
Ausstellung neu hervortreten , seien noch die Oeffnung der
Ausstellung Sonntags und Mittwochs von 10—4 Uhr nach¬
mittags erwähnt (an anderen Tagen wie gewöhnlich von
11—2 Uhr ) und der von der Hofdruckerei von Littmann
bei aller Einfachheit geschmackvoll ausgestattete Katalog.

Wir wenden uns zunächst der Winterscheu Sonderaus-
stellung zu . Das höchste Interesse beansprucht das große Bild
des Flachses , das wir gelegentlich seiner Ausstellung in der
Landschaft seines Entstehens ( im Grambartschen Wirts-
Hause in Rostrup ) im vorigen Sommer bereits einer ein¬
gehenden Würdigung unterzogen . Wir begrüßen es mit
Freuden , daß diese großartige Schöpfung unseres Lands¬
mannes in unserer Stadt blieb ; das Bild ist Eigentum des
Herrn Theodor Franksen an der Rosenstraße , der es
für diese Ausstellung freundlichst hergeliehen hat.

Das alles andere verdrängende Gefühl vor diesem
Bilde ist die tiefe Bewunderung des hupenden Fleißes und
des gewaltigen technischen Könnens des Künstlers , das sichin einer so imponierenden Summe nur sehr selten in einem
Bilde vereinigt findet . Danach kann man in ganz Deutsch¬
land suchen gehen ! Es gehört die unbeeinflußte und urige-
störte Schaffenskraft eines , man möchte sagen weltabge-
wandten Meisters mit voller Konzentrierungskraft zur Be¬
wältigung dieser ungeheuren Ausgabe , die außer den tech¬
nischen Anforderungen für die geistige Durchdringung und
Anordnung des Stoffes , sowie für seine eigentlich malerische
Belebung ebenfalls einen ganzen , einen ungewöhnlich be¬
gabten Mann erfordert . Bernhard Winter ging bei diesemWerke wieder seiner Lieblingsneigung nach : Einen uralten
Volksbrauch , eine aus den Kräften des Landes und aus den
Bedürfnissen seiner Bewohner hervorgewachsene bodenstän¬
dige Betätigung in malerischer Darstellung festzuhaltenWie »nnia war der Flachs und ieine Bearbeitung mit dem
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Eintrittskarten zu den bekannten Vorzugspreisen .) Sonn¬
tag , den 10 . Mai , Damenabend. (Vereinskonzert und
Ball .) Donnerstag , den 28. Mai , Himmelfahrts-
Ausflug.* Ordenssache . Der Kaiser bestätigte die Annahme des
Ehren -Ritterkreuzes zweiter Klasse mit der silbernen Krone
und mit Schwertern des Großherzoglich Oldenburgischen
Haus - und Verdienst -Ordens des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig dem Major Heye im Generalstabe des Etappen¬
kommandos der Schutztruppe für Südwestafrika.

* Zu den Tantzenschen Schulanträgen . Die Pfarrerkon-
serenzen der Kreise Oldenburg , Butjadingen , Delmenhorst,
Wildeshausen , des Stadlandes , sowie sämtliche Pfarrer des
Kreises Varel (über Jeverland und Kreis Elsfleth ist bisher
keine Nachricht eingegangen ) haben einstimmig folgende die
Tantzenschen Schulanträge betreffende Eingabe an das
Großh . Oberschulkollegium gerichtet:

„In den vom Abgeordneten Tantzen dem Landtage
zur Annahme empfohlenen Leitsätzen , deren Brückstchti-
gung bei Vorlage eines neuen Schulgesetzes gewünscht
wird , ist unter Ziff . 4 gesagt : „Das Maß (die Stunden¬
zahl ) des Religionsunterrichts , dessen Erteilung verlangt
werden kann , wird im Gesetz vorgeschrieben . Eine Ver¬
mehrung desselben ist auf Beschluß des Schulvorstandes
mit Genehmigung der oberen Schulbehörde zulässig.
Ebenso eine Verminderung für erweiterte Schulen ."

Die Prediger -Konferenz befürchtet , daß eine Verkür¬
zung des Religionsunterrichts in solchem Umfange ver¬
langt und erreicht werden könnte , daß die demselben zu
stellenden Aufgaben nicht erfüllt werden können.

Großh . Oberschulkollegium unterbreitet die Konferenz
die dringende Bitte , dafür zu sorgen , daß das Maß des Re¬
ligionsunterrichts bei uns nicht unter das Maß dessen her¬
abgedrückt werde , was in den großen deutschen Schulze-
bieten als Reget gilt.

Die Konferenz fühlt sich zu dieser Bitte um so mehr
veranlaßt , als es ihr im Interesse der gedeihlichen Ent¬
wickelung sowohl des kirchlichen als des Schullebens zu
liegen scheint, daß die Kirche nicht gezwungen wird , für
eine genügend christliche Bildung der Jugend mehr als
bisher selbsttätig zu sorgen , wodurch Zustände herbeige¬
führt werden könnten , die viel Spaltungen und Aerger-
nisse in den Gemeinden zur Folge hätten .

" (Kirchl . Anz .
")

* Der Landesausschuß des Flottenvereins hält Sonntag
nachmittag um 314 Uhr eine Sitzung ab , und zwar im „An¬
ton Günther ".* Spielplan des GroWerzogl . Theaters in Oldenburg.
Sonntag , den 12. Jan . , 68 . Ab. -Vorst . : „Der Verschwender " ,
Zaubermärchen in 4 Akten von Raimund , Musik von
Kreutzer : Anfang 7. Ende 10 Uhr . Dienstag , 14. Jan ., 69.
Vorst , im Abonn . : „Die Schmetterlingsjagd "

, Komödie in 4
Akten von H. Sudecmann ; Anfang 714 Uhr . Donnerstag,
den 16. Jan . , 61. Vorst , im Abonn . : „Der Opernball "

, Ope¬
rette in 3 Akten von R . Heuberger ; Anfang 714 Uhr . Sonn¬
tag , den 19. Jan . , 61. Vorst , im Abonn . : „Coriolanus ",
Trauerspiel in 6 Akten von Shakespeare , übersetzt von Schle¬
gel und Tieck; Anfang 7 Uhr.

* Die Abfuhrgebühren werden in der Zeit vom 13.—25.
Januar erhoben . (Siehe Ins .)

«r Der Tanzlehrer Casorti , der früher lange Jahre in
' Bremen Tanzunterricht erteilte und auch hier sehr bekannt
war , ist am 7. Januar im 96 . Lebensjahre auf seinem Landsitz
in Hamelincourt verstorben.

U . Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen hielt am
Donnerstag im Vereinslokal Bavaria seine gutbesuchte Ge¬
neralversammlung ab . Im großen Ganzen wurde der alte
Vorstand wiedergewählt : er besteht jetzt aus folgenden
Herren : erster Vors . Rich. Herrlich , zweiter Vos. Theodor
Wolckenhaar , erster Schriftführer Georg Cassebohm, zweiter

' Heinrich Würdemann , Kassefllhrer Elimar Rinke , Beisitzer
Gotthold Meffert , Fritz Steinhaufen . Der Ball zur Feier
des Geburtstages des Kaisers findet Dienstag , den 4. Febr.

- 8. 1 ., im großen Saale der Union hiers . statt . Einführungen
von Fremden sollen in beschränktem Maße gestattet sein,

i * Wettervorhersage . Morgen ziemlich trübe und reg¬
nerisch. Ziemlich starke südwestliche Winde . Tauwettev.

^ i . Varel , 11 . Jan . Die Ortsgruppe Varel des

^
Deutschnationalen Handlungsgeh ilfen-

, Leben unserer Vorfahren verflochten ! Die Maschine riß
- auch -diesen Zweig menschlicher Handarbeit an sich und ließ
die Webstühle , die früh « in allen Dorfhöusern lustig klap¬
perten , einen nach dem andern verstummen . Früher stellte
jede Familie ihren Bedarf an Leinen und gewebten Zeugen
selber her , und wenn sie ein übriges schaffen konnte , dann
trugen die Männer es in schweren Packen stunden - , tageweit
bis zur Hauptstadt , wo sie einträglichen Absatz dafür fanden.
Wie wenig Handmacherleinen treffen wir jetzt noch! Die
industrielle Entwicklung verdrängte die mühsame Arbeit
mit den primitiven Geräten , die Jahrhunderte lang dem
Menschen halfen , im Schweiße feines Angesichts selber für
feine elementarsten Bedürfnisse zu sorgen . Aber noch gibt
es bei uns auf dem Lande vielfach Familien , die an der
Hantierung der Alten festhalten und ihren Stolz darin
setzen , einen edlen Schatz von „ Eigengemachtem " in der Truhs
zu wissen . Winter hat mit liebevoller Sorgfalt den Flachs
verfolgt vom Acker an , auf dem er seine blauen Blüten im
Winde wiegt , bis dahin , wo die schneeige Leinenaussteuer
in großen Rollen im Kasten der Braut mit in die Ehe ge¬
geben wird . Die Hauptarbeiten zu seiner Bear¬
beitung werden auf unserer Bauerndiele getan ; Winter
zeigt uns , wie schon so oft , diesen immer
mehr verschwindenden stattlichen Raum mit seinen gemüt¬
lichen Anhängseln , dem Herdfeuer und dem Unterschlag . Er
gruppiert die Haupttätigkeit bei der Flachsbereitung in drei
größeren Bildern , die in der Art eines Triptychons zusammen-' hängen , und gibt in vier kleineren , gleichsam an der Pedrella,
die vier übrigen Stationen des Flachses wieder . Das
Ganze umschlingt ein nach eigenen Angaben geschnitzter und
mit Inschriften , auf das Bild bezüglich, versehener dunkel¬
eichener Rahmen , der dem Bilde ein ganz eigenartig echtes
Gepräge verleiht . Das Mittelbild stellt die Diele dar , auf
die durch die mächtige offene Tür volles Sonnenlicht fällt , wo
alt und jung , in trauter Wohngemeinschaft mit den Haus¬
tieren , eifrig dem Flachs die letzte Bearbeitung vor dem
Spinnen zuteil werden läßt . Links vom Unterschlage bre¬
chen Knechte die Pflanzen und entfernen ihre holzigen Teile:
im Hintergründe glänzt die wohlgefüllte Anrichte . Rechts
wird er von den Alten am dämmerigen Herdfeuer gespon-
Mn , und durch die offene Kinterstubentür sehen wir ihn

Vereins feierte gestern im „Butjadinger Hof " ihr Win¬
terfest , bestehend in Aufführungen und Ball . Die Begrü¬
ßungsrede hielt Herr Jürgens . Er gedachte der großen Ver-
dienste des D . H . V. und ließ die Rede in ein Hoch auf die
Gäste austönen . Der Besuch des Festes war sehr gut , auch
waren viele Prinzipale erschienen. Das interessante Pro¬
gramm war sehr reichhaltig , die Vorträge bewirkten eine sehr
fröhliche Stimmung , die bis in die frühe Morgenstunde an¬
hielt . Besonders sorgte die Saalpost , dis fleißig benutzt
wurde , für viele Abwechselung.

§ Bant , 10. Jan . Heute war der Oberpostdirek-
tor aus Oldenburg hier anwesend . Es handelte sich darum,
ob die Postpaketbestellung hier fortab durch
Pferdekraft aus geführt werden soll oder nicht.

* Blexen , 11. Jan . Der Jahresbericht der Geestemünder
Handelskammer äußert sich über die Verbindung Gee-
stemündes mit dem Oldenburger Lande wie
folgt:

„Die Verbindung hat durch die Weiterführung der
Eisenbahn Hude-Noroenham bis Blexen eine erhebliche
Verbesserung erfahren . Tie Schiffahrt ist dadurch
verkürzt und sicherer geworden , so daß die Unter¬
brechungen in der Verbindung durch Nebel und Eis¬
gang bei weitem nicht mehr in dem Maße zu be¬
fürchten sind, als das früher der Fall war . Um so be¬
rechtigter ist infolgedessen das Verlangen , das die gün-
stig . n Folgen der Fortführung der Nordenhamer Eisen-
Hahn auch für die Ausgestaltung des Fährverkehrs
ausgenutzt werden . Es ist eine Tatsache , daß die zur
Zeit bestehenden Verkehrsverbindungen nicht
mehr dem Bedürfnis genügen. Das gilt schon
ur den gewöhnlichen Geschäftsverkehr , geschweige denn
ür den Ausflugsverkehr des Sommers , der schlechter¬

dings nicht zu bewältigen ist und noch ganz erheblich zu¬
nehmen würde , wenn bessere Verbindungen sich böten.
Eine weitere kaum noch von der Hand zu weisende Frage
ist .die der Schaffung einer Einrichtung zur Beför¬
derung ganzer Eisenbahnwagen über die
Weser. Wenn sich schon in früheren Jahren das
Bedürfnis eines solchen Trajektes behufs Vermeidung
des großen Umweges über Bremen als wünschenswert
erwies , so ist es heute angesichts der Besiedelung des
linken Weserufers mit industriellen Betrieben und des
dadurch ganz erheblich gewachsenen Masiengüterver-
kehrs , erst recht dringlich ."

* Bremen , den 11 . Jan . Gegen den Gärtner Pohl, der
im vorigen Sommer seinen Konkurrenten in seinem Laden
ermordete, wird vom 20.—23. Jan . vor dem hiesigen
Schwurgericht verhandelt werden.

veutscver ReWstag.
76. Sitzung . ^

Berlin , 10. Jan,
Bogelschützgesetz.

Am Bundesratstisch : v . Bethmann -Hollweg.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung

eines Gesetzentwurfs zur Aenderung des Gesetzes, betreffend
den Schutz von Vögeln und zur Einführung des Vogelschutz¬
gesetzes in Helgoland.

Mg . Frhr . von Wolfs-Metternich (Ztr .) befürwortet die
Vorlage . Redner beantragt Beratung in einer 21gliedrigen
Kommission.

Abg . Feldmann (kons.) ist für Annahme der Vorlage
ohne Kommissionsberatung , wenngleich er sich dem Anträge
nicht entgegensetzt.

Abg . Dir. Varenhorst (ReichZP.) hält einen wirklich
durchgreifenden Vogelschutz nur auf internationaler Grund¬
lage für denkbar . So lange in südlichen Ländern Hundert¬
tausende von Vögeln gemordet werden könnten , sei ein ein¬
seitiges Gesetz nutzlos . Der Verkauf lebender Waldvögel
müsse verboten werden . (Sehr richtig .) Der Vogelfang
sei ohne Dogelhandel nicht denkbar . Deshalb müsse man
den Vogelhändlern zu Leibe gehen.

Abg . Fuhrmann (naltb . ) : Ich schließe mich der Freude
des Vorredners über diesen Gesetzentwurf an . Er ist eine
Konsequenz der Pariser Konvention vom 19. März 1902.
Redner tritt dann nachdrücklich dafür ein , daß die Jtalien-
fahrer und insbesondere auch die Herren vom Zentrum da¬

hin wirken möchten, daß in Italien gegen den Vogelmord
vorgegangen werde . Der Krammetsvogelfang mittäs deZ
Dohnenstiegs müsse unbedingt verboten werden , sei
schon verboten in einigen deutschen Bundesstaaten.

Abg . Geck (Soz .) tritt gleichfalls für das Verbot des
Dohnenstiegs ein . Alles deute 'darauf hin , daß die Dezi-
mierung der Singvögel ganz bedenkliche Fortschritte mache
Der Mensch sei in seinem Egoismus ein Vernichter der
Natur . Der Vogelmord fei ein Ausfluß der Genußsucht kr
besitzenden Klasse.

Abg . Behrens (wirtsch . Vgg .) : Konzessionierung ^
Vogelhandels und genaue Buchführung bezüglich der Dogch
verkäufer sind Forderungen , dis wir nach wie vor erheben
müssen. Hört der, Handel mit Waldvögeln auf , so ist auch
der Vogelfang unmöglich . Die Fachzeitschriften zeigen uns
in ihren Annoncen , wie umfangreich der skandalöse Fang
unserer Singvögel betrieben wird.

Darauf tritt Vertagung ein.
Eingegangen ist eine Interpellation der polnischen

Abgg . Seyda und Genossen , betr . Maßnahmen -gegen die
preußische Ostmarkenpolitik.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr . Tierhalter , Unter-
drückung von Viehseuchen. Gehaltsbezüge der Handlung ^,
gehilsen in Krankheitsfällen . — Schluß nach 6 Uhr.

1 .

l

Kirchliche Nachrichten.
Lambertkkirche.

Am Sonntag , den 12. Januar:
1. Hauptgottesdienst S Uhr: Pastor Bultmann.
2. Hauptgottesdienst lOhz Uhr : Geh. O . -K .-R . O . Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Abendgottesdienst 6 Uhr : Missionsinspektor Schreiber
aus Bremen.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt in,
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Elisabethstift.
Am Sonntag , 12. Janr ., vvrm . 10Vr Uhr: Gottesdienst.

Am Sonntag , den 12 . Januar-
Gottesdienst (1014, Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 12 . Januarr

Gotresdienst 10 Uhr : Hilssprediger Schütte . H' Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 12 . Januar:

Gottesdienst 10 Uhr; — danach Kinderlehre.
Kirche zu Everstea.

Am Sonntag , den 12 . Januar:
10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.

' Kirche in Ose».
Am Sonntag , den 12 . Januar:

Gottesdienst 914 Uhr , anschließend Kinderlehre.
Baptisteu -Kapelle , Steinweg SS.

Sonntag , vorm. SchsUhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kind
Gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.

Abends 814 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag obeno 8' /s Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L '/s Uhr: Bibelstunds.

Prediger Wupper.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
siamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von V . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Wttterrmgsbeobachtmrgeuin Oldenburg
von A . Sä . ul - , Hof-Optiker.

Barometer
>Pariser

m Zoll u,

10. Jan.
11. Jan.

Thermo-
Meter
cRs. Lin.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

4,4 772.

773,2

»8 . 6,3
28 . 6,8

Lufttemperatur
Monat , I

10 . Jan.
11 . Jan.

t"
2,8

auf dem Webstuhl seiner Bestimmung entgegengehen.
Malerisch verdient dieser Teil des Bildes den Preis ; da ist
alles mit weicher Feinheit in zarten , grauen Farbtönen ge¬
halten , und die Ruhe des Alters , die Stille der Reife und
die Freude der Vollendung liegt wie eine poetische Verklä¬
rung über dieser Szene.

Wir wissen es seit langer Zeit , daß wir auf Winterfchen
Bildern jedes Stück , jedes Tier und jeden Menschen, vom
Holzschuh bis zum Haarputz , in unendlicher Feinheit ausge¬
führt finden . Diese Sorgfalt im Kleinen beherrscht auch das
Flachsbild , und die ganze Summe der Probleme , die es
darin zu lösen gibt , fand in Winter einen starken Meister.
Wenn wir in einigen Menschen nicht den vollen Lebensaus¬
druck erkennen können , so darf darauf hingewiefen werden,
daß unseren Landleuten eine gewisse Steifheit anheftet , die
der nicht unter ihnen Weilende leicht als Leblosigkeit empfin¬
det . Zudem , was heißt das gegen die Summe der Vorzüge
eines solchen Bildes , das die Frucht jahrelanger Geistes -,
Phantasie - und Handarbeit darstellt!

Von geradezu entzückendem Reiz sind die Bildchen unter
dem Triptychon . Da steht der alte Bauer an seinem blühen¬
den Flachsfelds und erwägt sorgenden Herzens die Aussichten
für die Ernte . Dort holt der junge , kräftige Bauernsohn die
zum „Rotten " ins Wasser gelegten Flachsbündel aus dem
See (Zwischenahner Meer ) . Weiter : In langen , Weißen
Bahnen bleicht das Linnen hinterm Hause im Mondschein —
eine Stimmung , in der man die Elfen tanzen und anderen
Spuk sein Wesen treiben zu sehen vermeint . Und auf dem
letzten Bilde sieht man die bewundernden Frauen an der
Truhe stehen, den reichen Leinenschatz der Braut anstaunend.
Die drei ersterwähnten dieser Darstellungen zeigen außer
dem Figürlichen einen bei Winter ungewohnten Reiz der
landschaftlichen Einkleidung , der sie zu kleinen malerischen
Kostbarkeiten macht.

Dem Bilde kann man nur durch die ausgiebigste Ver¬
senkung in seine Einzelheiten gerecht werden . Es ist eins
von jenen malerischen Werken , das , wenn es ein gütiges Ge¬
schick der Welt erhält , noch Generationen erfreuen wird und
späteren Zeiten vielleicht noch mehr sagt , als uns Mitleben¬
den, von dem Flachs , dem getreuen Freunde und LebenS-

begleiter unserer Voreltern , und von dem Maler , dessen»
Herz daran hing . I

Das andere größere Bild stellt eine bäuerliche Familie!
dar . Der junge Mann in Hemdsärmeln schlägt den Fenster -»
Vorhang zur Seite , so daß man in den Stall mit den Tiers!
sieht und weiß , was er treibt . Ernst , arbeitgewohnt , einfach D
wie er seine am Tische sitzende Frau , von vier entzückender^
Kindern umspielt . Das Bild steckt doll großartig gemalter >1
Einzelheiten , z . B . in den Kinderköpfchen, in der Behandlung-
der Kleiderstoffe usw . , so daß uns das Staunen darüber der,
Mangel einer einheitlichen Belebung der Gruppe kaum als'
solchen empfinden läßt . Das Porträt der Mutter
Künstlers strotzt von eminenter Lebenswahrheit , an der am-
die etwas beabsichtigte Haltung nichts ändert . Einen uM,
ssrer bekannten Landtagsabgeordneten stellt Winter neu aus
dessen behäbige Körperlichkeit « mit derselben Sorgfalt beH
handelt , wie die Zeichen ' des herannahenden Alters»
bei dem Herrn im Weißen Bart . Ein Porträt von seitens»
Lebenstreue schuf er in dem Bilde seines Schwiegervaters,L
des Landtagspräsidenten Oekonomierat Schröder ..
Bild von frappanter Natürlichkeit und zum TM'
einzigen malerischen Qualitäten , zudem voll schak' i
fer , treffender Charakteristik . Das ruhige Selbstgefühl des
in sich gefestigten Mannes , die geistige lieber
legenheit und dis klare Denkkraft des aus eigener Krau
Großgewordenen traf Winter ganz hervorragend , und s
fehlt der Darstellung auch nicht der stellenweise in die En
scheinung tretende autokratische Zug , der das Urbild wie M
Herrschaft bestimmt erscheinen läßt . Die Krone seiner
träts erkennen wir aber in dem Bilde eines alten Herrn au»
dem Jeverlande . Diesen gütigen Pestalozzikopf mit dem
reichen und Weichen Gemüt und den tiefblickenden guu"
Augen malte Winter nicht mit dem Verstände und serns
unerreichten Technik allein , dabvi half ein warmer Strom
vom Herzen mit , der das Bild liebenswert und Verehrung»'

würdig macht. Das ist das Feld , auf dem wir Winter am
seltensten , aber am liebsten begegnen ; da bewundern wir
nicht nur , da sind wir gezwungen , diese Summe von KimM
lerschaft zu lieben und mit,Stolz zu fühlen , daß dieser grd
Könner unser ist.

Wilhelm von Busch.



Mmg -Veckils
bei Webe.

Rastede. Tie zu Kleibrok be¬
lesene Besitzung des abwesenden
H. Schröder wird am

Mittwoch , 15 . Jour .,
nacbm. 4 Uhr,

in Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok zum dritten u . letzten
Male zum Verkauf ausgeboten
und der Zuschlag erteilt

Die aus guten Gebäuden und
SV Sch -S . sehr ertragreiche«
Ländereien — nieist Grünland —
bestehendeBesitzung ist sehr zum
Anlaus zu empfehlen. Tie Be-
legcnheit ist eine >ehr schone.

_ Degen , Aukt.

llilnMlimiMs.
Frau Witwe Manthey zu

Cloppenburg beabsichtigt ihre
hierselbft au her

AuglMrck Kr. S
belegene Besitzung durch die Un¬
terzeichneten zu verlausen uüd
steht zu dem Zweck dritter Ver-
kausstermin an aus

MntG
bei 13. Hamm IM,

nachmittag- 6 Uhr,
im Restaurant ^ rin » Eitel
Friedrim" hierselbst, Julius
Mosenplatz.

Di« Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichtete«.
,n gutem baulichen Zustande be-
siudlichen Hause und einem schö¬
nen Warten. Die Lage ist die
denkbar beste.

Geboten sind bis jetzt nur
11200 ^l. ; bei irgend annehm¬
bare» Gebot soll in obigem Ter¬
min der Zuschlag erteilt werde«.

Rud . Mever L Diekmann.

Westerstede. Der Kloster¬
meyer H. Tete« zu Bredehorn
läßt am

Montag,
den U. Jon. 1888,

nachm. 1 Uhr ans^
in feinem beim Hause belegenen,
ca. I !) Minuien von der Chaussee
Westerstede-Aeuenburgentsernten
Busche:

W killst«
auf dem Stamm,
Schiffs-, Bau -, Wagen-,
Schwellen- und Gruben¬
holz,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung beim Hause des
Verkäufers.

E . Wettermann . Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
am

Mühtcnteich.
Barel , steuermeister C. A.

Müller Erbe « beabsichtigen die
zum Nachlaß gehörige, unmittel¬
bar am Mühlenteich belegene

Besitzung,
neu erbautes großes Haus mit
ca. 50 ar großem Garlen , zum
Antritt auf den 1 . April d . I.
durch mich verkaufen zu lassen.
Wegen ihrer Lage und Einrich¬
tung eignet sich die Besitzung be¬
sonders zur Einrichtung eines

Lcgierhauses.
Rester . anten wollen baldigst

mit mir verhandeln.
Hölscher» Aukt.

Lriekpapiere.
Llnst Völker,

— l .LQgsstr. 20 . -

Bauplätze
2«' « Lage, hier n »o 0» !

habe preiswert ««
gunft. Bedingung , zu verknus
. A- Pornssel , amtl . Ankt .,
chmftede l. 0. Fernspr . k

Barel . Ein in hiesiger Stadt
angenehm belegenes

hmschlstliEts Haas
mit

Wßtmsl-Siitil Kartell
habe ich umständehalber zu Mai
d. ZS. zu verkaufen eventl. zu
verpachten. Einen, Proprietär,
der angenehm und ruhig wohnen
möchte , bi . tet sich hier die schönste
Gelegenheit.

Nähere Auskunft wird gerne
erteilt._ W . Weber , Aukt.

Zu kaufen gesucht

trockener Grobetors
ZiegeleibesitzerCarl Schwarting,

Boraftede^
8 XkiLvedüestsvu so Hv

5V kkä ., 1 Lll cs . 30V kkä.
Inhalt dillix ru verhauken.
_ Zdiitttin xsti 'Lsse 5

Aber erteilt einer Dame guten
Gesang-Unterricht?
Off. mit VreiS erb. u . G . G . 22
an die Filiale. Lanaestr. 20.

^ Vurll-Vvrom
^ Maüorst.

Am Sonntag , den 12. d.

Fußtour
zum schiefen Stiefel . Versamm¬
lung hierzu um 3 Uhr nachm,
bei Witwe Tbeilmann.

Der Turnrat.

MeS Prog ramm.
-MS

Nb Neues Programm.

Oldenburger
KoilMhaus.

Inh . : H. Scheepker.
WV " Jeden Abend:

— Erst ^lasuge —

Anfang präz. 8 Uhr,
Sonntags 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
H. Scheepker.

Anmeldungen zu einem Kursus
in Wardenburg in der

IMiv .BulWriliiz
sind bis zum 20 . d. M . an E.
Thies . Tungeln , zu richten.

MIIeijKe8uM
Für m . Tochter, äuß. kräft. u.

g. Schulzeugn. lMittelschules s . z.
Ostern Stetig , i. Haush . o . Lad.
Off, u . S . 64 a. d . Exp, d . Bl.

Empfehle mich zum Waschen
und Reinmachen, Schmalest- . 7.

Daselbst werden Rohrstühle
gut und billig gestochtem_

Junges Mädchen
m . g. Haudschr. , welches d. eins.
Buchführ. erl. h. , sucht z . Ostern
ad . sp . z . w . Ausblda. Stellg . im
Kontor. Off. u . M . 100 Filiale,
Langestraße 20. erbeten.

Suche Stellung als junges
Mädchen zum 1 . Mai . am lieb¬
sten in einem landwirtschaftlichen
Haushalt , gegen Familienanschl.
und etwas Salär . Selb , ist
19 I . a . u . i . v . Häusl. Arb . erf.
Off.- U. M . 100 postl. Dötlingen.

I . MSdch ^ 18 I . alt . sucht z.
Erlern , d . Haush . bei Familien¬
anschl . z . Mai 1908 Stell , in best,
bürgerl . Haush . wo Dienstmädch.
geh . wird . a . liebst , i . d. Stadt
Oldenb. Näh . Lindenstr. 31b , ob.

Junges Mädchen vom Lande
von 16—17 I . sucht Stellung
auf Mai rn einem guten bürgerl.
L ansh . zur Erl . der Küche u. d.
Haush . b. Familienanschl. schl. u.
schlicht. Off. 8 . 87 Exp, d. Bl.

Junger Mann der Kolonial¬
warenbranche. der beabsichtigt,
sich eine Lebesstelluna zu erw.,
sucht, gestützt aus la . Zeugn. zum
1 . April Stellung , am liebsten i.
Engros -Geschäft . Offerten unt.
S . 92 an die Erped . d. Bl.

Wohl erkabr-ves

jg. Mädchett
sucht zu Mai oder etwas später
Stell « ., eventl. z. selbst . Führ « ,
d . Haushalts . Gest. Offert , unt.
A. 200 vostlaa. Brake erb.

1ungv8 h/lääokkn,
16 Jahre , sucht per 1 . Mai eine
Stelle bei Familienanschluß. Et-
was Gebalt erwünscht. Näher.

Markt 8.
Tücht. Flickfrau s. A . Buraftr . 4.

A »,r Landwirte.
Habe sofort 1b— SO Groß-,

Mittel- u. Kleinknechte , S Melker,
Fabrknechte. ^

Fritz Diederich » , Bremen,
Jatodrstr . 18. Lermittl. » Kontor.

Waschwädchen empfiehlt sich.
Kreuzstr. 5 . unten.

Jg . Mädch. . in all. Zweig, d.
Haush . erf., s. Stell , z . 1. Mai,
auch z . selbst . Führ . e. Haush.
Varel od . Umgegend bevorzugt.
Nachzufr. Eversten. Hauptstr . 11,
od . Varelerhasen 16.

Oilene 8te »en.
MSnnlieve.

Kataßer-Bmall
des AMsuiillißerillUls.
Beim Katasterbureau ist eine

Schreiber - Nb Zeichner-
Lehrlivgsßelle

zu besetzen . Eine mäßige An»
fangsoergütung kann gewährt
werden.

Gute Beanlagung im Schrei¬
ben, Rechnen und Linearzeichnen
ist durch Schulzeugnisse nachzu-
weisen.

Gesuche sind an das Kataster¬
bureau , Markt 13 . einzureichen.

Oldenburg . 1908 . Jon . 10.

Gesucht für unser Mode-,
Manusaktnrwaren - u . Aus-
fteuergeschäst per 1 . April

1 Lehrling
mit d . erforderlichen Schul¬
kenntniffen, aus achtbarer
Familie.

voblcLor » D Kads,
8 Bremen . Brautstraße 20.

Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getrcidegeschäst.

Wilhelm Kathmann L Co.
1 . Bremer internationales

ZBitioilsÄM
_ sucht rührige

Offcr:en unter O . S44V an
Wilh . Scheller, Annoncen-Expe-
duion , Bremen.

Dötlingen . Suche aus sofort
3 tüchtige

Stellinalherytsellen
auf dauernde Arbeit.

Aut . Stamm,
Stellmacher u. Wagb.

Aus sofort ein tüchtiger
Möbeltischler.

I . D . Freese.
- Hostischlermeister. -

Gesucht ein
Sattlevgehilfe.
Fr . Hallerstede, Lanaestr. 26a.

Gesucht
1 Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäst.

vielik -iLk Voslbvki,
Delme nhorst.

Gesucht zu Ostern

1 Lehrling
für mein Kolonialwaren -, Tabak-
und Zigarren -Geschäft.

Otto Peters,
Ecke Linden- und Milchstraße.

Fernspr. S85.
Für mein Handschuh- und

Krawattcn -Ge'
chäft suche ich für

sofort neties mnges Mädchen als

Lehrling
gegen Vergütung.

Hllgo Nolle, Wttiugßr. 8.
Gemuhter Laufjunge

außer d. Schult , z. Aushilfe ge¬
sucht. tzckuss, Langestr. 87.

Gesucht zu Mai ein Knecht
von 11— 18 Jahren für dl«
Landwirtschaft.

Eversten IV . H. WSbke«.
Auf sofort ein tüchtiger

LchMegesm
auf dauernde Arbeit.

iO. HossmIiSgsr,
Ziegelmeister,

_ _ Scharrel (Otdenbg.)

Kesulht ein Laufbursche.
W. Weber , Langestr. 86.

Zum 18 . ds . Mts . suche einen
tüchtigen ersten Geselle« für
meine Bäckerei.

G . Schröder . Wallst- . 18.
Gesucht ein tüchtiger

MSdrltMtt.
v . Gristede.

Eversten. Gesucht auf Ostern
1 Schmiedelehrling.

Ang. EblerS, Schmiedemeister.
Gejucht au > sosoct e,u

jiiWM Lchrkibn;
zu Ostern

2 Lrhrlmgk.
_ Rechtsanwalt.

Suche auf sofort
1 Achmiedegesellen.

Ds EhlerS , Borbeck.

Tüchtige uiäulll . Personen
können durch Uebernahme einer
Orts - oder Bezirksvertretung
eines sehr gewinnbringenden
Geschäfts bis 200 Prozent pro
Jahr und mehr gesichertes Ein¬
kommen erzielen. Das Geschäft
wird komplett eingerichtet. Groß¬
artige Erfindung ! Patentmassen-
artikel ! Konkurrenz! . , gänzl. neu!
Branchekenntn. nicht ersorderl.
Große Zeitungsreklame wird aus
unsere Kosten gemacht , daher
spiel , leicht . Verkauf. Kapital un¬
nötig. Risiko ausgeschl . Auskunft
gratis und franko. Postkarte ge-
nügt. Man adressiere genau

Martin Wirth.
Dalheim. Rheinland Nr . 562.
Gejucht zu Ostern für mein

Manufaktur - u. Kolonialwaren-
Geschäft«in

Lehrling.
Jade. _ L . Brumund.
Zu Ostern ein

Lehrling
bei monatlich. Vergütung gesucht.

Geueral -Agentur der Schles.
Feuerversicherunas - Gesellschaft,

Staugrab en 4.
Gesucht auf sofort o . zu Ostern

1 zweiter Knecht
von 14—18 Jahren.

Bartels . Markt.
Gesucht auf gleich ein

Schuhmacher-Geselle
auf dauernde Arbeit.

G. Bohlje.
Achternstr. 24 oder Kriegerstr . 7.

Gesucht aus Ostern für ein
flottes Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwaren-Geschäft aus dem
Lande ein tüchtiger, solider

Kommis.
Off , u . S . 89 o. d. Erp , b . Bl.

Suche für meine Landwirt¬
schaft aus möglichst sofort einen

kräftigen
jungen Mann,
der alle Arbeiten mit verrichten
will, gegen Gehalt.

Großenmeer . W. Rogge.^
Gesucht mehrere

tüchtige
Schlosser.

Sevvk,
Maschinenfabrik.

Gesucht 1 Lausburjche.
Joh . Hunicke, Stau 18.

Gesucht auf sofort
3 tüchtige

Maurergesellen
sowie zu Ostern

1 Maurer-Lehrlillg.
G. Renke « , Maurermeister,

Brake , Grünestraße IS.
Suche zum April für mein

Gemischtwarengeikbäkteinen

Lehrling,
sowie

angehenden Gehilses,
der kleinere Reisetourenzu machen
hat. — Osterteu unter 3. 76 an
Exped. d. Bl. erb.

Etzhorn . Geiucht zum 1. Mai
1 Knecht

für landwirtscbaftl. Arbeiten und
1 Kleinknecht

von 16—17 Jabren.
Joh ann Hllber «.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen für
mein Manufaktur - u. Kolonial-
Warengeschäft.

Westerstede.
I . H. Coldeweh.

8k Klmpuergeselle
sofort gesucht . — Zu Ostern ein
Lehrling ge

'ucht unter günstigen
Bedingungen.

Fritz vbla » , Haarenstr.,
Klempnerei» u- JastallationSgesch.

Bad Zwischrnahn. Gesucht auf
Ostern oder Mai ein

Lehrling.
I . Siems . Malermeister.

Wir beabsichtigen demnächst
einen

Schreiber,
welcher im Stande ist , kleinere
Arbeiten nach Anweiung i« tb-
ständig zu erledigen, einzustcllen.

Als Anfangsgehalt sind tvO
bis 125 monatlich in Aussicht
genommen.

Bewerber wollen ihren Lebens¬
lauf und ihre Zeugnisse ein¬
reichen.

Die SMmrkskimmn
für W Herzogtum Menburg.

L. Nenbert , 0r . Kaersteu,
Vo rs tz ?uder. Syndikus.

Schuhmachergehilfe gejucht für
gute Arbeit, gegen hohen Lohn.
W. Schütte, Haarenei chstr. 32 e.

Wiefelstede.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling.
_ E . Hieve«. Tijchtermstr.

Gesucht zum 1. Mai ein

jüillsererHlillsknecht
A. Sckmits,
Esenshamm . Für eine Land¬

wirtschaft hiesiger Gegend suche
ich zum 1. Ma > o. I . einen

Grobknecht.
H . Hustede.

Für mein Manufaktur - und
Kolonialwarengeschäst suche zu
Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

F . H. Renken , Westerstede.
Zu Ostern gesucht:

1 Lehrling
als Weinküjer und Lest.Uatenr,

1 Kontorlehrliilg
mit guter Handschriftund Schul¬
bildung.

Monatliche Vergütung wird
gegeben.

eai-1 Wille . M.
_ Weingroßhandl.

Für meinePapiergroßhandlung
luche ich zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkennintzien.

Beschäftigung nur in der
Papiergrobhandlung -.Abteilung,
nicht Laden.

Ferd . Würdemanu.

Lebensstellung
findet tüchtiger Herr durch
Verkauf unserer berühmten
Futterkalke an Landwirt«
und Wiederverkäufe! . Auch
als Nebenerwerb passend.
D . Hardung <L Co ., Chem.
Fabrik. Leipzig -Eutritzsch.

Gesucht z« Mai ISüü

eiil Lehrling
für meine Tischlerei mit Ma¬
schinenbetrieb.
1.

Nadorst . Gesucht auf sofort
ein tüchtiger

Schmede - Geselle
auf dauernde Arbeit und zu
Ostern owr Mai ein Lehrling.
I . Schumacher» Schmiedemstr.

Wich « » für Tischler.
Eine kleine EiSsmrauk - und

Kiihlanlagea - Fabrik auswärts
sucht einen älteren , durchaus
tüchtigen, selbständig arbeitenden
Tischler, der auf Maschinen, die
«„geschafft werden, nicht un¬
erfahren und führende Stellung
einnebmen kann. Die Stellung
ist gut, lohnend und dauernd.

Offerten erbeten u . Ang . d
Alters u. bisherig. Tätigleit an
Herrn JohS . Fortman «, Vlde»>
bürg , Lindenstr. dl).

LLL?'
" Lehrliilg

2 . Fricke , Bäcker u. Konditor.

Wohnbeck. Gesucht z. 1 . Mai
d K m

Herrn, »iloste wann,
Cchmiedei neister.

Suche für meine Schniiede und
Reparaturwerkstatt für landwirt¬
schaftliche Maschinen einen hies.

tüchtigen Gesellen
und zu Ostern oder 1 . Mai

1 Lehrling.
Joh . vltmauu , Schmiedemeister,

Huntloseu.
Gesucht zu Ostern ein
Kvllnkk'- l.vlu' ling.

Kaunes Restaurant . Inh . Joh.
Bremer . Bremen , am Markt 9.

Aeiblievr.
Gesucht.

Zum 1. Ma >ein Hausmädchen,
das schon in besser . Häuern ge¬
dient u . gute Empfehlungen auf--
zuweisen hat , für kinderlosen
Haushalt in Legesack.

Off. u. 8 . ü . 8 Nordd . BolkS-
ztg -, Vegesack, erb.

Gesucht ejuletjrmdcheu.
W. Weber , Langestr . 86.

Einfache Stütze oder bessere»
Mädchen , welches jämtl . Haus-
arbeil übernimmt , zum 1. Febr.
von kl. Jainüie (2 Pers. u. 1 Kind)
ge ucht . — Offert, m. Zeugnis¬
abschriften u . 8. K. 10 Nord - .
BolkSztg., Vegesack, erb.

Gesucht zum 1. Mai für meinen
landwirtschaftlichen Haushalt e.
tüchtige
Mamsell resp . KW.

Frau G. Hullma nu, Etzhorn.

Gesucht
einordentlichestüchtigesMädchen
für Küche und HauS zum 1 . Mai
d. Js.

Frau Oberreg' erungSrat
Gramberg,

_ Blumenstraße 51.
Ges. zum 1. Mar ein uetteS

Mädchen , welches melken kann.
Donnerschweerstr. 33.

Gesucht aus sofortein Mädche«
oder Fra « zur AuSHUfe für den
ganz. Vormittag d . nachm. 3 Uhr.
Frau Aug.AddickS, Auguststr- 42.

Ein älteres

Mädche«
für die Wäsche , welches auch
etwas plätten kann, gegenhohen
Lohn. Für erne alleinstehende
Person Lebensstellung.

Hotel St . Petersburg,'
Breme «, a . d. Werde 4/5.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüch¬

tiges. alki 'rcites
Mädchen,

welches den Haushalt von 3 Per¬
sonen selbständig führen kann u.
im Kochen nicht unerfahren ist.

Frau Vermessungsinspektor
Feuße, Varel.

Auf sofort od. Iv . ein

jg. Mädchen,
am liebsten v. Lande, für Haush.
u . Laden, bei Fam .-Anschluß geg.
Salär . Lindenallee 37.

Suche zu Avril oder Mai für
meinen landw. Haushalt ein

Wigeß junges Wchev,
bei Familienanschluß und gutem^
Gehalt.

H. Francksen.
Süllwarde n b. Burhave.

Suche zum 1 . März od . später
ein zweites junges Mädchen
sPensionärinl . zur Erl . d . Haus¬
haltes u . ges. Formen . Off. zu
richten an

Frau Pastorin Heimberg.
Burbave i. Öldb.

Gesucht zum 1 . Februar ein
Mädchen von 16—18 Jahren.

Frau Fritz Buhrman ».
Uferstraße 19.

Ehrliches, zuverl. , j . Mädchen
für Haushalt und Laden gesucht.

Gesucht auf Mai 1908 für ein
junges Mädchen. 17 Jahre , im
Nähen erfahren. Stellung im
Haushalt oder auch mit Laden-
beschäftigung. Näheres zu er¬
fahren bei

L . Wolken in Ipwege.
» v»o a rviarr tagnlyer verdienst.

OSLiKLSlLl i8vFvI *r
an allen Orten arbeitsame Personen zui
Uebernahme einer

UlkllWs- II. MlSMMMl.
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständiger
Verdienst . 3 bi« 5 Mk. täglich , « nlernung
einfach und schnell.

— Borkenntnisi « nicht erforderlich. —
Garantierte Arbettslieferung

Prospekte und alänzende Zeugnisse kosten frei:
äc Trtkoiagen » u . Etrumpssabrih Et . Zob« r»

SaarbrückenS. 27.



Gesucht per 1 . Avril oder !
Mai ein gewandtes

jllilges MS-cheil
das sich als Verkäuferin in einem
Porzellan - u . Galanteriewaren
Geschäft ausbilden will. Selbst
aeschriebene Offerten m . Photo,
aravbie unter G. 105 an die
Filiale der „Nachrichten f . Stadt
und Land"

. Varel.
Dänikhorst bei Zwischenahn.

Zum Frühling findet wieder ein
eins . , nettes , junaes Mädchen
bei uns Stelluna . Dasselbe kann
sich in allen Daus - und Hand¬
arbeiten ausbilden . Fam .-Anschl.

Frau Dauvtlebrer Dartien.
Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche urtd Haus.
Fra « Zahnarzt Weber,

GaMtr . 19.
Ein tüchtiges Mädchen b . hoh.

Lohn und Familienanschluß.
Restauration Fr . Krull . Breme«,

Baumstr . 73/75.
Barel.

einfaches
Suche zum 1. Mai ein

MB MWn
bei Gehalt und Fam .-Anschluß.

Fra« Schwarting.
Bahnhofstr . Nr . 9.

Nach Düsseldorf z. bald. Ein.
tritt wird e. gebildetes j. Mädch
f. 1 Jahr z . gründl . Erlernung
d. Haushalts o. gegens . Vergü¬
tung gesucht.
Familienvension Hel. Bierwirth

Kaiserstr. 28a.
Auf Mai 1 erfahren. Mädchen

f. Küche u . Haus weg . Verheir.
des jetzigen . Frau Obersteuerrat
Bavv . Friederikenstraße 1a.

Gesucht aus ,ojort et»

MB MVcheil
S»ge« hohes Salär , mit Fa-
milllieuan .chluß.

Rastede. Ernst Wuls.
Suche zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
gegen Gehalt und Fam .-Anschluß.

Ovelgönne. Union-Hotel.

Buchhalterin
gesucht , welche auch in Steno¬
graphie und . Maschinenschreiben
geübt ist . Off. m . Angabe bis¬
herig. Tätigkeit. Photographie u.
Gehaltsanspr . u . S . 71 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht z . 1. Mai ein älteres,
erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus in kleinen
Haushalt.

Frau Medizinalrat Strnve.
Blumenstr . 54._

Nethen b . Hahn . Suche zum
1. Mai ein im landw . Haushalt
erfahrenes , zuverlässiges

junges MWn
gegen Gehalt. F . W. Bnling.

Zu Ostern oder Mai suche ich
eine tüchtige erfahrene

HauMtmn,
die einem größeren Haushalt
selbständig vorsteben kann. Be
Werbungen erbitte schriftlich.

C. A. I . Hagius Sohn,
Westrhauderfehn.

Laut Vereinsbeschluß sind alle Aerzte verpflichtet, für erst
mallze Beratungen und Besuche , für Beratungen autzerhalb dev
Sprechstun e« eit sowie für Beratungen und Besuche an Sonn-
und Feiertags Nachmitage«, für einen sofort oder zu einer be¬
stimmten Ze t oder außer der Besuchsreihe verlangten Besuch
erhöhte Honorare zu berechnen.

TelephonischeBesprechungengelten als Beratung im Hau e
des Arztes. Die Nachttaxe erstreckt sich auf die Zeit von abeuös
S Uhr bis morgens 7 Uhr.

Nur bei Fällen plötzlich eingetretener Not sind Ausnahmen
gestattet.

Oldenburg i. Gr., den 1 . Januar 1808.
Der Vorstand des Aerzt - Vereins im Herzogtum Oldenburg.

bei2oLl3l>
I *Irz ?s ! LLa1 . - üLLIsi . LiEsnslsll

kür kloi-venleiöeiuie, llrooluagsdesurktize. — Noäsroe kinricvt. , llult-
n . Lonnenbäker. - ibamilisnaosebl. krosp . ck. 6 . Vsrv . ^ srrtl.
vir . Pr . mell. 0. Ssnnv . - - - Winlerkurca - Wintersport.

Suche ein tüchtiges Mädchen
od . eins . j. Mädchen auf sofort.

Katharmenstr . 7.

Weg. Verheiratung des jetzigen
suche zum I . Mai

_ tüchtiger Mädchen
für Küche und HauS,

welches mit der Wäsche Bescheid
weiß. Frau Baurat Dittman »,

_ Brüderstraße IS.
Zum 1. Mai für kleinen

Haushalt
« kkttitki Mche»

gesucht.
Frau Husmann , Fichtenstr. 2.

Breintthmll,BreNttßr . 8
Frau Ingenieur Rixöor?

sucht zum 1 . April ein freundliches
sauderes Mächen

gegen hohen Lohn. Zeugnisse
findeinzusenden an obige Adresse.

Gesucht auf sofort oder später
ein zuverlässiges, tüchtiges

Mädchen,
welches auch Lust hat. im Ge-'
chäft mit tätig zu sein.

Hohnstädt. Breme« ,
Wartburgstraße 17/19.

Porz ellan , Hans- u . Küchenger.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Frau Müller , Gaststr. 28.
Ges. z. 1. Mai ein nettes

Mädchen für einen kl. Privat¬
haushalt . Nachzufragen in der
Filiale . Langestr. 20.

Schüler finden guten Mittags
tisch u- Pension . Barkstr. 1 . unt.
Bolle NenHon. Markt 22 k. Et.

s m»
^ Wllkl

^ ? meiner ver¬
ehrte« Knnö-
scha,t «. allen

Freunde»
memes

ärztlicher
Magenbitter.

Tr . Ntd.

TWhMens.

10 Hermi-
Zchreibtische,

darunter mehreregebrauchte, aber
gut erhaben , Haie lull g u verk.

C. Rahlrves , Wafsenplatz 8,
gegenüber dem Schul-Spielplatz.

Billig z« vcrbaussn 2 gut er-
halteneKominoden^ Stubentische,
1 Küchenschra: k m. Aufsatz , 1 Bett¬
stelle m. Sprungfeder - Rahmen,
Rohrstühle. Waffenplatz 8.

Gesucht zum 1 . Mai ein

ILWißes Mädchen
iür Küche u . Haus , wegen Ver°
heiratung des jetzigen.

Frau Prof . Neumüller,
_ Parkstraße 9.

Wegen Verheiratung
jetzigen zum 1 . Mai ein akkurates

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.
Frau P . Lilie, Stau 30 . unten

Gesucht.
- Zum I . Mai ein erfahrenes
älteres Mädchen für Küche
und Haus.

Frau Bürgermeister Koch,
Delmenhorst.

Gesuchtzu Mai d. I.
1 Magd.

Näheres D. G. Dieras , Nadorst.
zum 1. Mai f. L.

ein eins. iW.

WienLohn für alle
Mk. Arbeycn.

Atens -Nar- ealjam.
Frau VermchlWichektor Boß.

ZUM Mcheu
von 14 Jahre « u. darüber
finden bei uns lohnende
u. dauernde Beschäftigung.

- AM -Limem ü. Starlem.

Esenshamm. Suche auf Mai
ein tüchtiges, zuverlässiges,

jungss Mäoken.
welches im Kochen nicht uner¬
fahren ist . Gehalt nach Ueber-
einkunft. Familienanschluß.

_ Th . von Lienen.
Golzwarden. Ich suche zu

Mai ein

besseres Werl « Mßen.
_ Frau Heinr . Räthjen.

Habs micd In lLi -srrren,
llaksnüratzs 2, als

WlMilll
nieckerZelassen.

N -U ÜM Will,
kslvaisnvslt.

Gesucht zum 1 . Mai ein er-
fahrenes, zuverlässiges

bei gutem Gehalt und F .-Anschl.
Heinrich C. Gräpcr.

Altensiel bei Nordenham.

Gesucht
per 1 . April 2 tüchtige Schnei¬
derinnen. per 1 . Februar oder
später ein junges Mädchen,
welches das Nähen erlernen will
und etwas Hausarbeit mit über
nimmt.

Westerstede.
_ I . H. Coldewey.

Morgen, Sonntag , >/z8 im
Castno:

Wsgnsr - Absnil.
Sk. W

Wegen plötzlicher Ver¬
hinderung des Frl . Delta
Rogers wird Fr!. Frida
Koch- Berlin Mitwirken.
Programm unverändert.

Karten zu Mk . 3.— und
Mk . 2. — in Sprengers
Musikalienhandlg., Haaren¬
straße 48 , und an der Kasse.
Stehplätze zu Mk . 1 .— nur
an der Abendkasse.

Wegen Verheiratung , des jetzi¬
gen suche zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau W . Meynen.
_ Blumenstr. 42.
Gesucht z. 1 . Mai ein sauberes,

durchaus zuverlässiges
UM " Mädchen.

Frau A. Roggeman«,
Haarenufer 7.

Pensionen.

KaushllltWs - PeassMt
von Frau vr . Eberhard,
Hannover, Aorckstr . 15.

Zur gründl. Erlern , d. Haush.
u . Umgangs?, finden j . Mädchen
liebev . Aufnahme i . d. Fam . e.
Arztes . Gesunde Wohnl. am
Wolde. Bensionspr. tr> a. 600 ^

GrMtWl. Theater.
Sonntag , den 12 . Jan . 1908.

58 . Vorstellung im Abonnement:
„Der Verschwender".

Zaubermärchen in 4 Akten von
Raimund . Kassenöffnung6, Ein¬
laß 614 , Anfang 7 Ubr.

Donnerstag, den 16 . Januar
„Rosmcrsbolm"

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 17. Ja ». : »Aida"

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 18 . Januar

„Julius Cäsar" . Anfang 7 Uhr.

stewslsgksuvlie
Kl. Geschäftsmann in Hafen¬

stadt, Ende 30er, wünscht ordentl.
jung. Mädchen od . Witwe ohne
Anhang zu heiraten . Angebote
unter S . 93 an die Exp. d . Bl

Heirat!
Selbstst., Wohlhab . Kaufm.

Ostfr. , 32 I . , Prot . , w . Bek . m
ehrenhaftem, ges . , groß. , kräft.,
hübsch . Mädch. mit voll . Gesicht
u . kl. Nase. Keine Großstädt.
nicht z . viel Bilda . . etw . musik ..
spät. Äermög. erwünscht. Geeign.
Dame wolle selbst o. d. verwandt.
Dame bis 15 . Jan . schreib , an
„Nachrichten" unter S . 101.

familien - kisokl ' ioklen.

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung unserer Tochter

Minna mit dem Hilfsbahnmeister
Herrn August Bnveck in Varel,
z . Zt . Godensholt, beehren wir
uns hiermit anzuzeiaen.

Osternburg , Januar 1908.
Fritz Janße » und Fra«

Louise aeb. Meins.

Meine Verlobung mit Fräulein
Minna Jaußeu beehre ich mich
anzuzeiaen.

Osternburg , Januar 1908.
Bnveck . Hilfsbabnmeister.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung unserer Tochter

Gerhardine mit dem Lehrer
Herrn Gustav Lürße«, Bur¬
have. z . Zt . Bant , beehren wir
uns ergebenst anzuzeiaen.

Neuenburg , im Januar 1908.
I . B . Meenen u. Frau.

VerksrAüe Heese»
vssls? Illrrse ».

Verlobte.
Neuenbürg . Bant.
Die Verlobung ihrer Tochter

Anua mit Herrn ReinholS
Boltzek aus Bremen beeyren
sich ergebenst anzuzeigen

F. C. Addicks und Frau,
Henny, geb . Frerichs.

Brake» Januar 1908.

tss » MleLs
keisvolll Soltrell.

Verlobte.
Brake. Breme«.

Im Januar 1L03.

Dienstag , den 14 . Jan . 1908.
59 . Vorstellung im Abonnement:

„Die Schmetterlingsschlacht".
Komödie in 4 Akten von Suder¬
mann. Kassenöffnung 7, An¬
fang 714 Ubr.

Bremer 8tM-eatei.
Sonntag , den 12 . Jan . : „Der

Troubadour "
. Hierauf : „Die

gelbe Gefahr"
. Anfang 7 Uhr.

Montag , den 13 . Jan . : »Tief¬
land"

. Anfang 7 Ubr.
Dienstag , den 14 . Jan . : Bei

aufgehobenem Abonnem. : „ Ein
Walzertraum "

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 15 . Jan . : „Un-

s<>r <> Mät»" ÜlniiülL 7 ilke.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter

mit demMöbelfabrikgu¬
ten Herrn Osnl Mrn -qusnctt
in Altona beehrensich anzuzeigen

Max Hilsberg u . Frau
Eli e geb . Lübs.

Osternburg, Januar 1908.

kennv ÜLIsberL
OarL klarquarät.

_ Verlobte_
Die Verlobung ihrer Tochter

Lenk mit Herrn Marti » Harges
aus Oldenburg beehren sich an-
zuzeigen

H. JürgeuS und Fra«
Sophie geb . Reents.

Dinklage, im Januar 1908.

Meine Verlobung mit Fräulein
Lenk Zürgeus beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Marti« HargeS,
Vegesack . Oldenburg,

z. Zt . Dinklage.
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Grete mit dem Kaufmann Herrn
Hans Wenrpe zeigt an

Oldenburg, 11 . Jan . 1908.
Frau Auguste Klovvenbura

geb. Siefken.

Seine Verlobung mit Fräulein
Grete Kloppenbura zeigt an

Oldenburg . 11 . Jan . 1903.
Hans Wempe.

Geburts-Anzeigen.
Der glücklichen Geburt eines

Töchtcrchens
erfreuten fick

Ernst Lübbe« u. Frau
Frieda aeb. Potthäuser.

Start besouveeer Meldung.

PostinspektorDoe « ch u . Frau.
Oldenburg, 10. Januar 1908.

Danksagungen.
. Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines innigstgeliebten
Mannes , des Kasernenwärters
Heinrich Schenk, spreche ich allen
Teilnehmern , insbesondere den
Herren Offizieren und Unter¬
offizieren der hiesigen Artillerie-
Abteilung. sowie den Herren
Beamten der Garnisonverwal-
tung meinen herzl. Dank aus.

Namens der Hinterbliebenen
Witwe Margarethe Schenk

geb . Buß.

Für die vielen Beweise herzl
Teilnahme . beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , sowie
Herrn Pastor Bnltmann für die
trostreichen Worte sagt
derrIiebrtss>IIM

Annemarie Cordes.
aeb. Kühling.

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme bei dem
herben Verluste meines lieben
Mannes , insbesondere d . Herrn
Pastor Schneider für seine trost¬
reichen Worte , spreche ich meinen

herzlichen Dank
aus.

Frau Helene Riemer Witwe.
Oldenburg, den 10 . Jan . 08.

Todes-An,zeigen.

Altcnhuntorf . 9 . Jan . 08.
Heute entschlief sanft und

ruhig nach längerem Leiden
meine liebe Schwester, un¬
sere Schwägerin und Tante,

! die Witwe

lMsrise Vögel
! in ihrem 78 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An-

! zeige bringen
die trauernd . Hinterblieb.
Die Beerdigung findet

! Mittwoch, den 15 . Januar,
l nachm . 3l4 Ubr , auf dem
l Kirchhof zu Altenhnntorf
statt.

Neufüdende, 10 . Jan . 1908.
Gestern morgen 1114 Uhr

entschlief nach 14tagiger
Krankheit unser lieber,
kleiner

üemrick
im zarten Alter von 3 Mo¬
naten . welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen
Fr . Pannemann u. Fra«

n . Großeltern u . Geschwist.

Oberrege b. Elsfleth,
9 . Jan . 1908.

Gestern abend 8-14 Uhr
wurde uns unser guter treu-
sorgender Vater . Schwieoer-
u . Großvater , der Brücken¬
wärter a . D.

krlsilrieli Vörüer
im eben vollendeten 69 . Le¬
bensjahre nach längerer
Krankheit plötzlich und un¬
erwartet durch den Tod
entrissen.
In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Montag nachmittag 4 Uhr
vom Trauerbause aus statt.

Heute morgen. 10 . Jan .,
l starb meine liebe Frau

geb . Helms,
j im 86 . Lebensjahre.

Adolf Straster . Eversten,
Bliicherstraße 7.

Beerdigung Dienstag , 14.
. , nachm . 214 Uhr , auf
Kirchhofezu Eversten.

Oldenburg, d . 10 . Jan . 03.
Gestern abend 10Vs Uhr

verschied am Herzschlag
meine liebe Tochter

mH « kW M ».
Dieses bringt trauernd - 1

zur Anzeige
Frau Anna Rübe«

geb . zu Jeddeloh.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 14 . Januar,
vorm. 9 Uhr , vom Sterbe¬
hause , Haarenefchstr. 15 , aufH
dem Gertrudenkirchhof statt.

Osternburg . 10. Jan . igy>
Heute nacht 13 Uhr «A

schliefnach schwerenLeidensanft und ruhig , Wohl vor.bereitet durch den Empfan»
der heil. Sterbesakramente
meine liebe , unvergeßliche
Frau und unsere liebe
gute Mutter , Schwieget
und Großmutter
siLldarise kkle,

geb . Fahrig,
im vollendeten 59 . Lebens-
sabre. Dieses bringen tief,betrübt zur Anzeige die
trauernden Hinterbliebenen
Anton Plate nebst Kinder«
Kindeskindern u. Ungehörig.
Die Beerdigung findet am'

Montag , den 13 . d. M.,nachmitttas 214 Uhr, vom
Trauerhanse , Bremer CH.,nach dem kathol. Kirchhof
statt.
Seelenamt findet morgens

um 8 Uhr statt.

-I

Osterhausen , Januar lg.
Heute morgen entschlief

sanftund ruhig nach langem
schweren , mit Geduld er¬
tragenem Leidenmeinlieber,
unvergeßlicher Mann , Bru¬
der, Schwager und Onkel,
der Hausmann

8MMLN MM
§uOberhausen im60.Lebens-
lahre.

Dies bringt tiefbetrübt
zur Nnze ge
die tiefteanerude Wktwe.

Tie Beerdigung findet am
Mittwoch, den 15. Januar,
nachmittags um 3 Uhr, auf
dem Kirchhof zu Holle stau.

Oldenburg, 10. Jan . 1908.
Heutemorgen entscylies saust
und ruhig unsre liebe
Mutter,Großmutter,Schwie¬
germutter und Tante
W . Wilklme l,!M

geb . Hohn.
Dieses bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
Die trauernden

Hinteibliebenen.
Die Beerdigung sind « am

Dienstag , den 14 . Janr .,
morgens 9 Uhr, vom Sterbe¬
hause , Nadorsterstr . 8S, nach
demGertrudcnlirchhofe statt

Statt Ansage.
Oldeuburg, 9. Jan . 1908.

Heu e morgen 4 Uhr starb
plötzlich unserinnigstgeliebter
Sohn und Bruder

äckolk
in seinem 12. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbelrübt

zur Anzeige
E. Meine u. Familie.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. d. MtS .,
vorm . 9 )4 Uhr, vom Peter
Fr . Ludw. -Hospitalaus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 9. d. Mts. abends

entschlief infolge einer
Operation unsere liebe,
gute Schwester , Schwä¬
gerin, Tante und Großtante,

Frau Justizrat
LertkaÜüUer

geb . von Finckh.
Oldenburg,d . 10.Jan . lS08.
Im Namen der Hinter¬

bliebenen:
Generalmajor z. D.

von Finckh.
DieBeerdigung findet am

Montag , den 13. d. MtS,
9 Uhr vormittags , vom
Trauerhause , Gottorpstr . 20,
aus statt.

Trauerfeier das. 8 )4 Uhr.

Weitere Familiennachrichten-
Geboren lSohnl : Marine'

Oberzahlmeister Heinrich Tom
mann . Wilhelmshaven. A-
Schröder . Leer. — sTochters : D
Gralfs , Unkersbura. . . ..

Verlobt: Anna Addnks-
Brake. mit Reinbold BoM>
Bremen. Minna Janß ^ '
Osternburg , m. Hilfsbahmnew»
August Bureck , Varel . Anna
Winkler. Elberaen , mit
ehrer August Schillmöller, Bem
truv . Jda Vorwerk, CaPbA
mit Friedrich Werner , Emstw-

Verheiratet: Rud . Am
iön mit Gesina Bleeter,



2. Beilage
zu 10 der ».NachrichtenMi"StaatuiuiLand" von Sonnabend , 11. Januar1908.
VMenburg als Sitz einer lanüwirl-

sehaMieven l-oevsedule.
(Zu dem Artikel in Nr . 5 der „Nachr . f. St . u . L.")
Es ist schade, daß solche sicherlich wohlgemeint en

^ ^ g " " 9 bn anonym gegeben werden , und es ent¬
zieht sich meinem Verständnis , warum solches aeiclnebt
Ein solches Zurückstellen der Person ist m . E . durchaus
nicht am Platze , zumal es sich in diesem Falle doch zweifel¬
los um einen Gedanken handelt , der wohl wert ist, gründ¬
lich erörtert und erwogen zu werden.

Wie gesagt , sind die Anregungen , die der Herr Ver¬
lader gegeben hat , zwei f e l l o s ^ hr wohlge¬
meint und daher auch dankenswert , andererseits habe ichaber doch das Gefühl , daß der Herr Verfasser keine ge¬
nügende Kenntnis von demjenigen hat , was für die eigene
A"

..
der landwirtschaftlichen Bevölkerung in Oldenburg

Bedürfnis ist .
^

^ Der .Herr Verfasser scheint auch den landwirtschaftli¬
chen Verhältnissen fernzustehen , sonst würde er wohl nicht
von einer „Landwirtschaftsgesellschaft " sprechen, auchwurde er gleichzeitig , wenn er die Schule in Varel nennt
diejenige in Clopperiburg aufgezählt haben,
v °

dem Projekt in erster Linie cntgegensteht,das ;ft die Frage der ganz enormen Kosten, die
eine solche Anstalt erfordert , und die lange lieb er¬
gänz sz eit, mit der mau zu rechnen haben würde,
bis man zu einigermaßen befriedigenden Resultaten kom¬
men wurde . Die Lehrkräfte würden lange Zeit hindurch
entweder zweiten Ranges sein oder stets bald wegen un¬
zureichender Honorierung den Platz wieder verlassen , um
anderswo Anstellung zu finden.

Den Lehrkräften entsprechend gestaltet sich dann auchder Besuch, denn diejenigen jungen Leute , die ein paar
Jahre auf einer landwirtschast . ichen Hochschule zubring m
wollen , sind nicht darin zu verdenken , wenn sie mit Rück¬
sicht auf die großen Opfer , die das Studium mit sich I
bringt , sich die beste Lehranstalt aussuchcn , die -' ich jhnen
nach ihrer Meinung bietet .

**

Ich bin auch der Meinung , daß es für diese Art
junger Leute besser ist, wenn sie bei solcher Gelegenheit
herauskommen in fremde Verhältnisse und auch vielleicht
aus der Hochschule Gelegenheit haben , Bekanntschaften zu
machen von anderen jungen Leuten aus fernen Landcs-
teilen, -wodurch die vielseitigsten Beziehungen wieder ent¬
stehen können . Aus Lokalpatriotismus oder weil es nahe
bei Muttern ist, sollten solche junge Leute , die sich für
die Hochschule eignen , nicht an Oldenburg gefesselt werden.

Auch ist es nicht richtig , wenn da gesagt wird , daß
manche unserer jungen Landwirte die Hochschule in Ol¬
denburg besuchen würden , denen jetzt nicht der Gedanke
daran kommt , oder ich will sagen , es ist nicht richtig,
wenn man meint , daß dies ein Segen sein würde.

Für einen großen , oder noch vielmehr für den größ¬
ten Teil unserer bäuerlichen Betriebe würde die Hoch¬
schulbildung des Besitzers ein „ Steh ' im Wege" sein . Ich
würde es für unseren Bauernstand bedauern , wenn sich
die Hochschulbildung bei ihm verallgemeinern sollte.

Für die Zukunft unserer oldenburgischcn Landwirt¬
schaft ist nicht die Fortbildung derjenigen jungen Leute
ausschlaggebend , die sich für den Besuch einer Hochschule,
sondern derjenigen , die sich für den Besuch einer Winter¬
schule eignen.

Zwischen den landwirtschaftlichen Winterschuleu und

der Hochschule liegt dann als richtiges Zwischenglied die
Landwirlschaftsschulei , so wie wir sie in Varel und Clop¬
penburg besitzen.

Unsere oldenburgische Landwirtschaft baut sich auf
dem Kleinbetrieb auf , und darin wird — je mehr die Leutc-
not zunimmt — ihre Stärke liegen . Ihre Stärke liegt
außerdem in der Viehzucht , und auch hierin ist der Klein¬
betrieb überlegen.

Ich stimme in dieser Beziehung vollständig überein
mit den Ausführungen des Herrn Tantzen -Heering , die er
in der freisinnigen Parteiversammlung gemacht hat . —
Drollig ist cs nur , wenn dieser Herr mit seiner Partei¬
leidenschaft so durchgeht , daß er nach den Berichten dieser
Zeitung sagt:

„ Unser schärfster Gegner ist der Bund der Land¬
wirte , der hier in Oldenburg die Nationalliberalen in
der Hand hat . (Sehr richtig !) Diese Gegner sind aber
an dincr Stelle zu fassen, nämlich da , wo die

. Interessengemeinschaft der Großgrund¬
besitzer sich scheidet von den mittleren
und kleineren Bauern ."

Herr Tantzen sollte es doch allmählich wissen , daß
die Stärke des Bundes der Landwirte bei
den Bauern liegt , und nicht zum wenigsten bei den
kleinen Bauern. Er sollte es doch allmählich wis¬
sen, daß der B . d > L . sich immer darüber beklagt , daß
der Großgrundbesitz sich seinen Bestrebungen gegenüber so
außerordentlich kühl erweist . Sollte Herr Tantzen hier¬
für die zahlenmäßigen Beweise wünschen, so bin ich be¬
reit , sie ihm zu geben.

Herr Tantzen hat sich dann sehr unfreundlich über
die Landwirtschaftskammer ausgesprochen und gesagt:
„Man begreift es nicht , daß die L .-K. die Frage nach der
Zweckmäßigkeit der Fortbildungsschulen
verneint hat ."

Wenn das ein Verbrechen war , so steht doch immer¬
hin die L .-K . völlig auf dem Boden der allgemeinen An¬
sicht der landwirtschaftlichen Bevölkerung hier im Lande.
Herr Tantzen mußte doch wessen, daß hierüber sehr Vor¬
sichtige und eingehende Erhebungen stattgesunden hatten.
Höchstens kann man von Herrn Tantzen sagen , daß er sich
wieder einmal mit den Ansichten derjenigen Bevölkerungs-
klassen in Widerspruch gesetzt hat , die er zu ver¬
treten hatte.

Es handelte sich , wie auch Herr Tantzen richtig an¬
geführt , um die Einrichtung von Schulen , die vorzugs-
weise landwirtschaftlichen theoretischen Unter-
richr erteilen sollten . Sollte bei diesen Schulen dieser
landwirtschaftliche Unterricht » in den Hintergrund treten
und es sich vorzugsweise nur andere Büdungsfächer han¬
deln , so war die Beantwortung vom Standpunkte der Land¬
wirtschaftskammer aus von vornherein gegeben , denn die
Landwirtschaftstämmer als solche kann nur an einer
landwirtschaftlichen Ausbildung ein Inter¬
esse haben.

Bei der Prüfung der Frage jedoch, ob Fortbildungs¬
schulen die geeigneten Anstalten seien , um landwirtschaft¬
lichen Fachunterricht zu erteilen , ergab sich die weitest¬
gehende Ueberzeugung , daß sie vollständig unzureichend
sein würden , daß sie verkehrtes Wissen , oder im besten
Falle ein unheilvolles Halbwissen Hervorrufen würden,
unter welchem letzteren wir ja heutzutage überhaupt so
sehr kranken.

Wcw" meint Herr T . denn wohl , was in dieser Be¬

ziehung geleistet werden würde ? Diejenigen Lehrer , die
von der Landwirtschaft noch etwas verstehen , muh man
doch heute mit der Diogenes -Laterne suchen.

Ja , wenn wir den alten „Schoolmester " früherer Zei¬
ten noch Hütten , der aus seiner kleinen Landwirtschaft , sei¬
nen zwei bis drei Kühen und seinen Schweinen einen
hauptsächlichen Nebenverdienst zog , der des Morgens erst
seine Ställe ausmistete , ehe er in die Klasse kam . Leute,
die vollständig in ihrer Landtvirtschaft aufgingen imd
wohl geeignet waren , und vielleicht auch berufen gewesen
wären , landwirtschaftliche Ratschläge und auch Wohl Un¬
terricht zu erteilen.

Wenn aber heute unsere Bauernjungen landwirtschaft¬
liche theoretische Kenntnisse erhalten sollen , so wäre es
das Verkehrteste , was wir machen könnten , wenn wir sic
in solche Fortbildungsschulen schicken wollten , in denen
der heutige Durchschnitts -Volksschüllehrer — einzelne
nehme ich natürlich aus — landwirtschaftlichen Unter¬
richt erteilt . Leider ! !

Dazu sind unsere Winters chulen da mit ihren
geradezu erstaunlichen Leistungen. Das , was wir
haben und was sich bei uns bewährt an Schulen , müssen
wir erhalten und pflegen und vermehren.

Eine Hochschule würde zweifellos wieder eine Un¬
sicherheit in der Art der Ausbildung unserer jungen
Bauernsöhne Hervorrufen , eine gewisse Verwirrung anrich-
ten . Ter vermutete Segen würde ausbleiben , aber Un¬
segen vielleicht reichlich daraus Entstehen.

Und nun tvieder das , was ich zu Anfang sagte : Die
furchtbar hohen Kosten ! ! Was könnten Wir nicht
alles in der Landwirtschaftskammer machen , wenn tmr
nicht ständig mit der Geldsrage zu rechnen hätten!

Bei allen Fragen , wo es sich um staatliche finan¬
zielle Beihilfen handelt , würde in Zukunft sowohl die
Regierung , als auch der Landtag , stets auf die Kosten der
Hochschule Hinweisen und sagen : Für Euch Landwirte wird
doch allein schon mit Eurer Hochschule Geld genug aus¬
gegeben ! — und die Folge würde sein , daß wir auf
allen anderen Gebieten der Landwirtschaft einen Rück-
schritr zu erleben hätten , den wir der Hochschule ver¬
dankten.

Ich glaube nicht fehlzugehen , wenn ich meine , daß
diese Frage , wenn sie die Landwirtschaftskammer beschäf¬
tigen sollte , genau solches Fiasko erleben wird , als wie
die Fortbildungsschulen.

Nutzhorn, 8 . Januar 1908.
Müller.

Sitzung ües StaMi'ats Varel.
* Varel , 11 . Fan.

In der gestrigen Sitzung des Stadtrats wurde Herr
Hölscher als Vorsitzender des Stadtrats und Herr Sckstcha-
nowsky als sein Stellvertreter wiedergewählt.

Bewilligung von Anleihen.
Zur Deckung der Ausgabe für den Ankauf der Börse

(15 000 Mark ), des Goldschmidtschen Hauses (18 000 Mark ),
des Grundstücks an der Mittelstraße (3580 Mark ), die Ver¬
breiterung der Düsternstraße (4632,50 Mark ) und einiger
Unkosten war am 19. Jlpril 1907 eine Anleihe von 41500
Mark beschlossen, welche mit 4 Prozent verzinst und iü
40 Jahren dergestalt wieder abgetragen werden sollte , daß
Zins und Abtrag jährlich gleich hoch sind . Die Anleche (die,
wie sich später ergeben hat , nur zu 41 000 Mark erforderlich

Wessen Lohn ist Lhristus?
Von Professor Dr . Friedrich Delitzsch .*)

Schon die alttestamentlichen Propheten hatten mit
heiligem Eifer auf Verinnerlichung der Religion gedrun¬
gen und waren mit besonderer Entschiedenheit gegen den
Opferkultus zu Felde gezogen . Aber der größte Weiter¬
bildner der israelitischen Religion im Sinne ihrer Ver¬
innerlichung und Befreiung aus nationalen Schranken
bleibt doch Jesus von Nazareth. „Davidssohn " ,
„Menschensohn " und „Gottessohn " waren g eichbedeutende
Bezeichnungen für den Messias .

'
Während die Bezeichnung

„Menschensohn " auf Daniel Kapitel 7 , Vers 13 beruht,
gründet sich der Ausdruck „ Gottessohn "

, wie Lukas 3,
22 lehrt , auf den messianischen Psalm 2, Vers 7 . Die
Worte , welche dort der Psalmist im Geiste Jahve zum
Messias sprechen läßt : „Du bist mein Sohn , heute habe
ich Dich gezeuget "

, sind erst neuerdings durch den baby¬
lonischen Sprachgebrauch vollkommen verständlich ge¬
worden . Jahve bezeichnet mit der Formel „Du bist mem
Sohn " den Messias bildlich als seinen Adoptivsohn und
damit als seinen Erben , dem er die Völker,zum Erbe
und die Weltenden zum Eigentum geben werde.

Aber je übermenschlicher uns die Person Jesu und
der Erfolg seiner Lehre erscheinen mag , so werden wir
uns doch dabei bescheiden müssen , inbezug auf Christi
Person den unzweideutigen Zeugnissen unseres Herrn und
Meisters selbst, sowie seiner Apostel zu folgen . Wir soll¬
ten bei dieser zentralsten Frage des dogmatischen Chri¬
stentums niemals vergessen , daß es sich hier nicht udn

*) Wir entnehmen diesen Aufsatz der von uns oft gerühmten
„ Umschau "

, Uebersicht über die Bewegungen und Fortschritte
auf dem Gesamtgebiet der Wissenschaft und Technik , heraus-
gegsben von Dr . Bechhold, Frankfurt a . M . Professor Tr.
Delitzsch bemerkt zu seinem obigen Vortrag : „Noch bevor meine
beiden am 6 . und 13 . November 1907 in der Lessing -Gesellschaft
zu Berlin gehaltenen Vorträge «Zur Weiterbildung der Reli¬
gion" im Druck erschienen sind — sie werden noch im Januar
dieses Jahres bei der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart
erscheinen — sind sie da und dort Gegenstand polemischer Dis-
kussion geworden. Eben deshalb komme ich der Aufforderung
der Redaktion der „Umschau "

, den Hauptinhalt jener Vortrag
kurz hervorzuheben, gerne nach , da bei dieser Gelegenheit auch
dem einen oder andern noch zu erwartenden Widerspruch von
vornherein begegnet werden kann. Die zentralste Frage des
Christentums : „Was dünket euch um Christum? Westen Sohn
ist er ?" bildet auch den Mittelpunkt jener Vorträge .

"

Glauben oder Unglauben handelt , sondern um Festhalten
am Bekenntnis zur Lehre Jesu und seiner Apostel , oder
aber zu dem im Laufe der Jahrhunderte unter den ver¬
schiedenartigsten und zum Teil recht fragwürdigen Ein¬
flüssen müh,am zustande gekommenen Dogma der Kirche.
Er , der da sprach : *) „Was nennest Du mich gut ? Niemand
ist gut als der Eine Gott "

; der die Menschen lehrte , zu
. Gott , seinem und unserem Vater , zu beten , und den einen,

einigen Gott mit ganzem , ungeteiltem Herzen und gan¬
zer , ungeteilter Seele zu lieben ; er , der am Kreuze zu
seinem Gott schrie und fernen Geist in Gottes Hände be¬
fahl , wußte Wohl Gottes heiligen Geist in sich wirksam,
aber die dogmatische Lehre seiner Wesenseinheit mit dem
einen , ewigen Gott wäre für ihn ein undenkbarer Ge¬
danke gewesen . Und glauben wir wahrhaftere Christen
sein zu können oder zu sollen , als der Evangelist Markus
und die Apostel Petrus und Paulus , und mit ihnen
die älteste christliche Kirche, denen allen Jesus kein Schein¬
mensch, nicht „Gott in menschlicher Gestalt " war , son¬
dern wahrer Mensch, ein Sohn Josephs und der Maria,
und durch Joseph, „den Sohn Davids (Matth . 1,
20), ein wirklicher und wahrhaftiger Nachkomme Davids,
wie Petrus sagt (Ap . 2, 30 ), „Frucht der Lende Davids"
und , wie Paulus bekennt (Röm . 1 , 3 ) , „dem Fleische nach
geworden aus dem Samen Davids " ? Auch Lukas 1 , 32
läßt dem künftigen Sohne der Maria den Thron „seines
Vaters " David von Gott dem Herrn gegeben werden . Dar¬
um noch einmal : Wer die „Gottessohnschaft " Jesu mit
voller Ueberzeugung bekennt , aber Jesu Wesenseinheit mit
dem einen , einigen Gott nicht anerkennt , der weiß sich
hierin eins mit Jesus selbst , einsmit dem Ur-
evangelium , eins mit Petrus und Paulus
und der ganzen ersten Generation derLhri-
stenheit. Müßte das nicht jedem Christen genügen,
auch wenn die alttestamentliche Wissenschaft nicht außer
Zweifel gesetzt hätte , daß die zwei einzigen Stellen im
ganzen Neuen Testament , welche die übernatürliche Ge-
burr Jesu berichten (Matth . 1, 18— 25. Luk. 1, 26— 38 ) ,
aus einem Uebersetzungssehler und schweren exegetischen
Mißgriff "beruhen?

Unsere neutestamentlichen Schriftsteller waren bei
ihren alttestamentlichen Zitaten durchweg auf die viel¬
fach recht ungenügende griechische Uebersetzung der sog.
Septuaginta angewiesen . Dazu glaubte man die alttesta¬
mentlichen Stellen nach Belieben aus dem Zusammen-

**) Mark . 10, 18; Luk . 18, 19 ; die Stelle Matth . 19, 17 ist
verwässert.

Hang reißen und einen ihnen fremden , z . B . messianischen
Sinn , unterlegen zu dürfen . Gleich das Evangelium Mat¬
thäi bietet hierfür reichliche Belege . Wer dieses Evange¬
lium auch nur obenhin gelesen hat , erinnert sich der in
ihm besonders zahlreichen alttestamentlichen Zitate , „auf
daß die Schrift erfüllet würde " . Der Verfasser glaubte
augenscheinlich sich selbst, wie auch seinen Volksgenossen
Jesus als Messias nur dadurch vorstellig machen zu kön¬
nen , daß er in Jesu Leben , Taten und Worten eine fort¬
laufende Erfüllung alttestamcntlicher Schriftstellen , vor
allem jener , die als Weissagungen auf den Messias gal¬
ten , erblickte . Dieses Dogmarisieren verschuldete bei ihm
in besonders verhängnisvoller Weise mannigfache Ver¬
gewaltigungen des alttestamentlichen Wortlauts , da das
Leben und Wirken Jesu von Nazareth mit dem propheti¬
schen Messiasbilde durchaus sich nicht deckte . So galten
z . B . die unzweideutigen Worte des Propheten Hosea 11,
1 : „Als Israel ein Knabe war , da gewann ich ihn lieb
und rief aus Aegypten meinen Sohn " dem Evangelisten
als ein Hinweis auf einen Aufenthalt Jesu (des Gottes¬
sohnes ) in Aegypten , „ans daß erfüllet würde , was der
Herr gesagt durch das Prophetenwort : „Aus Aegypten
habe ich meinen Sohn gerufen " (2, 15)" . Da nur Mat¬
thäus die Erzählung von Jesu Aufenthalt in Aegypten
kennt und diese obendrein zur evangelischen Vorgeschichte
des Lukas (siehe 2,39 ) in direktem Widerspruch steht , so
ist es mehr als wahrscheinlich . Laß sie lediglich der
mißdeuteten Stelle des Propheten Hosea ihren Ursprung
verdankt — ebenso wie die Erzählung von der jungfräu¬
lichen Geburt Jesu der mißdeuteten Jesaias -Stelle 7 , 14,
16. Seit bald zwei Jahrhunderten haben die Vertreter
der alttestamentlichen Wissenschaft darauf hingewresen,
zeitweise selbst unter Lebensgefahr , wie dies der kalholische
Gelehrte Jsenbiehl 1778 an sich erfahren mußte , daß die
Prophetenworte : „Eine Jungfrau wird schwanger werden
und einen Sohn gebären " von den Septuaginta falsch
übersetzt sind , ihre Beziehung auf den Messias durch den
Zusammenhang ausgeschlossen ist . Im Jahre 735 v . Ehr.
(man beherzige das Datum !), im Jahre 735 v . Ehr . wurde
der König Ahaz von Juda durch die in sein Land ein¬
gefallenen Könige von Aram und Israel hart bedrängt.
Der Prophet Jesaia aber verkündet dem ihn befragenden
König , daß Israel und Aram binnen kurzem von den
Assyrern würden verwüstet werden , und gibt dem König
als Unterpfand für die Richtigkeit seines Prophetenwortes
das Zeichen , daß jede junge Frau , die eben jetzt schwanger
werde , rhren zu gebärenden Sohn „Immanuel " , d . h.
„Gott mit uns "

, iverdc nennen können , da binnen zähliger
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Ist) sollte aus ' den Beständen der Sparkasse uttd dem
Kapitalvermögen der Stiftungen , insbesondere der In¬
genieur Carstens -Stiftung , genommen werden.

Zur Deckung jener Anleihe von 41000 Mark sind nun
8000 Mark Wertpapiere der Ingenieur Carstens -Stiftung
verkauft worden , andere Wertpapiere dieser oder anderer
Stiftungen zu verkaufen , war bei der andauernd schlechten
Lage des Geldmarktes nicht ratsam . Auch der Vorstand der
Sparkasse hat Bedenken getragen , die ganze Anleihe zu
4 Prozent unkündbar herzugeben, hat vielmehr bislang
erst einen Teil in laufender Rechnung vorgeschossen . Der
Vorstand der Sparkasse hat sich aber jetzt erboten , den
«och ungedeckten Teil oer Anleihe von 33 000 Mark unter
folgenden Bedingungen zu gewähren . Tie Anleihe ist mit
4 Prozent zu verzinsen und in 40 Jahren dergestalt abzu¬
tragen , daß Zins und Abtrag jährlich gleich bleiben . Außer¬
dem ist eine einmalige Abschlußgebühr von einem .halben
Prozent zu zahlen . Der Zinssatz von 4 Prozent erhöht
sich jeweilig um den Betrag , um den die Sparkasse dev
augenblicklichen Zinssatz für ihre Einlagen erhöht . Ter
Stadt steht ein jeoerzeitiges sechsmonatliches Kündigungs¬
recht zu, seitens der Sparkasse ist das Darlehen un¬
kündbar.

Der Magistrat im Einvernehmen mit der Finanzkom¬
mission beantragt:

Der Stadtrat wolle die Anleihe von 33 000 Mark
unter diesen veränderten Bedingungen beschließen , be¬
züglich der bereits aufgenommenen 8000 Mark aber den
Beschluß vom 19. April 1907 aufrecht erhalten » >

Ferner wurde am 19 . April 1907 der Magistrat durch
den Stadtrat ermächtigt , zur Deckung der Kosten für den
Bau der Realschule und für andere Zwecke nach und nach
100 000 Mark aus den Beständen der Sparkasse und dem
Kapitalvermögen der Stiftungen bei einer hiesigen Bank
gegen eine Verzinsung von einem halben Prozent unter
dem jeweiligen Diskontsatz der Reichsbank , jedoch min¬
destens zu 2,5 Prozent und höchstens zu 4 Prozent , vor¬
übergehend zu belegen.

Die Teuerung des Geldmarktes hat bewirkt , daß der
Magistrat auch hiervon einen nur sehr geringen Gebrauch
machen konnte . Aus dem Kapitalvermögen der Stiftungen
hat der Magistrat , um Kursverluste zu vermeiden , über¬
haupt keine Wertpapiere verkauft , und auch die Sparkasse
konnte bei den außerordentlichen Anforderungen , die in
dieser Zeit der Geldknappheit an sie gestellt wurden , nur
geringe Vorschüsse leisten , die inzwischen an die Sparkasse
zurückgezahlt werden mußten . Die Baukosten für die Real-
schule, soweit sie bislang fällig geworden sind, nämlich ca.
10 000 -K , sind daher aus den verfügbaren Geldern der
Stadtkassen entnommen worden . Nun stehen weitere er-
heb! iche Ausgaben für den Neubau der Realschule in den
nächsten Monaten bevor . Diese Mittel können von den
.städtischen Kassen nicht weiter vorgeschossen werden , weil

Monate die verheißene Rettung pollzogen sein werde.
Es leuchtet ein , daß Jesaias dem Ahaz als Unterpfand
seines ' Wortes nicht ein Zeichen geben konnte , das sieben
Jahrhunderte später eintrefsen werde . Dazu weiß jeder
des Hebräischen auch nur einigermaßen Kundige , daß,
wenn der Begriff der Immaculata ausgedrückt werden
sollte , ' kein anderes Wort gewählt werden durfte als
„detdüla "

, daß dagegen die griechische Wiedergabe des
Textwortes „Lima " durch „Jungfrau " schlechthin falsch
ist . Die Unterlage , aus welcher die später emgeschobene
neutestamentliche Legende aufgebaut ist, fällt hierdurch
in sich zusammen.

Aber der erhabene Monotheismus , wie er allein der
Person und Lehre Jesu gerecht wird , ist seitdem noch
weiter urkundlich bezeugt worden . Das Ursprung . ichste der
drei synoptischen Evangelien , das Markus - Evangelium,
weiß und sagt bekanntlich nichts von einer übernatürlichen
Zeugung Jesu . Und auch innerhalb der Evangelien des
Matthäus und Lukas , welche die Verkündigung der jung¬
fräulichen Geburt an Joseph bezw . Maria enthalten , klaf¬
fen zwischen dieser und den sonstigen Erzählungen un¬
verkennbare Widersprüche .* ) Ja , sie haben beide , Mat¬
thäus wie Lukas , zwei Genealogien (Matth 1, 1—16.
Luk. 3 , 23—38 ) , die den Stammbaum Jesu von Nazareth
durch Joseph auf David und dessen Vorfahren zurück¬
führen , und der gesunde Menschenverstand lehrt , daß
eine Genealogie , deren einziger Zweck ist, durch Joseph,
den Sohn und Abkömmling Davids , auch Jesus als Sohn
und Abkömmlings Davids zu erweisen , schlechterdings
sinn - und nutzlos sein würde , wenn Josephs Vaterschaft
nur eine scheinbare, Jesus nur ein dem Joseph nach
dem Gesetz gehörender Sohn der Maria gewesen wäre,
was überdies zu den Zeugnissen der Apostel in direktestem
Widerspruch stehen würde . Wohl hat man sich schon früh¬
zeitig , um zwischen jenen Stammbäumen Jesu und der
Legende von der übernatürlichen Geburt zu vermitteln,
berechtigt geglaubt , im Evangelium Matthäi , am Ende des
ursprünglichen Wortlautes der Genealogie in mannigfacher
Weise herumzukorrigieren , aber die theologische Wissen¬
schaft hat diese späteren Aenderungen des vorauszusetzen¬
den Urtextes längst durchschaut . Und gleich als sollte der
Sinai , von welchem das Alte Testament den Ruf asis-
gehen läßt : „ Höre , Israel , der Herr , dein Gott , ist Lin
einiger Gott !" , noch einmal vor aller Welt Zeuge sein
der Einheit Gottes , so wurde jener Urtext der Matthäus¬
stelle neuerdings wirklich gefunden . Auf dem Sinai , im
Katharinenkloster , gelang es 1892 der englischen For¬
scherin Mrs . Lewis , eine Palimpsesthandschrift zu ent¬
decken, welche die vier Evangelien in syrischer lieber«
setzung enthält , und die mühsame Entzifferung , die wir
den englischen Gelehrten Bensly und Burkitt verdanken,
bescherte uns einen Evangelientext , der nach dem Urteil
der kompetentesten neutestamentlichen Forscher um 200
Jahre älter ist als die unseren Bibelausgaben zu
Grunde liegenden griechischen Evangelienhandschristen und
diese letzteren an vielen Stellen durch ursprünglichere Les¬
arten übertrifst . In diesem Evangelium vom Sinai aber
lesen wir den 16. Vers des 1 . Kapitels des Evangeliums
Matthäi noch in der durch den Zusammenhang als allein
richtig verbürgten , ungleich ursprünglicheren Gestalt : „Ja¬
kob zeugte den Joseph , Joseph , dem die Jungfrau Maria
verlobt war , zeugte Jesum , der Messias genannt wird .

"
Zwar erweist sich auch hier schon das eingeschobene Sätz¬
chen : „dem die Jungfrau Maria verlobt war "

, durch
seine Zwecklosigkeit und seine Unstimmigkeit mit den Ver-

*) Beachte Luk. 2 , 50 : »Und sie verstanden daS Wort nicht,
daS «r zu ibnen sprach.

"

sie ihrerseits augenblicklich von Geldmitteln entblößt sind
und einen Vorschuß von etwa 82400 haben . Dieser
Vorschuß ist entstanden durch den noch ungedeckten Teil
jener Anleihe von 41 000 (7700 «M , durch Zahlung von
1100 an den Staat für die Vareler Nebenbahn - durch
Zahlung von 6300 für die Pflasterung des Lohweges
(Vorschüsse der Anlieger ) , Lurch Auszahlung an die Erben
des Ingenieurs Carstens und in anderer Weise. Außer-
dem kommt hinzu , daß das Gehalt für die städtischen Be-
amten und die Lehrer der Realschule und Volksschule für
^ Jahr bezahlt ist, während die Umlagen zur Einkommen¬
steuer erst für das erste Halbjahr erhoben worden sind.

Jener große Vorschuß der Stadtkasse wird nun zwar in
Len nächsten Monaten wieder nach und nach gedeckt werden,
aber die verfügbaren Mittel werden nicht ausreichen , um
die Kosten für den Neubau der Realschule zu bestreiten.
Wegen des schlechten Geldmarktes empfiehlt es sich aber
andererseits auch nicht , schon eine feste Anleihe hierfür auf¬
zunehmen , sondern es ist zweckmäßig, bei einer hiesigen Bank
in laufender Rechnung gegen einen Zinssatz von höchstens
6 Prozent die Gelder nach und nach aufzunehmen , um auf
diese Weise den augenblicklichen Geldbedarf zu decken und
einen günstigen Zeitpunkt für eine dauernde Anleihe ab¬
zuwarten.

Der Magistrat im Einvernehmen mit der Finanzkom¬
mission beantragt:

Der Statrat wolle beschließen, daß der Magistrat
bei einer hiesigen Bank eine Anleihe bis zu 70 000 im
Laufe dieses Rechnungsjahres ausnimmt gegen eine Ver¬
zinsung von höchstens 5 Prozent.

Die Anträge des Magistrats wurden angenommen.

Uu§ Sem SrsWerLsgtum.
Der Nachdruck unserer mit K. rrcspondenzzeichen versehenen Originalbericht«
tft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lola .e Bortommnijse sind der Redaltion st- is willlommen.
Oldenburg, 11. Januar.* Volkstümliche Vortragskurse . Wie im Inseratenteil

der heutigen Nummer der „Nachr .
" mitgeteilt wird , müssen

die Vorträge von Dr . Paul über „Chemie des täglichen-
Lebens " und damit auch die folgenden von Lehrer
Schütte über die „ Geschichte unserer Heimat " eine Woche
verschoben werden.

* Dew dritte und letzte Vortrag des Herrn Damaschke
heute abend 8 Uhr in der Aula des Seminars behandelt die
Bodenreform und die Aufgaben der Gegen¬
wart. Es ist zu erwarten , daß er einen noch größeren
Zuhörerkreis finden wird als die beiden ersten Abende.
Nach dem Vortrage wird eine Besprechung über die er¬
örterten Gegenstände in Humkos Hotel stattfinden , bei Lex
jeder — Herren sowohl wie Damen — willkommen ist.* Militäranwärter im Postdienst . In der Presse war
letzthin davon die Rede , daß im Postetat für 1908 keine neuen

sen 3, 5 , 7 als ein schüchterner Versuch , mit der später
aufgenommenen Erzählung von Jesu übernatürlicher Ge¬
bückt durch die Jungfrau Maria zu vermitteln , aber an die
wich igsten Worte : „Joseph zeugte Jesum " w gte man
doch noch nicht zu tasten . Erst , >päter wurde der Urtext
immer gründlicher umredigiert : „Jakob zeugte den Jo¬
seph , dem die Jungfrau Maria verlobt war , welche ge¬
boren hat Jesus , den Messias " , und « noch später , Witz es
jetzt in unseren Bibeln heißt : „Jakob zeugte den Joseph,
den Mann der Maria , von welcher Jesus , den man Chri¬
stus heißt , geboren ist" . Angesichts dieser verhängnisvollen
„ Umredigierungen " begreift sich die Berechtigung des
Ausspruches von Adalbert Merx: „ Auch wer keine
philologische Schulung hat , dürfte hier bemerken , daß
die Textkritik ein hochwichtiges , ich sage, ein heiliges
Geschäft ist : sie ist die Sicherheitspolizei im Reiche de «:
geschichtlichen Wahrheit , und wo sie ihres Amtes nicht
waltet , ist aller Lüge und Fälschung Tür und Tor ge¬
öffnet ." *)

Uebrigens ist diese Dextänderung nicht die einzige,
die vrsi der Rücksichtnahme auf die Legende von der
übernatürlichen Geburt Jesu veranlaßt wurde . Bedeutsam
ist zunächst die Stelle im Lukas -Evangelium 2, 5 . Wäh¬
rend der sog. „sinaitische Syrer " samt den altlateinischen
Uebersetzungen Joseph mit Maria , seinem schwangeren
Weibe, nach Bethlehem ziehen läßt , wo dann im Stalle
das Jesuskind geboren wurde , bietet eme spätere „re¬
digierte " Lesart der berühmtesten griechische Handschrif¬
ten : mit Maria , seiner Verlobten. Der uns durch dre
lucherische Uebcrsetzung geläufige Wortlaut : „ mit Maria,
seinem verlobten Weibe '

s, welcher den späteren griechischen
Handschriften eignet , ist eine halt lose Vermutung zwi¬
schen den beiden ersten Lesarten , und mehr und mehr
bricht die Ueberzeugung sich Bahn , daß der Lesart : „mit
Maria , seinem schwangeren Weibe "

, der Vorzug höherer
Ursprünglichkeit zuzuerkennen ist. „Dem entspricht , daß
in Vers 7 ganz unbefangen von Marias „Erstgeborenem"
geredet wird ; der Erzähler weiß » daß sie später noch Kin¬
der gehabt hat , und deutet nicht an , daß dies gewisser¬
maßen Kinder einer anderen Art seien" .**) Eine zweite
Stelle ist Matth . 13 , 53—56, wo wir lesen, daß die Be¬
wohner von Jesu Vaterstadt , das ist Nazareth , sprachen:
„ Woher hat der diese Weisheit und die Wunder ? Ist das
nicht des Zimmermanns Sohn? H ißt seine Mut¬
ter nicht Mariam und seine Brüder Jakobus und Joseph
und Simon und Judas ? Und sind nicht seine Schwestern
alle bei uns ?" Eben diese Frage lautet bei Mark . 6, 3:
„ Ist das nicht der Ztmmermonn , der Sohn der Maria und
Bruder usw . ?" Dagegen dürfte es auf Grund des Evange¬
liums 'vom Sinai der Textkritik nicht zweifelhaft sein,
daß die ursprüngliche Lesung die folgende war : „Ist das
nich« der Sohn Josephs, ***) des Zimmermanns,
und 'der Maria ?" usw.

Im Verein mit allen diesen Erkenntnissen , obenan
den erwähnten Zeugnissen der Evangelisten und Apostel,
gilt es . dem Worte : „Joseph zeugte Jesum" klar
ins Auge zu schauen und seine Konsequenzen uns in ruhi¬
gem Nachdenken zum Bewußtsein zu bringen . Denn es
handelt sich um die unabweisbare Aufgabe , die Dogmen
des Christentums von Grund auf zu revidieren . Den ver-

*) Die vier kanonischen Evangelien nach ihrem ältesten be¬
kannten Texte. Ucbersetzung der syrischen im Sinaikloster ge¬
fundenen Palimpsesthandschrift. Berlin 1897 . S . 232.

** ) Ioh . Weiß, Die Schriften des Neuen Testaments neu
übersetzt und für die Gegenwart erklärt. Erster Band , 2 . Auf¬
lage, Göttingen 1907 . S . 425.

***j So der sinaitische Syrer und vergleiche Luk. 4. 23.

Assistentenstellen ausgesetzt seien und demgemäß die Aus. ^
sichten der Militäranwärter sich gegenüber den Vorjahren L
wesentlich verschlechtert hätten . .

Das trifft nicht zu. xDie Neichspostverwaltung hat mit Rücksicht darauf , daß den k
Anwärtern die Unterkunstsmöglichkeit stark beschränkt ^würde , indem sie lediglich auf Abgänge und '
Todesfall angewiesen wären , nach Vereinbarung mit
der Militär - Verwaltung angeordnet , daß vom
1 . April d . I . „zwölf Jahre gediente Unteroffiziere "

, die das
Annahme -Examen zur Post bestanden haben , in gewissem
Umfange auch für die Diätarienstellen zugelassen werden
(Hilfsarbeiterstellen ) . Aus den Ditätarstellen treten die An-
Wärter in die etatsmäßigen Stellen über , sobald diese frei
werden . ^* Briesemeister -Konzert . Infolge von Verhinderung der -
Frl . Deila Rogers aus Hamburg wird Frl . Frida
Koch aus Berlin Mitwirken . DasProgrammbleibs
unverändert. (Siehe die heutige Konzertannonce .)

"* Zwischen dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg.
Amerika - Linie sind Vereinbarungen getroffen wor.
den , welche eine enge Zusammenarbeit zwischen den beiden
großen deutschen Reedereien auf den wichtigsten Gebieten
ihres Verkehrs für die nächsten Jahre sicherstellen. Wie aus
Berlin gemeldet wird , lautet das Abkommen zwischen dem !
Lloyd und der Hamburg -Amerika -Linie auf vier Jahre.
Hamburg zieht sich vom Passagegeschäft nach Ostasien zurück
und erhält dagegen Zugeständnisse für den nordatlantischen
Zwischendecksdienst. Ferner wurde wegen der Vergnügungs,
führten eine Vereinbarung getroffen.

* Verschwunden ist seit einigen Tagen der Bureaus
gehilfe Rüdebusch aus Ohmstede , der beim hiesigen Ma-
gistrat in Beschäftigung stand . Alle von seiten der Eltern
vorgenommenen Nachforschungen sind erfolglos geblieben,
so daß die Annahme eines Unglücksfalles immer mehr an
Wahrheit gewinnt . Rüdebusch wohnte bei seinen El¬
tern und fuhr täglich mit dem Rade nach seiner Dienststelle. ^Am Dienstagabend kehrte er nicht in das elterliche Haus zu- f
rück und ist seitdem verschwunden . Das Fahrrad hat er auf
dem Rathause gelassen.

*
* Bürgerselde , 10. Jan . Vorsitzender des Bürger-

felder Lurnerdundes ist Heinrich, nicht Emil
Sichler.

-2 Elsfleth , 10. Jan . Das Treibeis, welches sich
gestern auf dem an unserer Stadt vorüberführenden Weser¬
arm infolge des flotten Nordwindes stark ansammelte , iß
in letzter Nacht abermals zum Stehen gekommen. .

* Astede, 10. Fan . Heute war der St a a t s an waIjH
aus Oldenburg hier anwesend , um in der Strafsache gegen'
den Schornsteinfeger B . wegen E i n b r u ch sh i e b st a hlj ^ '
eine Ortsbesichtigung vorzunehmen.

* Delmenhorst , 11 . Jan . Hier verlautete gerüchtweist
daß Frau EiIers, geb. Eschen, von hier , deren Aehw

hängnisvollen Schritt , Jesum dem einen , einigen Gott
selbst gleichzusetzen, hat ja sogar die Kirche erst im drit¬
ten oder vierten Jahrhundert gewagt , obschon bereits iwj
Eingang des Johannis -Evangeliums unter dem Einfluß"
der alexandrinija -en Philosophie das Dogma proklamiert)
worden war : „Im Anfang war das Wort , und das Wort /
war bei Gott , und Gott war das Wort " — philosophisch /
Spekulation , durch einen Abgrund von Jesu Lehre ge¬
trennt . Seitdem aber ging es bekanntlich auf der einmal
betretenen polytheistischen Bahn rasch vorwärts bezw.
abwärts.

Die bei den alten Völkern tief eingewurzelte Ver¬
ehrung der Dreizahl , wie sie aus dem Alten Testament
durch das heilig , heilig , heilig der Seraphim bekannt mit
in Babylonien z . B . in den Göttertriaden ausgeprägt ist,
hatte auch in der altchristlichen Kirche, anfangs mehr rem
stilistisch, zu einer mannigfach variierenden Dreiheits -For¬
mel für die Gottheit geführt , z . B . 1 . Tim . 5, 21 : „Ich
beschwöre dich vor Gott und Christus und den auser - ^
wählten Engeln " , und der Wechsel des Ausdrucks für dies
dritte Größe , desgleichen das Schwanken der Reihenfolge!
(1 . Petri 1, 2 ) lehrt , daß im Urchristentum die dogmc-
tische Formel noch im vollen Fluß war . Vor allem ist
festzuhalten , daß noch dem Apostel Paulus der heilige'
Geist keine persönliche Gottheit , sondern eine unpersön¬
liche Gottes kraft war , wie es ja keinem Judenchristen
auch nur entfernt in den Sinn kommen konnte , dem ^
einen Gott , der Geist und zugleich heilig , also heiliger !
Geist ist und als lebendiger Gott alles mit seinem heili¬
gen Geiste durchwirkt und durchdringt , einen von ihm
per 'sonenverschiedenen , also zweiten heiligen Geist zur Seilt
zu setzen. Aber trotz des Apostels Paulus erfolgte , nachdem
man zuvor den Missionsbefehl , alle Völker „zu taufen aus
den Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen,
Geistes ' (Matth . 28, 19 ) dem Auferstandenen selbst in '
den Mund gelegt hatte , die Jnthronisierung eines voll'
Gott dem Vater und Gott dem Sohn personenverschiede¬
nen heiligen Geistes , und wurde das Grab de)
einen , einigen Gottes mit der „Terminologiepagode " eines
„ dreieinigen " Gottes überdeckt , übertüncht.

Wir wissen ferner , wie die Kirche weiterhin und voll¬
kommen folgerichtig die Jungfrau Maria nicht nur als*
die ohne Erbsünde empfangene „Braut des heiligen Gei !,
stes" und „Mutter des göttlichen Sohnes " verehrte , son- ^dern bei der Wesenseinhett und Gleichewigkeit des Vaters,»
Sohnes und Geistes sie auch zur „Mutter des Schöpfers V'
und damit voll und ganz zur „Mutter Gottes " erhob und r'
ihr , der „mächtigsten Königin Himmels und der Erde",
der „ Königin der Engel " so gut wie göttliche Verehrung.
zuteil werden ließ.

Die Umkehr vom trinitarischen zum unitarischen Chch
stentum , vom dogmatischen zum historischen Christus , dre
Rückkehr zur Lehre des geschichtlichen Jesus , wie sie allein
aus den drei sog. synoptischen Evangelien , aber durchaus
nicht aus dem sog. Evangelium Johannis gewonnen wer¬
den darf , erscheint hiernach als die Grundvoraussetzung
einer heilsamen Weiterbildung der christlichen Religion.
Nichts ist natürlicher , als daß die Vertreter und Verteidi¬
ger des dogmatischen Christentums mit dem Falle dieses
und jenes Dogmas den Zusammenbruch der christlichen -
Religion überhaupt fürchten , weshalb ; a die katholisch?
Kirche eben jetzt zum Schutze ihrer Dogmen gegen den
Ansturm der modernen Wissenschaft , auch der alt - und .
zieutestamentlichen Wissenschaft , die Disziplin aufzurufen
sich genötigt sieht . Und doch sind mir jene Befürchtung ?"
für das Christentum als solches schlechterdings grundlos , ^
solange noch Jesus selbst und Jesus allein als das rech/
mäßige Haupt der christlichen Kirche anerkannt wird.



lichkeit mit der Photographie per am 29. Dezember in
Bremen ermordet aufgefundenen Frau vielen Einwohnern
aufgefallen war , die Ermordete sei. Sie kommt aber nicht
in Frage , denn , wie behördlich festgestellt wurde , ist die
oben Genannte bereits vor drei Jahren in Oldenburg
verstorben und liegt dort begraben.

* Einswarden , 11 . Jan . Auf der Werft Frerichs
u . C o . , Aktiengesellschaft , lief am gestrigen Tage der Fisch-
dampfer „Baldur "

, erbaut für die Wietingsche Fischerei-
gesellschaft in Geestemünde , vom Stapel . Der für die D.
D . -G . „Nordsee" erbaute Fischdampfer „Mosel" g«.
langte vor einigen Tagen zur Ablieferung . Auch der Fisch-
dampfer „Budapest "

, ebenfalls für die „Nordsee " er-
baut , wird in nächster Zeit der Bestellerin übergeben werden.
Auf der FrerichSschen Werft befinden sich zur Zeit ein
Dampfer und einige Leichter , deren Bau vor einiger Zeit
in Angriff genommen wurde.

* Nordenham , 11. Jan . Me die „B . Ztg .
" hört , soll

die hiesige G e n da r me r i e sta t i o n um zwei Beamte
vermehrt werden . Der vierte Gendarm wird bereits
am 15. d . M . hier eintreffen , die Kommandierung des
fünften ist zum 1 . Mai d . I . zu erwarten.

0 Wilhelmshaven , 10. Jan . Der morgen von hier
nach Tsingtau abgehende Ablösungstrans-
Port wird nach Abzweigung eines Detachements von 30
Personen eine Gesamtstärke von 26 Offizieren , 18 Deckoffi-
zieren und 1117 Mann erhalten . Dampfer „Silvia " soll
planmäßig am 7 . Februar in Tsingtau eintreffen und am
8 . die Heimreise antreten . Die Rückkehr nach Wilhelms-
haven wird Anfang März erwartet.

Kcrnöetslsik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Zur Börsengesetzreform . (Schluß .) Außer der Be¬
friedigung aus geleisteter Sicherheit läßt der Entwurf
die Ausrechnung zu . Gegen Forderungen aus Börsen -Ter-
mingefchäften ist eine Aufrechnung auf Grund anderer
Börsentermingeschäfte auch dann zulässig , wenn diese Ge-
schäfte für den Aufrechnenden nach dem Gesetz eine Forde¬
rung nicht begründen . Das ist eine durchaus berechtigte
Vorschrift . Dagegen vermißt man in dem Entwurf eme
Bestimmung über die Gültigkeit von SaLdoanerkenntnis-
fen, wie sie in den früheren Entwürfen enthalten war.
Hier wird eine Ergänzung angezeigt sein.

Durchaus zu billigen ist es, daß der Entwurf den
Spiel - und Differenzemwand gegen Ansprüche aus er¬
laubten Börsentermingeschäften allen denjenigen versagt,
für welche das Geschäft nach den Bestimmungen des Ent¬
wurfes verbindlich ist, also insbesondere den ins Firmen¬
register eingetragenen Kaufleuten , wenn sie miteinander
oder wenn sie mit anderen Personen unter Entgegennahme
von Sicherheiten kontrahieren . Denn es würde einen un¬
lösbaren Widerspruch enthalten , auf der einen Seite diese
Geschäfte für ertaubt und rechtsverbindlich zu erklären,
auf der anderen ihnen diese Rechtsverbindlichkeit durch
Zulassung des Spiel - und Differenzeinwandes wieder zu
rauben . Wie wir gesehen haben , verfährt der Entwurf
in dieser widerspruchsvollen Weise bei den Getreide -Ter¬
mingeschäften ; auch soweit er sie für zulässig und ver¬
bindlich erklärt , läßt er den Spiel - und Differenzeinwvnd
aus §8 762, 764 des Bürgerlichen Gesetzbuches unberührt.
Bei allen anderen Termingeschäften dagegen wird , soweit
sie für verbindlich erklärt werden , mit Recht auch dieser
Eintvand beseitigt . Auch soll derselbe versagen , soweit
sich der Kaufmann ans der gestellten Sicherheit oder durch
Aufrechnung befriedigen darf.

Das sind im wesentlichen die Bestimmungen des jetzt
vorliegenden Börsengesetzentwurfes über den Börsen -Ter-
minhandel . Alles in allem bietet er eine geeignete Grund¬
lage für einO zeitgemäße Börsengcsetzreform . Wenn man
dazu gelangen konnte , die Sonderbestimmungen für den
Getreideterminhandel , für welche es an einer ausreichen¬
den Begründung fehlt , auszumerzen und den gesamten
Terminhandel einheitlich so zu regeln , wie dies für Wert¬
papiere und andere Waren als Getreide vorgesehen ist,
würde sich bei geringer Modifikation des Entwurfes ein
brauchbares Gesetz für den Börsen -Terminhandel schaffen
lassen.

Vom Kohlenmarkt . Das Kohlenkorrto-r nahm in seine
Lieferungsbedingungen für Industrielle einen neuen Passus
auf , wonach die Preiserhöhung um eine halbe Mark pro
Tonne für solche Verbraucher , welche auch bei Outsidern
kaufen , wegfällt , sofern das Kohlenkontor die laufenden
Verträge nicht erfüllt oder etwaigen Mehrbedarf nicht lie¬
fern kann . _

Neue würitembergische Staatsanleihe . Der Zeich¬
nungspreis ist nunmehr definitiv auf 99^ , Prozent festge¬
setzt worden . Die Anleihe , die , wie bereits gemeldet , über
30 Millionen lautet , ist bis 1915 unkündbar . Die Zeich¬
nung findet am 17 . d. M . statt.

Esten , 10. Jan . Montanbörse. Offizielle Mel-
düng : Die Lag« des KohlenmarkteS ist unverändert.

Disklmtermaßigung in Frankreich . Die Bank von
Frankreich hat den Diskont um ein halbes Prozent auf
3 ^2 Prozent herabgesetzt. Der Lombardsatz blieb unver¬
ändert.

Vom Montanmarkt . Das luxemburgische Roheisen¬
syndikat ermäßigte den Preis für Puddeleisen für das erste
Quartal 1908 von 76 auf 66 Frks . die Tonne . Das Düssel¬
dorfer Roheisensyndikat hat den Preis für Oualitäts-
puddeleisen nur um 4 ^ herabgesetzt.

ReichSbamkausweis . Nach dem per 7. d . abgeschlossenen
Status hat sich die Steuerpflicht von 626 Mill . auf 387
Mill . vA ermäßigt , die Besserung beträgt also 339 Mill . -,A.
Das ist fast genau derselbe Betrag , um den sich in der ersten
Bankwoche des Jahres 1907 der Status besserte. Damals
ermäßigte sich die Steuerpflicht um 240 Mill . — auf 332
Mill . o« . Die Situation der Bank war also am 7. Januar
um 54 Mill . okk schlechter als zur gleichen Zeit des Bor¬
jahres . Im Vergleich mit den fünf Vorjahren ergibt sich,
daß der diesmalige Ausweis ungünstiger ist als alle seine
Vorgänger zur gleichen Zeit.

Berlin , 10. Jan . Börse auf Geldmarkt auf allen
Gebieten lebhaft bei sehrfester Tendenz.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
9. Jan.
172,50

10. Jan.
173,25

Deutsche A1 .25 232,26
Handels 166.87 157,60
Bochum 197.W 200,—
Laura 218,— 219,—
Harpen 200,12 201,60
Gelsen 188,25 190,50
Kanada 156,37 167,10
Paket 118,87 121,10
Lloyd 106,60 109,—
4A Rüsten 81 . 12 81,60
Nordd . Wolle 134,26 134,—
Tendenz sehr fest. steigend.

- - - tw .-

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 11 . ^ an.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

Mündelficher.
3^ pCt . alte Oldenburger Konjols . . . . . 91,50
3 ^-pCt. neue do . da. halbst Zmsz . gi ^ : —
3pCt, da . do. . . . . . . -
4pCt Oldenb. Staall . Kredit-Anstalt-Obl. v . 19V6

Rückzahlungb . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1. Oktober 1908 ) . . <
3l4pCt . do . . do . . . . >
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe
4pCt. Vareler von 1862 , Dämmer . . . - - -
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
tPCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüftringer Amtsoerbands-Anleihe, Rück»

zahl. bis 1, Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
ZlHpEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3NpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
3sHpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4pCt Eutin -Lüb .-Prior .Mbligationen . garantiert

98.—
92- 0

182,10
97 .50
97 .50
9790

93 .10
132,90

97.50 —

97 .50 — .-
91 .— —
95 .— —--
91 .— —
97 .50 —

4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar
1. Juli 1912 . —

3VrvCt. Deutsche Reichsanleihe . 93 .70
3pCt. do . do . 8290
ZV-pCt. Preußische Konsols . 93 .95
3pCt. dö. do . . . . .
4- Ct. Wests . Prov .-Anl. , Serie V . unk . b. 1916
4vCt Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Crefelder Städt -Anleihe v. 1907 , unkundb.

bis 1917 . .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
ZtHpCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mLuvelficher . .
«pEt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. r» Da««»

mark mündelsicher . ^ . . . . - - - - .
Ls/rpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. i»

Dänemark mündelsicher.

82 .30

94 .25
82,85
94,50
82,85

1p2t . abgest . Pfondbr . ver Berlin . Hypotb.-Bauß ^
tpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95 .45

Kechselbank. Serie VI . Rückzahlung bis 191S
auSgeschlofsen . . . . - - . 97,70

gpCt. Pfandbriefe b . P reuK . Bodäu-Kredit-Aktieu-
bank . Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 96,80

LsHvCl . Pfandbriefe der Braunschweig.-Dannoo.
Hypoth.-Äank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . SsW

4pCi. Psandbriefe der Preuß . Hypoth.-AkNea
Bank v . ISN . Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . —

TPCt . abgest . Vo . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Baick 95 .30
LVrvCt . do . do. do . 86 .20

96 —

9825

9025

97 .50

4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u . Lütteno .-Oblig.
unkündb . b . 1911 . rückzhlb 103pCt. . — .—

4vCr . Glashütten -Prioritäkcn . rückzahlbar102 . 99 .—
4vCt. WarpS-Svinnerci -Prioritäten . rückzlb . 105 102,—
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschists-Reed.-ObliL 9750
Wechsel aus Amsterdam kurz für sl . 100 in X . . 168 .35 169,65
« Heck London für 1 Lstr. in/. . . . 20 .445 20^ 25

so. Newyork suür 1 Doll , m / . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , m / . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in / .

An der lebten Berliner Börse notierte« :
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . .

Oldenb. Eiienhütlen-Atlien lAuguiliehnj . . . .
Wechie -üiv - oiii der Deünchen ineimsbank 7Vo VtC.
Darlehnszins der DeutschenReichsbank 8 fb pCt.

10290
98 .- -

4 .19 4.2250
4.1750 —

16 .86 —

17b .25pCt.G.
87pCt. L

Oldeuvurgische Landerbaak.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
Lŝ pEt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91,50 92,—
Zi/LvCt . dergleichen mit halbiuyr. Zinsen . 91,50 ^ ^
8pCt. dergleichen . . . . . . - . . . . 13210 100 'cv,
3pCt. Oldenburg. Prämien ^Obl.aat . i« pEt . ^

^ 2,90
4pEt. Oldenburg , staall . Kreditanjt .-Odligai .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
. 4pCt. Oldenburgische Staat ! . !kreditanstalt-

L ' Obligationen . Gesamtkündigungrunäihst auf
Z den 1 . April 1903 zuläsiig.

1M.-

^ 3î pCt. _ _
« Obligationen mir halbjährigen Züileu . .
A 4pCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . A -""
" 4pEt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
L lKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tiloung b.
^ 1 1903 ausgeschlossen.
« ' 4pCt. verschiedene Oldenburg . AmtsverbandS-
L u . Kommunalanleiben . .. . . . . . . . .

>v ZVrpEt . Deuyche Reichsanleihe . . . . .
L 3pCt. dergleichen . . . . .
2 3dCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
« 3PÄ . dergleichen . . . . . . . . . . .

4pEt . Rhemproyinz Anleihescheine . . . .
4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . h. 1916
4pCt^ Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
tvCt KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-^ tierb . b . 1917 . - - - - . .
4vCl. Pforzheimcr Stadtanstib » von 1907 .

4plr» cr-.,o - .Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
H . Emission . .

8 s4 pEt. Kreselder Eisenbahn-Prioritats -Oblig. .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Vereia-

Pfandbriese. unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
LHLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pM. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . ^ . »
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbonk-Pianohrlese. m>»

kündbar bis 1916 . .
4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbrrefe, u«-

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb.-Pfandbr ..

4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnsclstift Kassen -Oblig .. in Däu«,

mark mündelsicher . . - - -
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt. Kopenhagen» Pfandbriefe, in Dänemark

4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
8pCt. steuerpflichtigeItalienische garavt, Eisend-

Obligationen.
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .^Oblig.. rückzb. lOöpCt.
4pCt. Eisenbahn-Vank-Obligationen . . . . ,
4»Ct. Eisenbahn-Rentenbank- Obligatione» . .
4 VspCt . Phoenix Gesellsch . f . Lergoau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1912,

93.- —

92 .60 93.10
97.—

97 .50 — ,—
97.50 _
91 .—
A .- —

97 .50
93 .70 94L5
82 .30 82 .85
93 .95 94,50
82B0 82 .85
99 .50 99 .80
99 .45 99,75

10030
99 .20

97 .50
— -—

97,70 98,—
93 .50 93,80

98 — 98 .30

97.45 97.75

97 .20 9790

97 .45 97 .75
9690 97,10
97 .20 9790

— — —<—

91L0 02.45

91 .95 9290
93,10 — ,—

63 .80
9" »0 97,

'—
97.- 9790
97.- 9790

imixsc VKl» 8PWVUM0«
kseve » Usrulduc :^ kür

urul Spekulanten.

MNXI . 'r Xas-n-L)
VW Voackose» kosSdür« .

fSrlLataroa- ).
La- m»ckVickrLolä.

8^ ck>unt«rw»z cter Ltn-

^ «WU »tt,o La- «aä

Vo»»«lia»»o »Ulk

LaxlrLok» mck >»-
v»« »»KLr«u»tzea.

v»bniv « »t»»ddllckwlLea,

N»»tealoa srtUUtllel»
>mt« keruxuadme aut «Ile „diaevricliteaM Steckt

ullck bsnck".

Mas« tz pari; kxcbange . Qa..
SNSl ^ oo »« « oun « ,

«lovminr « « rnnnr , r: v.

Lla « «pock «>ii »cdoocko vl » » ev » eks5tlicdo 8rrnog « o »d »»kt,
eia Vordellgnagnattt «! xegeo laksLUS»« Lr - alldaitso , b«I Lpickemiea n. ». Ist

^onmsmint
L » gevLuI -kt - t Ackeren Lclmta

Ln -tecLang , iackera « ckts Lr -aLkelteerre - er, ckie 1891 ^ ^ 91 ^ 161^

vernichtet. Von kervorr»genckea Zerrten gILnrenck begutachtet unck erprobt, iurbesonckere
auch bei klell - uack pecdeoerlcrünhongell . Leguemer in ck- r > nvonclung unck rurer-
ILesiger in cker Wirhung als Lurgelvässer. — Lrhsickich in cken ^ potbelrea L Flasche von
50 rabletten 1,7; Ll. — Lroschiiren gratis von L LIR., LLRHK L5V. 48.

Halur

LaÜVirtsAstl . Verem
Rastede.

Am Sonntag , den Ls . Januar,
nachmittags 4 jihc:

Versammlung
in I . Lch.angeS « ajlhof.

_ Der Vorstand.
Großer schöner Kroulenchter

und Häugelau .pe lehr t re Sivert
abzugeben. Lheaterwall 11«

KanWmjsell
Lerei»

OILoirvrirs.
Zur Beerdigung des verstarb.

Kai eraden Hoskapellmusiker
Lrlmm versammeln sich die Mit¬
glieder am Mo « ag den 1?. d . M.,
morgens 8 Uhr, beim Sterbe¬
hause, Wilhümstr . 1 a.

Der Vorsiaud.
A . verk . ein Sjähr. schwerer

mgs. Wallach- Gerb , Bohle«,
Kahlenberg« b . Zetel.

Eversten.
Alle die enigen, die siw ür einen

Pfeifenklub
interessieren, werden gebeten, sich
am Sovnabeud , den 18. d. MtS . ,
bei Fr . Lege «, D 0 r « kifte,
einzuiinden.

Mehrer« Rauchkolleze «.

Gute neue Nähmaschine
für ' /, des Wertes zu verkaufen. /

WillerSstr. 1 , oben, j

Me Mlhkhr
Neuenftkde,Aünfyausen,
Veuenörok soll auf ei»
Zahr vergeben werden.
Iie Bedingungen liegen
im Keschäslszimmer aus.

Schr . s . liche Angebote
find bis zum 1. Z.eöruar
einzureichen.
stolliKeigeiilinkiinIiskl

6 . V . rrr . ir H.

kokss SLN8.
Sonncag , den 12 . Januar:

Ball.
Anfang 4 Uhr.

EZ ladet feeundlichfl ein
G. Würdeman « Ww.

Zu verk . eine gute Geige.
Nachzusrage« Filial » vxped.

Laugestraße29.



1. 26
t 103pCt. rückzahlbar . . 101 .95 —

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in 4L . . . . . . 168 .85 169,65Kur !, LondvN für 1 Lstr. in 41 . 20 .445 20^ 25Kurz Newtzork für 1 Doll , in 41 . . . . . . . 4 .19 4.225
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 41 . . . . 4 .175
LollandlscheBanknoten für 10 Gulden in . . 16M —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7N pCt.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , ZweigniederlassungOldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.Mündelsicher. ^

3^ pCt. Oldenburg , konfol . Staatsanl . , ganzjähr.
Coup. .

ZfHpCt . Oldenburg , konfol . Staatsanl .. Halbjahr.
Coup.

ZpCt. Oldenburgifche konfol . Staatsanleihe
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06 . . .4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Oblig. von 1906unkündbar bis 1916 . . .8Z4pCt. desgleichen .4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . rmkündbar bis 1907 .3 'fHpCt. Oldenburgifche Stadtanleihe von 1903
ZpCt . Oldenburgifche Prämienanl . l40 Tlr .-Lose4vCt. Oldenburger Kommunalanleihen . .
ZstLvCt . Oldenburger Kommunalanleihen
ZstLpEt . Deutsche Reichsanleihe1 . . . .öCr. Deutsche Reichsanleihe.
3Z4bCt. Preuß . konfol . Staatsanleihe . .
ZpCt. Preuß . konfol . Staatsanleihe . .
N/LpCt. Bayerische Staatsanleihe . . . .
ZpCt . Bremer Staatsanleihe . . . . . .
ZVsvCt . dergleichen.
4pCt. Wesff . Provinz .-Anl. 5 . Ausg. unk. b . 1916
4M . Schlesw .-Holst. Prov .-Anl. unk . bis 1919
4M . Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917
4M . Karlsruher Stadt -Anl. v. 1907 unk . b . 1913
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . .
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher.
4pCt. Hamburger HypoE -Bank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 . - - - - - - - - - -
4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbrrefe. un¬

kündbar bis 1915 . - - - - - -
4M . Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 1915 . . . .
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Ansll -Pfandbr ., unk.

b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reuß . . .
4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . HI.

Mündels , im Fürstentum Reuß.

91 .50 92.-

91 .50 92.-

93 .— —,—

100 .-
92 .60 93.10

97 .50 —,—
91 .—

132,10 132,90
97,50 —,—
91 .— — ,—
93 .70 94,25
82 .30 82,85
93 .95 94,50
§2 .30 82 .85

— ,

90 .
'
80 91,

'
35

— ,— 99 .75
— ,— 100 .25

99,75

97 .50
97 .50 —,—

97 .20 97.50

97,20 97,50

97,70 98,25

96.95 97,25

98 .— 98,80

3 -KpCt . Preuß . Bodenkre,dit -W .-Bank-PfanLbr ..
unkdb . bis 1915 . 9Z.95

314vCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..unkündbar bis 1913 . 91,70
3MCt . Braunschweig-Hannov. HypM .-Pfdbr .,unkündbar bis 1910 . 89,70
4pCt. Jütland . Pfandbriefe. Serie V . Mündels.in Dänemark . 91,90
ZstrpCt . Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündels.m Dänemark . —
4pCt. Österreichische Goldrente . 97 .40
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke L 41 1012,50 ) 93 .10
4pCt. Ungarische Kronenrente . . . . . . . 93,10
ZstLpCt . Ungarische Kronenrente . 82 .304M . Wiener Stadtanleihe v. 1902 . verstärkteTilgung b. 1912 ausgeschlossen . 96 954MCt . Schuckert -Elektr.-Oblg.. rückzb . 4 102M . 99 .—5pCt Steaua Romana Petrol .-Anl. . Serie II,rückzahlbar ä lObpCt. 1001O
4Z4pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . ä IWpCll.
4st^pCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig.,rückzahlbar L 103pCt. .Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. s 41 . .
Check auf London 1 Lstr. L .Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L 41 . . .
Check auf Newtzork 1 Doll. ä 41.
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , L 41 . 4.1750
Holländische Noten 10 fl. 4. 41 . 16 .83

Diskont der Reichsbank 714 vCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 814 pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneterPapiere

gemäß den Tages-Kursen.

97,95
93,65
93,65
82,85

97,50
99,55

100.65

100 ,-

163 .85
20 .445
81 .25 '

4.19

98,50
169,65
20 .525
81,65

4.2250
4.2250
16,98

billigst

Bremer Börse, 10. Fan.
"

Baumwolle ruhig . Upland middling loko 60 Hz
(vor . Not . 89 -A ) . — Kaffee behauptet . Am Markt Co¬
lumbia . — Schmalz stetig . Tubs und Firkins 43^ ,
Doppsleimer 44^ Z . — Tabak. Umsatz 422 Bll . Carmen,
2M Bll . Portorico.

Berlin , 10. Jan . Produktenbericht . Die höheren ameri¬
kanischen und englischen Notierungen blieben hier ohne jeden
Einfluß . Dis Tendenz für Weizen wie für Roggen war in¬
folge stärkeren Angebots bei nur geringer Nachfrage matt
bei nachgebenden Preisen . Hafer behauptete den gestrigen
Preisstand . Mais stellte sich etwas niedriger . Rüböl zog
anfangs weiter an , ermattete aber später etwas.

WeHmarkLe.
Hamburg , 9. Jan . (Sternfchanz -Viehmarkt .) Schweine-

Handel flau . Zugeführt 1626 Stück . Preise : Verfang
schweine, schwere 85—56 leichte 54 <-// , Sauen 47—52 „ound Ferkel 48—52 per 100 Pfd.

Hamburg , 9. Jan . (Zentral -Mehmarkt .) Angetriebe«
waren 1869 Rinder und 2922 Schafe . Gezahlt für 50 Kilo -

'
gramm Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und Quenen 79 bis81, 2. Qual . do. 73—78. Junge fette Kühe 68—70, älter-63—66, geringere 54—58. Bullen 1 . Qual . 69—73, 2 . Quol
611/2 —65 . Schafe 1 . Qual . 70- 75, 2 . Qual . 63—68, ZQual . 52—57 -//( für 50 Kilogramm Schlachtgewicht . Handelmit Rindern langsam , mit Schafen sehr flau.

Hannover , 9. Jan . Auftrieb : 4 Ochsen, -7 Kalben unk
Kühe , 8 Bullen , 267 Kälber , 44 Schafe , 1052 Schwein,
Preise für Kälber : 1 . Sorte 96—100, 2 . 8—90, 3 . 60—7/
Preise für Schweine : 1 . Sorte 68—69, 2. 56—57, 3. 50—
Handel für Kälber mittel , für Schafe belanglos , tu,
Schweine schlecht.

10. Januar.
Norddeutscher Lloyd.

„Therapia "
, Textor , nach Genua , gestern von Konstanti¬

nopel . „Bayern "
, Borgfeld , nach Odessa, heute von Piräus.

„Cassel" , Jantzen , gestern 12 Uhr mittags von Baltimore
nach der Weser . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von
Ostasien , gestern 9 Uhr vorm , von Port Said nach Neapel.
„Coblenz "

, A. Meyer , nach Brasilien , gestern St . Vincent
passiert . „Bonn "

, Jaburg , von Brasilien , gestern 4Z4 Uhr
nachmittags von Vlissingen nach der Weser . „Prinz Hein¬
rich"

, Grosch, nach Ostasien , heute 8 Uhr morgens in Singa-
Pore . „Prinzeß Alice "

, Rott , von Ostasien , heute 7 Uhr mor¬
gens von Antwerpen nach Southampton . „Breslau "

, Pra-
ger , nach Baltimore , heute 2 Uhr nachm, von der Weser nachSee . „ Erlangen "

, Baars , nach Brasilien , heute 7 Uhr mor¬
gens in Antwerpen . „Hohenzollern "

, Gerdes , am 8. Jan.3 Uhr nachm, von Alexandrien via Neapel nach Marseille
„ Heidelberg "

, Loefer , nach Savannah , heute 1Z4 Uhr nachm
Prawle Point passiert . „Friedrich der Große "

, Bleeker , nach
Newyork , heute 10 Uhr vorm , in Neapel . „Schleswig " ,Pesch, nach Alexandrien , heute 5 Uhr vorm , in Neapel
„Hessen"

, Nath , nach Australien , heute 4 Uhr nachm, in Fre-
mantle . „Großer Kurfürst "

, Prehn , nach Australien , heute
11 Uhr vorm , von Port Said nach Suez . „ Kleist"

, R . Meyer,
nach Ostasien , heute 11 Uhr vorm , in Suez.

Dampfschifffahrtsgcsellschaft „Hansa *.
„Ehrenfels "

, Kückens, heute in Karachi . „Uhensels "
,Eelbo , heute in Madras.

^rmour '
8 kleisck -Lxlraltt O

V11M M kLkbe. - Ltsii KMMtriert . - 8«!ü «lAMz . - hchULl! EHM . - öMstklst imttt8tMlüM MMN lMtroll«,
LZLANLSW - - L Molt « , OIÄGHlK « I »Ds. _

Mittwoch , den 15 . Januar,
beginnt mein diesjähriger

IMnt«r - Ailsm!mf
rn

porrellM . Slas ».Steingut, n

Haben stets große Aus-
n>abl in jungen hiesige« und
holsteinisch. «

Mrbeits - «.
Geschäfts-
Pferde «.

Verkaufen dreselben unter bekannter̂ weitgehendster Garantie,
auch auf Zahlungsfrist.

ZLwbsrßsr L MsvdmLllv,
_ Jägerstrasze 3 , Oslirr AlsAsILoLI Telephon Z1S.

Osternburg. Dis Kinder und
Erben des weil. Bahnwärters
Friedrich Harsst zu Trielaker-
nroor wollen wegen Erbteilung
ihre zu Lrielakermoor am
Sandirege , in der Nähe von
Oldenburg , äußerst günstig be--
legenen beiden

Häuser
Nr . 6 u . 7 nebst Stall u. 59 ar
50 am ( ca. 7 S .- S . ) Hosr. und
Ackerland mit Antritt zum
1. Mai oder 1 . November d. I.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen u. ist Verkaufstermin auf

Freitag,
17« Janr . d» I .,

nachm . 6 Uhr,

beim Wirt Barkemeyer zu
Trielake angeeßt.

Die sehr solide gebauten
Häuser, namentlich für
Bahubeamte passend , sind
noch neu und enthalten je
8 separate Wohnungen;
das Ackerland ist besonders
guter Bonität.

Kauflievhaber laden hiermit
ein

A. Bischofs L Grimm.

Laaer fertiger

: Türen,:
Futter und Bekleidungen etc . in
einfacher u . mod . Ausführung.

Hlvxsnäsi ' funoirs,
Breme», WallerMaullee1»

AW -CeseWft
lMrsten.

Die Hebung der Gebühren für
Entleerung der Kübel u . Abho¬
lung der Äsche ec. für die Zeit
vom 1. Nov. 1907 bis 30 . Jan.
1908 findet vom 13. bis 25. Jan .,
vorm. v. 9— 1 Ubr. im Geschäfts¬
zimmer, Markt 12. statt.

Für Gebühren, welche in den
Hehungsterminen. nicht entrich-
tet werden, ist bei der Einsamm¬
lung ein Botenlohn von 10 A zu
entrichten.

flisekv KNLNL8
per Vs Icg SS Pf .,

— nous /Wen - Kartoffeln , —
fcisvds lomsten,

blauv voll voisso Hauben,
Ssnanen , franr . Vafsldimen,

oslifonn . IsfsISpfsI.

Larl LvkMM,
Staustf . l7 . Isiopbon 512.

Keiunclsn^
Zugelaufen ein

MchlnS (Blmtign).
Gegen Erstattung der Kosten

abzuholen bei
Wirt I . Scheüstede, Nadorst.

Abhanden gekommen 1 schwarz-
seidener Regenschirm mit blauer
Borte u . silb . Griff . Gegen Bel.
alunaeb. Pbilosovbenveg 12.

Verloren Orden . Abzug, geg.
Belohnung Dobbenstraße 15.

Seit dem 1 . Januar vermire
ich einen großen Lrädr . Hand¬
wagen (grau gestrichener Kasten¬
wagen mit Deck zum Abnehmen).

Auskunft eber eine Velo nung.
Carl Pi Ke !. Rosenür . 19

' Lsr oren em Porlemonnare
mit Inhalt von Kaufm. Freese,
Langestr., durch Gaüstra ' e zum
Theater . Gegen Belohnung ab-
,-ugeben bei Joh . Wempe, Frie¬
densplatz 2.

lu verleibe ».
Darkehns ohne Bürg., Geld 5»/o

Zins., ratenw . Rückz . v. Sewstg.
Hsugstman«, Dortmund, Guten-
bergstr. 59 . Rückporto.

SsISÄL ^ IsLsiL
rasch , sicher u . direkt an Pers.
jed . Standes (auch Damen) bei
4 / (. monatl . Rückzahlung durch
Sigmund Neubauer . Budapest,
Barcsayutcza 6. Retourmarke.

/^nruleiüeii gesuejii.
Gesucht 590 Mk.

Darlehen gegen Sicherheit und
hohe Zinsen. Offert , u . V. 207
Filiale , Langestraße 20,

Anzuleihen zum 1. Mai 08
auf ein Haus an guter Lage
12909 Mark , 1. Hypothek , aus
halbjährl. Künd. gegen4°/r>. Off.
u. ll . 0 . 1K Filiale Langestr. 20.

Iili6̂ -k68uek6.
Zum 1. Mai zu mieten gef.

Oberwohn. i . Heiliaengeisttorv..
v . älter . Ehep. Mietpr . 300 bis
350 F .. Ost. Erv . d. Bl . u . S . 86.

Ges . p . 1 Febr . schön möbl.
Wohn- «. Schlafz. f. 2 j . Leute
i . d. N . d. Achtern- u . Langestr.
Oü . u . S . 100 a . d . Erp , d. Bst

Ges . z . 1. Mai v . g. Miet¬
zahler a. g . L . Osternburgs ein.
sep. Wohnung m . St . u . Grtst
Näh , b . H. Bischofs , Osternburg.

Per 1. Febr . ev . sofort für kl.
Haushalt Wohnung gesucht.

Off. mit Preis erb. u . G . Z-
vostl . Hannover.
Sep . Unter - o. Oberw. z. m . ges.
im Pr . von 300 41. Ofs. u . S . 64
a« die Krved. d. Bl.

Suche z . 1. Mai 1 Oberw . m.
od . o . etw . L . i . Pr . v. IM bis
150 41 z . m . Off. mit Pr . unter
S . IM a . d. Filia le. Langestr. 20.

Gesucht z. 1 . Avril abgeschl.
Wohnung. 3 Wohn-, 2 Schlaf¬
zimmer. -Offerten unter Nr . 100
an Herrn Hafenm. Mayer , hier.

ly vermisten.
Zu verm. aeräum. Ober - und

Unterwohn, mit Stall u . Gart .,
an ruhige New . , und 1 kleine
Unterw. für 1 od . 2 Pers . Näh.

Donnerschweer-Cbauffee 61.
Z« verm. 2 möbl. Zimmer.

Grüneftraste2.
Z« verm. z. 1 . Mai eine Unter¬

wohn. m. Ld. a . Diedrir. Sweg.
Näheres AlexanSer- CH . 5 ob.
Zu verm. zum 1 . April eine

Oberwohnnug mit Land.
Nähe eS A e au? er- CH . S ob.
Zu termieren zum I . wiai

separate Unterwohnnng mit
Garten für 280 Nachzufr.

Ehnernstr . 45 , oben.
Zu vermieten sofort od.

später eins Lberwohnnug
inn Damm LS (3 Stb . ,
s K ., Küche LL) .

Näheres bei Herrn Tapezier
Knüppel das . oder bei

BischofsL Grimm,
Langenweg 4. Fernspr. 705.

Frdl. möbl. Wohn - a. Schlaf¬
zimmer, pari., a. 1 o . 2 f. Leute
z. verm. JobanniZstr . 8.

Sterbefh . zu verrn. z. 1. D !ai
eine abschließb . Oberw .» keine
Schräg !., enth. 5 Räume , Küche,
Keller u . Znbeh., Boden u . Grill

Hochheiderweg t ( Stadt ).
Zu verm. ein gut mbl. Woi,N-

u. Schlafzim . Katharinenstr . 18.
Osternburg. Zum 1. Mai

Oberw. zu verm. a. kll Familie.
Sckul'-r. 2.

Sauberes Loais. Burgstr . 4.
Zu vermieten zu Mai die frdl.

Oberwohnung . Äuguststraße 58.
Zu bes. nachm , von 2—4 Uhr.

Kavitän R . Feltruv.
Freundll Logis. Mottenstr . 19b.
Z . 1 . Mai z . v . 2 kl. bll. Oberw.
s. kl. Famit . o. 1 Pers . paff, ev.
a . i . az . Lauvtstr . 57 . I . Kramer.

Osternburg. Zu verm. freundl.
Oberwobn. Weidenstr. 1.

Zu verm. auf sofort od . später
elegant möbl. Wohn- u. Schlafz.
an 1 od . 2 Herren , mit od . ohne
Pension . Lindenstr. 58 . ob.

Zu verm. z . 1 . Mai kl. Oberw.
Efem'trajre 4.

Zu verm. z. 1 . Mai 1 Oberw-,
1 Stube , 2 Kamm. u . Küch . , am
liebst , a. e . Dam . Hmnboldtstr. l

Zu verm . frsundl . mobl . Stnbt
Mit Bett. Kl . Kirchenstr . 10.

Osternbura - Zu verm. z . 1.
Mai eine Unterw. m . Stall unk
Gartenl . Clov- enburgerstr. SO.

Zu vermieten zum 1 . Mai d. s
I . . im Hause Bergstr. 12 ein«
Oberwohnuna an ruhige Be¬
wohner. od. eine Unterwohunn,
mit schöner Werkstelle , paffend
für einen Handwerker. Wasser¬
leitung Vorhand. Nachzufragen:
Osternburg, Bremertzr. 12. od.
nachmittags^ Bergstr. 12.

Ei« Geschäftshaus an guter
Lage habe unter günsti e« Be¬
dingungen zu vermieten. DaS
in dem Hause betriebene
Kolonialwat e» - Geschäft « an«
känslich übernommen werde«.

IN . Qar -ciss,
Haaren'-ratze 3.

Laden zum 1. Mai od . früher
zu vermieten. Achternstr. 59.

Zu verm. z . 1. Mai eine schöne
abschließb . Oberwohnnug, 2 Sb,
4 Kamm. , Wasserst . Stall und
Gartenland . Mietvr . 310 41.

Kapt. Ahlers . Norderstr . 9.
Frdl . möbl. Zimmer m. Pens.

. 15. Januar zu vermieten.
Nadorstersirake 47.

Große und schöne
Odkpwviinung

zu vermieten.
Langestraße 1^.

M . St . u. K. Kurwickftr . 28Z,
Auf Mai zu verm. Oberwohn.

Nelkenstr . 21 . Pr . 225
ütachzufr. Donnersch weerstr. 61.
Zum 1 . Mai ger. Unter- otzr

Oberw . . mit Wasserl . n. Grtld.
zu verm. Bürgereschstr. 6b . ^
Loais f. ia. Mann. W allstr. st
Zu verm. Z . m. B . Parkstr . l , unt.

Z . verm. z . 1 . Mai e . abschließb.
Oberw., SZ.,i . Pr. v . 3 >0 b. SöOsttt.
Borgers , A.-CH .4. Hei«r. Kayser:

Zu vermieten z. 1 . Mai zwei
Oberwohnungen zu 300 u . 350 4

H. Süykers . Oldenburg,
_ mittl . Damm 4,

Zum 1 . Mai zu vermieten
Oberwohnuna f . einzelne Dame.

Wilhelmstrake 10. ^
Zu verm. zum 1. Mai d. Ä-

die 1 . Etage i» meinem Haust
Langestr. 6.

Aua. Ern « Menke Ww -^
Mbl . St - u. K. Lindenstr. -ist
M . Wohn- n. Schlfz. z. v. f . 1 °-
2 Herren . Donnerschweerstr. L >
M- St . «. K. Baumaarteustr.
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Flu§ äem Srshtzrrrogtum.
Der Nachdruck unserer mit « crrespondenzzeichen versehenen Orlginalberichtt
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht

über ioka .e Dorkommniffe sind der Redaktion stet- willkommen.
Oldenburg, II . Januar

* Aerztliches. Von ärztlicher Seite schreibt man uns:
Wie aus ocm Anzeigenteil ersichtlich, Yen die wcnerat-
versammlung des , ,Aerztcvereins im Herzog¬
tum " den einstimmigen Beschluß gefaßt , vom 1 . Jan.
an eine teilweise Erhöhung der Honorare für
die Privatpraxis — sowohl für Beratungen in der Sprcch.
stunde, wie für Besuch im Hause der Patienten — cintretcn
zu lassen. Damit sind die Aerzte im Oldenburger Lande
dem Beispiel ihrer Kollegen in einer großen Zahl von
Städten gefolgt . Insbesondere hat der Aerztevcreln cs
für nötig gehalten , höhere Sätze für ärztliche Jnanspruch-
nähme außerhalb der üblichen Tageseinteilung aufzustel-
stellen , d . h . für Beratungen außerhalb der Sprechstunde
und für solche Besuche, die von den Patienten sofort oder
zu einer bestimmten Stunde des Tages verlangt werden.
Die tägliche Erfahrung lehrt, daß nur ein verschwindender
Bruchteil solcher Extrabesuchc in dem Zustande der Kran¬
ken eine wirkliche Begründung findet , und daß durch solche
unnötige Aenderung der Besuchseinteilung der Aerzte nicht
nur ein höherer Zeitaufwand für den Arzt erforderlich ist,
sondern auch andere Kranke deswegen hintenanstehcn müs¬
sen. Es liegt also wesentlich im Interesse einer geordneten
Versorgung der Kranken, wenn gewünschte Besuche recht¬
zeitig angemeldet werden . Ebenso ist es ein berechtigter
uns sicherlich dem Publikum einleuchtender Wunsch der
Aerzte, Besuche und Beratungen an Sonn - und Feiertag¬
nachmittagen — selbstverständlich von plötzlichen Erkran¬
kungen abgesehen — durch eine Erhöhung des Honorars
nach Möglichkeit zu umgehen.

2

ft

»

» . Blexen , 10. Jan . Ter Bürgerverein Blexen
feierte gestern in Michaels Hotel sein Winterfest. Dem
Vorstand war es gelungen , das Bremerhavener Stadtthea-
ter- Ensemble für den Wend zu gewinnen . Gegeben wurde
das Schauspiel „Ter Helfer" von F . Philippi . Das Stück
wurde sehr gut gespielt und fand allgemeinen Anklang.
Segen Mitternacht erst begann der Bau , der die Festteil¬
nehmer noch sehr lange vereinte . — In allernächster Zeit
wird Gastwirt Frels am Blexerdeich seinen Gasthof „Z u r
schönen Aussicht" verlassen und den prächtigen Neu¬
bau gegenüber eröffnen . Dadurch stehen ein prächtiger
Saal und große Restaurationsräume den Ausflüglern
nrehr zur Verfügung und wird der Besuch vom jenseitigen
Weserufer gewiß noch mehr zunehmen , da große , ge¬
schützte Veranden eine herrliche Aussicht über die Bahn-
hofsanlagen , den Pier und die Weser bis weit hinaus nach
dem Kaiserhafen in Bremerhaven gestatten . Ter Krie¬
gerverein Blexen hat schon i,m neuen Hause seinen Einzug
gehalten.

Zä T7ioM cr slerr.
: M . K. Die Ausbildung in der Unteroffizier-
ft Vorschule dauert im allgemeinen zwei Jahre . Nach

ft der im allgemeinen zwei Jahre dauernden Ausbildung in
j der Unteroffizierschule werden die in den Unteroffiziervor-
? schulen vorgebildeten Unterofsizierschüler in erster Linie
> der Infanterie überwiesen, können aber auch nach

> ! Ermessen des Kriegsministeriums den Mafchinengewehr-
1 > Abteilungen , der Feld - und Fußartilleric , den Pionieren,
I den Bezirks -Kommandos und der Marine -Infanterie zuge-
8 ! teilt werden, und zwar die Unteroffizierschüler , die die Be¬
ll' ! fähigung hierzu erworben haben, als Unteroffiziere . Die
' Aufnahme in eine Unteroffiziervorschule ist von folgenden
> ' Bedingungen abhängig : Die Aufzunehmenden dürfen in
jvft der Regel nicht unter 16, aber nicht über 17 Jahre alt sein
sV und sollen eine Körpergröße von mindestens 161 Zentimeter
kl und einen Brustumfang von 70 bis 76 Zentimeter haben.-
U Sie müssen sich tadellos geführt haben, vollkommen gesund,
kb im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut sowie frei von
ck körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu
'! chronischen Krankheiten sein , ein scharfes Auge , gutes Ge-

hör und fehlerfreie (nicht stotternde) Sprache haben. Sie
müssen leserlich und im allgemeinen richtig schreiben , Ge¬
drucktes (in deutscher und lateinischer Druckschrift) ohne An-

' stoß lesen können und in den vier Grundrechnungsarten
^ bewandert sein. Bettnässer dürfen nicht ausgenommen

Kleines Feuilleton.
«iMnledart , Litci-alur uns Leven.

Tie Dienstbotcnfrage als Univerfitätsstudium . Wir
lesen in der von Marie Heller herausgegebenen „Deutschen
Dienstbotenzeitung " : Daß die Dienstbotenfrage , die bisher
ausschließlich in das Gebiet der Hausfrau gehörte und von
den M -ännern mit g-ebührender Verachtung Kurückgechresen
wurde, noch einmal ihren Weg in den Hörsaal der Univerf^
tat finden würde, 'hat Wohl niemand je geahnt . Und doch
ist es eine Tatsache. Allerdings kommt uns diese Neuerung,
Wie so manche andere, von Amerika. Tort wird in diesem
Winter an der Columbia -Universität eine Vorlesung ge-
halten über das „Dienstboten-Problem "

, die von der soeben
an dieser Universität ins Leben gerufenen „Abteilung für
häusliche Angelegenheiten " eingerichtet ist. Es sind Ern-
ladungen an alle interessierten Kreise ergangen , daran terl-
zunehmen, da die Sache von größter Wichtigkeit sei. ^ n-
folgedessen wohnte der Eröffnungsvorlesung eine zahlreiche
Versammlung von Frauen bei. Das Interessanteste an der
ganzen Angelegenheit aber ist , daß ein Mann , und zwar der
neuernannte Professor der „Abteilung für häusliche An¬
gelegenheiten "

, M . Rubinow , diese Vorlesung hält.
Woher kommt das Jucken? Wir lesen in der Frkf. Ztg . :

Die Ha ut des Menschen besitzt eine Anzahl von S i n n e s¬
sunk t i o n e n , die der Laie mit andern zusammen Gefühl
nennt . Die experimentelle Sinnesphysiologie hat ied^ h
nachgewiesen, daß dieser gewöhnlich als der fünfte bezerch-
nete Sinn des Gefühls in eine ganze Anzahl von selbstän¬
digen physiologischenLeistungen aufzulösen ist . Von diesen

I werden . Wer in eine Unterofsiziervorschule ausgenommen
zu werden wünscht, hat sich, nachdem er mindestens 1 -U/2
Jahre alt geworden ist , begleitet von seinem gesetzlichen
Vertreter , bei dem für seinen Aufenthaltsort zuständigen
Bezirkskommando oder bei einer Unteroffizierschule (in
Biebrich, Ettlingen , Marienwerder , Potsdam , Treptow
a . R . und Weißenfels ) oder Untcroffiziervorschulc ( in Anna-
burg, Bartenstein , Greisenberg i . Pomm . , Jülich , Neu-
dreifach, Weilbnrg und Wohlau) vorzustcLen und hierbei
folgende Schriftstücke vorzulegen : ein Geburt -zeugnis (A.
V . Bl . 1892, S . 182, Nr . 2l2 ) , den Konfirmationsschein oder
einen Ausweis über den Empfang der ersten Kommunion,
«in Unbescholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit , etwa vor¬
handene Schulzeugnisse , eine amtliche Bescheinigung über
die bisherige Beschastigungswcise , über früher überstandene
Krankheiten und etwaige erbliche Belastung.

D . I . Die Breite der Wes er bei der Broker Kaje be¬
trägt 585 Meter , d. h. bei gewöhnlichem Hochwasser von
Uferkante zu Uferkante : bei gewöhnlichem Niedrigwasser
würde die Breite etwa 550 Meter betragen.

H . M . hier. Der freiwillige Eintritt in dieMarine
kann erfolgen bei der Matrosendivision , der Werstdivision
und der Schiffsjungendivision . Wenn Sie Deckoffizier wer¬
den wollen , empfiehlt sich der Eintritt als Schiffsjunge . Der
einzustellende Junge soll in der Regel 15^ Jahre alt , darf
jedoch nicht älter als 18 Jahre sein. Die Einstellung findet
alljäbrlich im -Oktober statt. Wer die Einstellung als
Schiffsjunge wünscht, hat sich vor dem 1 . August beim Bc-
zirkskommando seines Wohnortes zu melden. Dabei sind
vorzulegen : 1) Geburtsschein, 2) Einwilligung des Vaters,
von der Ortspolizei beglaubigt . Die Ausbildungszeit als
Schiffsjunge d̂auert in der Regel zwei Jahre . Hierauf wer¬
den die Jungen zu Matrosen befördert und in die Matrosen¬
division eingestellt . Die Ernennung zum Obermatrosen
und Beförderung zum Maaten und Deckoffizier hängt von
der Führung und Befähigung ab. Ehemalige Schiffsjungen
dienen 9 Jahre . — Wenn Sie nicht als Schiffsjunge ein-
treten wollen , steht Ihnen als Maler die Meldung zum frei¬
willigen Eintritt in die Handwerkerabteilung der 2 . Werft¬
division in Wilhelmshaven frei , sofern Sie das 17. Lebens¬
jahr vollendet haben. Tie Meldung kann jederzeit beim
Kommando der 2 . Werstdivision erfolgen . Tie Meldung
kann nur geschehen auf Grund eines Meldescheins, welchen
der Zivilvorsitzende (in Preußen der Landrat , in Oldenburg
der Amtshauptmann ) der Ersatzkommission des Wohnorts
erteilt . Dem Zivilvorsitzenden sind folgende Papiere vor-
zul-egen : 1 . Geburtsschein, 2. Schriftliche Einwilligung des
Vaters oder Vormundes , 3. Führungszeugnis der Orts-
Polizeibehörde. Maler können bis zum Obermaaten auf¬
steigen, die Deckoffizier-Laufbahn bleibt ihnen indessen ver¬
schlossen . lieber alles Nähere erteilt das Bezirkskommando
Auskunft.

Nach Varel . Besten Dank für frdl. Erinnerung ? Sie
werden inzwischen die Nr . erhalten haben. Mit der Hal¬
tung in der besprochenenSache sind wir ganz einverstanden.
Wir haben auch ein Schreiben erhalten und ruhig zur Seite
gelegt . Die noch lagernden Sachen kommen bald. Um das
in Aussicht Gestellte bitten wir gelegentlich.

W. B . in S . Wenn Sie den Onkel fragen , so rät er
in diesem Falle zu Gabelsberger . — Ihren zweiten Wunsch
können wir leider nicht erfüllen , sehen auch keinen Grund
für die vorgeschlagene Neuerung.

Eisenbahn . Preußen kann zu den Kosten des Bahn¬
hofs Oldenburg nicht herangezogen werden, da es sich hier-
von vor Jahren durch eine einmalige Zahlung von 750 000
Mark befreit hat.

R . H. Der erste Vorsitzende des Verbandes
Oldenburger Kegelklubs ist Rechnungssteller E.
Diekmann.

Al . W. in Cloppenburg. Wenn die Laubfrösche im
Winter im Keller gehalten werden, brauchen sie nicht gefüt¬
tert zu werden, denn dort halten sie ihren Winterschlaf.
Sonst ernährt man sie durch Fliegen , Spinnen , und wenn
diese nicht vorhanden sind , durch Mehlwürmer . Alle Beute,
die der Laubfroschverzehren soll, muß lebendig sein und sich
regen.

F . M . Mg . v . Naumann sah nicht sehr Wohl aus
auf dem Freisinnigen Parteitage . Vielleicht ist das auf seine
erst kürzlich beendete Kur im Sanatorium zurückzuführen,
die er unternahm , um „ beweglicher zu werden"

, wie er sich
lächelnd aussprach, und wobei er 15 Pfund an Körpergewicht

'haben einige , wie die Empfindungen für Schmerz, für
Temperatur und die Tastempfindung ihren Sitz in der Haut.
Auch die Empfindung des Juckens entsteht auf der Haut.
Aber es fragt sich, welchen der verschiedenen Hauptsinnes,
funktionen ein« Rolle bei der Entstehung der Juckemp¬
findung zukommt. Leicht möchste einer vermuten , das
Jucken stehe in Beziehung zur Tastempfindung . Allein dem
rst wohl nicht so . Im 46. Band der von H . Ebbinghaus
herausgegebenen Zeitschrift für Psychologie
(Leipzig , Johann Ambrosius Barth ) veröffentlicht der be¬
kannte Dermatologe Ludwig Török eine Arbeit , die sich
unter solchen Gesichtspunkten mit -dem Wesen der Juck¬
empfindung beschäftigt. Gewisse klinische Erfahrungen
legen den Schluß nahe, daß Juckempfindung und
Schmerzin einem näheren Verhältnis zu einander stehen
müssen. Jene in oberflächlichenSchichten der Haut ge-
lagerten Nerven , bei deren stärkerer Reizung oder Schädi¬
gung die Schmerzempfindung entsteht, lösen, Wenn sie in
geringerem Grade gereizt werden, die Empfin¬
dung des Juckens aus . Den Beweis für die Richtigkeit
dieser Auffassung erbrachten Experimente , die an Kranken
angestellt wurden , bei denen eine Dissoziation der Haut¬
empfindungen stattgesunden hatte : die Taft- und Tempera¬
turempfindungen waren vorhanden, die Schmerzempfin¬
dungen dagegen waren ihnen verloren gegangen . Wurden
nun solche Hautstellen der Kranken, die völlig schmerzun-
empfindlich waren , an denen äber Taft- und Temperatur-
enrpfindung unverändert bestanden, mit Juckpulver be¬
strichen , so verspürten die Versuchspersonen davon gar
nichts : jede, auch die leiseste Juckempfindung blieb an Len

abnahm. Daß er geistig auf der Höhe war , davon werden
Sie , ebenso wie alle seine Hörer, sich wohl überzeugt haben?

H . in H . Tie oldenburgische Gesindeordnung kennt als
gesetzliche Kündigungsfrist nur die 3monatige vor der halb¬
jährigen Ziehzeit (im Herzogtum 1 . Mai und 1 . Novbr ) ;
durch besonderen Vertrag kann jeder andere Termin für den
Beginn und die Beendigung des Dicnswerhältnisses be¬
stimmt werden. Die Versicherungsmarken für Jnvaliditäts-
und Altersrente klebt die Herrschaft und ist berechtigt, die
Hälfte des Beitrags dem Dienstboten an seinem Lohn zu
kürzen . Tie Statuten der Krankenkassensind nicht überein-
stimmend, beruhen aber aus derselben Grundlage . (Siehe
die Anfrage unter S . in —n .)

S . in —n . Wenn Sie Ihre Tochter in Bremen dienen
lassen, sollten Sie doch auch um die dortigen Ziehzeiten und
Kündigungsfristen Bescheid wissen ; jedenfalls kann Ihre
Tochter das leicbt erfahren und mag sich -dann nach der
dortigen Gesetzgebung und Praxis erkundigen, über
die Entlassung eines Mädchens außer der Zeit wegen
Familicnverhältnissen , gegen Stellung eines Ersatzes?
(Schriftliche Antworten geben wir nur in ganz besonderen
Fällen , zu denen der Ihrige nicht gehört.)

A . S ., Bürgcrfclde . Die Enteignung des Grund und
BodcnS, der für Anlage einer Straße nach dem Bebauungs¬
pläne in Anspruch genommen wird , kann vom Staats-
ministcrium der Stadt aufgegeben werden, wenn der
schwebende Zustand die Dispositionen des Eigentümers
lvesentlich beeinträchtigt . Straßen im Stadt gebiet wer¬
den auf dessen Kosten angelegt.

W. in L . Der Gemeindevorsteher ist nicht
Vorsitzender der Einkommensteuerkommission, sondern der
Amtshouptmann . Das Einkommen des Gemeindevor¬
stehers wird von der Kommission wie das jedes anderen
Steuerpflichtigen eingeschätzt, selbstredend ohne Mitwir¬
kung stes Beteiligten.

Handlungsgehilfe in B . Aus Ihre Anfrage teilt Ihnen
der Brieskastenonkel folgendes mit : Die - in Hessen -Darm-
stagt garnisonierenden Infanterie -Regimenter , welche am
1 . April d . I . Einjährig -Freiwillige einstellen, sind das
Leibgarde-Jnf .-Regt . (1 . Großh. Hess .) Nr . 115 in Darm-
stadt und das Jnf . -Regt . Kaiser Wilhelm (2. Großh. Hess . )
Nr . 16 in Gießen . Beide , insbesondere aber das erst¬
genannte Regiment , sind bevorzugte , zum 18. Armeekorps
gehörende Truppenteile . Jü Gießen ist eine Universität.
Die dienstlichen Verhältnisse sind in den erwähnten Gar¬
nisonen gute und können somit empfohlen werden. Die Be-
köstigung, überhaupt die Kosten für Unterhaltung während
der einjährigen Dienstzeit , werden sich in Darmstadt und
Gießen nach den amtlich ermittelten Verpflegungszuschüssen
für die Truppen nicht so hoch belaufen , wie in Oldenburg.
In Heidelberg steht das 2. Badische Gren .-Regt . Kaiser
Wilhelm I . Nr . 110, dos ebenfalls am 1 . April d . I . bei
seinem 2 . Bataillon Einjahrig -Freiwillige einreiht . Bei
diesem Truvvent -eil herrschen ebenfalls gute Verhältnisse,
auch ist hier der Lebensunterhalt niedriger veranschlagt,
als in Oldenburg . Von den Infanterie -Truppenteilen , die
in kleineren Garnisonen stehen und am 1 . April Einjährig-
Freiwillige einstellen, sind zu empfehlen : Das 3 . Bat , Jnf .»
Regts . Graf Bülow v . Dennowitz (6 . Wests .) Nr . 65 in Det¬
mold, das 3 . Bot . des 5 . Thür . Jnf . -Regts . Nr . 94 (Groß¬
herzog von Sachsen) in Jena , das Jnf . -Regt . von Voigts-
Rhetz (3. Hann. ) Nr . 79 in Hildesheim und das 3 . Bat . des
Jnf .-Regts . Prinz Moritz von Anhalt -Dessau (5 . Pomm .)
Nr . 42 in Greifswald.

D . R. 21, hier. Die in Bremen und im Bremer Gebiet
zum Militärdienst ausgehobenen jungen Leute dienen zum
größten Teil bei dem Jnf .-Regt . Bremen (1 . Hans.) Nr . 75
in Bremen und Stade , teilweise aber auch bei oft- und west¬
preußischen sowie posenschen Truppenteilen . Besonders ist
es in den letzten Jahren vorgekommen, daß mehrere Bremer
Rekruten ihre Militärpflicht außerhalb Bremens «Meisten
mußten . Willst Du bei dem Oldenb . Jnf . -Regt . Nr . 91 gern
Deiner Militärpflicht genügen , so mußt Du Dich kurz vor
Beginn der voraussichtlich im April beginnenden Aus¬
hebung zur hiesigen Stammrolle anmelden . Das Recht , als
Oldenburger in der Heimat zu dienen , geht aus folgendem
Artikel der Militär -Konvention zwischen Preußen und
Oldenburg vom 15 . Juli 1867 hervor, in dem es heißt:
„Von den Wehrpflichtigen des Großherzogtums sollen die
aus dem Herzogtum Oldenburg selbst nur als Ersatz für das
Oldenb . Inf .» und Drag . -Regt . sowie für die 1. Abt. des

analgetischen Stellen aus . Damit ist nachgewiesen, daß
dieselben Nerven der oberflächlichenHautschicht , die
den Schmerz vermitteln, auch zur Auslösung der
Juckempfindung nötig sind. Welche Nerven hierfür in Be¬
tracht kommen, ist kaum zweifelhaft : es sind die freien
interepithelialen Nervenendigungen der Epidermis . Ob
aber außer diesen schmerzempfindlichen Nervenendigungen
etwa noch die dem Tastsinn dienenden Apparate zur Ent¬
stehung des Juckens Mitwirken müssen, läßt sich bisher nicht
mit Bestimmtheit sagen. Dazu müßten Fälle untersucht
werden, in denen umgekehrt wie vorhin die Tastempfindung
verschwunden, die Schmerzempfindung aber noch erhalten
ist . Käme dann ein Jucken zustande, so wäre bewiesen, daß
beide Nervenendapparate zusammen in Aktion treten müssen.
Bliebe aber die Empfindung des Juckens aus , so würde das
bedeuten, daß sie eine Funktion einzig der den Schmerz ver¬
mittelnden Nerven ist. Der Verfasser des zitierten Auf¬
satzes neigt sich dieser Meinung zu, die durch Versuche an ge¬
eignetem Material eventuell ihre Bestätigung finden könnte.

Schmerzloses Zahnziehen. Zu der Notiz aus der
Wiener Klinischen Rnndschau in Nr . 8 , 1 . Beilage unserer
Zeitung , über die Anwendung eines Nebennierenextraktes,
das völlige Schmerzlosigkeit bei Zahnoperationen ermög¬
licht, wird uns aus hiesigen zahnärztlichen Kreisen „be¬
ruhigend" mitgeteilt , daß das Adrenalin in Verbindung mit
Cocain seit langem auch in Oldenburg gebraucht werde.
Das freut uns außerordentlich. Man kann doch nun mit
Vergnügen der Zahnzange entgegensehen.



1L8
Ostfriesi Fsldart . -Regts . Nr . 62 dienen , abgesehen von der
für Jäger , Fuhartillerie , Pioniere , Train und Bundes-
marine erforderlichen Quote.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stand
der betr. Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten.
.Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 Ausführliche (briefliches Auskunft 1 ^
Nichjte Annemarie ist ein junges Mädchen , das sehr viel

Wert auf den äußerlichen Schein im Leben legt , sich im per¬
sönlichen Verkehr gern etwas gedrechselt und geziert gibt,
es überhaupt liebt , „etwas vorzustellen " und die lieben
Mitmenschen über das eigene Tun und Denken im Dunkeln
zu lassen . Sie faßt eben nur schwer Zutrauen , dürfte aber,
wenn sie auf den „Richtigen " stoßen wird , den: sie volle Ach
tung und Zuneigung schenken zu dürfen glaubt , Wohl auf-
tauen und ihr zögerndes , mißtrauisches Naturell über¬
winden lernen.

Nichte Georgine macht sich nicht viel Kopfzerbrechen
über das Woher und Wohin im menschlichen Dasein ; sie
geht frei und unbekümmert ihre Lebensbahn und ist stets
freudig und guter Dinge . Ihr lebhaftes , sprudelndes Tem¬
perament , ihr stets zu allerlei losen Streichen und Unter¬
nehmungen aufgelegter Sinn , ihre Offenheit und Ge¬

sprächigkeit dürften indes auch wohl über das etwas gar zu
sehr auf der Oberfläche schwimmende Naturell hinweg-
täuschen lassen.

Nichte Karoline Edelweiß läßt sich in allen Entschlie¬
ßungen wie die meisten Damen von rein gefühlsmäßigen
Regungen und Stimmungen leiten . Sie ist ein zartsinniges,
feinempfindendes Mädchen , mit teilnehmendem Gemüt für
die Leiden und Schwächen ihrer Mitmenschen . Ihre In¬
teressen liegen in der Häuslichkeit , die sie , ihrer ganzen
Veranlagung nach, dereinst mit Fleiß , Sparsamkeit und
Geschmack anheimelnd zu machen verstehen dürfte.

Nichte Adolfine scheint mir im ganzen etwas gefestigter
im Leben zu stehen als die vorgenannte junge Dame ; denn
sie gebietet über natürliche Energie und Widerstandskraft;
auch dürfte sie sich des Wertes ihrer eigenen Persönlichkeit
schon gut bewußt sein . Sie steht mit beiden Füßen in der
Wirklichkeit , ist praktisch und arbeitsam , treu und verläß¬
lich , lebensfreudig und aufrichtig . Auch weiß sie sich be-
stehenden Verhältnissen gut anzupassen und dürfte schon aus
diesem Grunde noch mal eine brauchbare , tüchtige Hausfrau
werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Grünstern , Braunster « , beste Kamm -Sternwollen in

Stärken für Hand - und Maschiuenftrickereil
alle«

prostbsn ' eo , sakgespi-unxeae klLnäs , plecbten, Lranllvvuncke»
o !k. Leine, bautues c -iisze , V/uaäseiii sinsbssondsrs bei kleinenKindern ) , tVolk, Lcbve.S5iÜLse, liämorrvoiden, lscbias, kr-mni.aüer- n. aaüero liescdwüre bellt schnell und sicher che
Koben Zerrten srnpkoblsns , im In- n . Auslands mit köcbsten^ .nsreiLnunZsn prämiierte ^

MenreLsaLbe "WU
In allen ^ potbsksn erbältbch ober direkt 2U dsrisben durz,dis alleinigen Fabrikanten Ldr . VVenrel L Lo-, dlainr-zwindsH

i" der Entwicklung oder beim Lernen
zurückbleibendeKinder , sowieblutarm,

sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare u,chfrühzeitig erschöpfteErwachsene gebrauchen als Kräftigüngsmittd
mit großem Erfolg Dr . Hammels Haematogen.

Der Appetit erwacht , die geistigen und körperliche « Kraß,
werde « rasch gehoben , das Glsamt -Nervensystem gestärkt

Man verlange jedoch ausdrücklichdas echte Tr . Hommekz
Haematogeu und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

sstbs ^ Zsint . -rtecs ruvetsisLsiH.

Proben
v. illiistr . LMM «»

gratis!

damit auch Sie Ihren Huste « loswerden . Im Zeitalter der
Tuberkulose muh man sich vor Erkältungen schützen « Vor allen
Dinge » aber ist es Se bsterhaltungspflicht , energisch gegen so ge-
sährliche Leiden , schleichende heimtückische Krankheiten wie : hoch¬
gradige Atemnot , alten chronischen Bronchialkatarrh , veralteten
Huste » , langjährigen Rachenkatarrh vorzugchen . Es ist zur Genüge
bekannt , daß daraus leicht schlimme Hals « und Lnngenleiden ent¬
stehen können.

Tie große Frage ist : Wie kann man Vorbeugen ? Wie kann
man helfen , wie kann man heilen ? Mit

husten- u. Lungevtee
und de « dazu gehörigen Bonbons . Alle Lungenleidende « , alle an Huste « , Bronchialkatarrh , chro¬
nischer Heiserkeit « sw . nsw . Erkrankten , alle , die zur Erkältung neigen und die den tausend ach
bewährten Grnndniannsche « Husten - und Lunc entee noch nicht kennen , machen wir in ihrem eiger en
Interesse darauf aufmerksam , daß sie einen Versuch mit diesem Tee völlig kostenlos machen
können ! Zahlreiche Lnngeniranke , denen nichts mehr zu Helsen schien , hat dieser Tee gerettet.
Schon « ach kurzem Gebrauch tritt eine bedeutende Besserung ein . Ta ein wirklicher Versuch
besser überzeugt als viele Worte » so versendet die Fa . Apoth . Grnndmann 3V . VVV Gratisprohe«
dieses berühmten Tees an alle , die ihre genaue Adresse einsenden . Der Eratis - E endnng wird noch
eine lehrreiche illustrierte Broschüre umsonst beigegele « Niemand , der Interesse für diesen Tee
hat , darf die günstige Gelegenheit borübergchcn lassen , um seine Gesundheit wiederzuerlangen.
Sie können der Wirkung dieses Tees das größte Vertrauen entgegenbringc « , sonst würde die
Fa . Apoth . Grnndmann sicherlich keine Gratie droben der enden . B eichen Sie e neu Versuch , Sie
werden es nicht bereuen . Ein sicherer Beweis für die Güte des Kees und der Bonbons find
ferner die Tausende von Anerkennungen « nd Dankschreiben von
Laien und Aerzten , Professoren « nd anderen maßgebenden Persön¬
lichkeiten , die alle unaufgefordert einginge « . Tausende Personen

sind geheilt worden . . . . .

/ "5

^ xollr . EAi -HULÄRLrarLM,

Ksi-Iin 8W . 68,
k ^ lsÄrLolrswasss 207. 1

Proben
L . illiillr. LkoseMs

gratis!
WU kr» HsM-Mlr.

Wmg hente.
Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

Lose
V. ^ _ Vi/io

L 4
oder 20

Otto VM
20 40 pro Klasse,

100 200 für alle Klassen.

WMI . MM -WiM « .

Schulvoestand
von Tungeln.

Der Bau einer zweiten Klasse
und der Umbau des Schulhauses
in Tunaeln soll im aanzen ver¬
aeben werden. Die näheren Be¬
dingungen, Bauplan u . Kosten¬
anschlag lieaen bei dem Juraten
Stolle in Tunaeln zur Einsicht
aus . Schriftliche Anaebote in
aeschlossenem Briefumschlag,
welche mit der Aufschrift „Bau
einer zweiten Klasse in Tunaeln"
zu versehen sind , sind bis Sonn¬
abend . den 8. Februar 1908 ein¬
schließlich . bei dem Schulvor-
stände einzureichen. Die Oeff-
nuna der Änaebotsschreibenwird
in einer am

Dienstag,
den U. Febr. 1908,

Vormittaas 10 Uhr,
in Tiarks Wirtsbaus in Tunaeln
fiattfindcnden Schulausschuß-
sitzuna erfolgen.

Frist . v. Nosilna.
t Abzug - 9 junge Hühner.

Varel . Herr Hausmann Aut.
Peters zu Jade läßt am

MM,
sie« 13. ZlUlmr 1888,

nachm . 3 Uhr»
in Meyroses ..Tivoli" Hierselbst
seine zwischen Windallee und
Steiubrückenweg belesene

Weide
zur Größe von 1 Hektar 14 Ar
19 Quadratmetern zum zweiten
Male zum Verkaufe aufseben.

Wegen seiner günstigen Lage
nahe dem Wald eignet sich das
Grundstück zur Aufteilung in
Bauplätzen, wie auch zur An¬
legung größerer Betriebe.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
G . Sasse.

Nordermoor . Zur Hebung der

LchlllUNllMN
. . werde am Mittwoch, den 15. d.

Mild 'brmkswca 51 . a . n. Kirchb. , V>.s nachm , von 4l4 bis 7 Uhr.
TrockenenTors empf. in Gebr . Meiners Gasthause an-

-LkZT - f » Steveudal , Lorsplatz I wesend sein.
,md Aicuctt 30. ^ Lriedr . Sorbe«. JuraL

Land -Verkauf.
Varel . Herr Hausmann Ad.

Jrps zu Jethausen läßt am

LouadtiiS,
de « 18 . Am. i>. Z.,

nachm. 3 Ubr.
in Sandkuhls Wirtshause zu
Streek folgende Grundstücke , als:

1. 4 Hektar Ä Ar 98 Quadrat¬
meter Weide vor Wiemken
Hause zu Jetbausen — Bau¬
stelle —

2 . 5 Hektar 67 Ar 86 Quadrat¬
meter Grünland am Schlen-
gendeich — allerbeste Fett¬
weide — .

8. 5 Hektar 91 Ar 70 Quadrat¬
meter Grünland im Zwi¬
schen Deichen — beste
Weide —,

4. 1 Hektar 68 Ar 83 Quadrat¬
meter Ackerland im Süd-
ender Groden , mit Roggen
bestanden.

5. 1 Hektar 45 Ar 23 Quadrat¬
meter hohe Gast zu Jethau¬
sen , in großer Tiefe abfahrb.,
vorzügl. Sand enthaltend,

6. 1 Hektar 17 Ar 57 Quadrat-
Meter u. 2 Hekt . 30 Quadrat¬
meter Ackerland in Jethau¬
sermoor. ca . 2 Hektar mit
Roggen bestanden.

7. 2 Hektar 20 Ar 94 Quadrat¬
meter do . , daselbst , olina
Kucks Moor.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet frdl . ein

_ G . Saffe.
Wahnbeck . Zu verkaufen em

Joh . Schmidt.
Restaurant , Nähe d.

„ Bahnh . u. Haupt«
vehrSstr . gel., krankheitsh . baldigst
zu verpachten . G. Daugschat,
Halle a. S ., Reilstr . 13.

Zu kaufen gesucht kck. Ka « ouen-
ofe «. Offerten unter V. LO cm
bi« Filiale . Langrstr . 3S.

3. War - .) AL- uu - Be-
DiejenigenGenossen, welche in

diesem Jahre , genossenschaftliche
Gräben mit zu beweiben wün¬
schen, haben diesbez. Gesuche mit
Angaqe der Parz .-No. bis späte¬
stens 1. März er. schriftlich ein¬
zureichen.

Streek.
Der Genosseuschafts - Vorstand.

I . H. Mönnich.
Strückhausermoor . Zu ver¬

kaufen eine junge Kuh.
Anton Renke « .

AnsmdMf,
Moorhausen b. Wüsting. Land¬

wirt Wilh. Finke das . läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Mittwoch,
den S. Februar,

mittags 12 Ubr aniangend.
1 Kräftiges Arbeitspferd,
5 tiedige Kühe , nahe am

Kalben,
1 tiedige Guene,
1 3 jährig. Ochsen,
2 Ljahrig. güste Onenen,
3 Kuhrinder,
5 trächtige Schweine,
2 halbfette Schweine,
30 Hühner,

1 Dreschmaschine mit Göpel,
1 stark , u. 1 leicht . Ackerwagen,
elfterer fast neu, 1 gut erhal¬
tenen Kastenwagen, 1 Pferde¬
geschirr mit neusilbernem Be¬
schlag , 1 ArLeitsgeschirr, 2
Paar Wagenleitern u. Bretter.
1 Pflug , 1 Egge. 1 Staub¬
mühle. mehr. Schweinekasten,
Reepe u . Rollen, 1 Schneide¬
lade, 1 Bötofen , 1 Tafelklavier,
1 Kleiderschr. , Tische , Stühle,
eich . Koffer, 1 kupf . Kessel , 2
gr . eis . Töpfe und versch . sonst.
Haus- u . Ackergeräte:

ferner : eine Partie Heu und
Stroh . 3090 Ziegelsteine . 1
Hansen Feldsteine , mehrere
Laufen Dünger und

20 Sch .-Saat mit grünem
Doggen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp, Aukt.

Xülnsn

WMl«

SeMMIib
Köln s . k? l».

versslläetilliistr.
kMslsNrt » ISS

pi-o ISUS nur »L
VieckerverkLufer.

Ges . Zwerghühner. Blumenstr .53

.'- ^7

NsmiKes

/ eckten
. ksffe»

Verkaufs
in

Phiesewardeil
Stollhamm . Gerh . _in Phiesewarden läßt seine!

selbst belegene

mit 9 Ar 37 Quadrats
Gründen mit Antritt zum mj
sten Mai am

Mittwoch,
de« IS . d. NN >,

nachm . 4 Ubr.
^

in Ritters Gasthause zu PW
Warden zum zweite» und
Male öffentl. meistbietend U
Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung ist äußerst >
stig cm 2 Chausseen und w!
Nähe der demnächstigen Arbeii«!
Kolonie der Metallwerke W
gen und sehr zum Ankauf
empfehlen. Weitere Verm
termine finden nicht statt.

Franz Harms . Auktionckr

Dank
Seit langen Jahren litt iji

Kopfkolik , wogegen keins der s
wohnlichen Mittel half. Alb
Wochen, bei Anstrengung r!«
Aufregung öfters , trat der ö
fall mit voller Heftigkeit aesi
dauerte 12 bis 18 Stunden , h
erst Gähnen und Genicksjm
dann Ziehen. Reißen u. Ho
mern in Stirn . Schläfen, A«
und Nasenbein und schliM
qualvolles Erbrechen. Auf W
fehluns der Frau BabuwinV
Hecht in Gandow bei L«
wandte ich mich schriftlich'
Herrn G . Fuchs. Berlin . A
nenstr. K4 . Auch ich fand
die einfachen Anordnungen >
lung und spreche meinen b
Dank dafür aus . Frau MA
besitzer F . Heidepriem,
bei Rathenow.

Waddens . Zu verlausenl
hervorragende 4jährige

WM „MM
tragend v. „Artus "

, tadellos
Geschirr und durch« s ZV' ,-

B . HmnS'

pg^erZeeß ^ alcentHeMeeXorn-Knwes »u»! Oeldepsd « e «^>rvfe^ erSclilüörmrrsl^

Leelis 's Icnnclierter Korn - Kslfee sckmeckt Zensu ivie Loknenksl^ ä

,«nct Itt der ideale Xallee-Lrrsrr Wr dterven- , Herr - und /Magenleidende . liwöS

« ock LekoavLlesreates. i- kkmds^ktt LS uu» U Überall ru d»k»

S» Li. Luügse , Stet»» »« 34.
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k . Oedrel8 D 5oIm.
fottsetLUllgö« Zsiroa KSumuligs-vekliaufz

MM WM ll« «- M »M - WM « M !»WM
Vvrer aUMkrlick nur einmal staltLnäenäer Iuvsului ' — ^ ii -8V6i 'lLarik beginnt in ^e^voimter ^ eke

an » I^lonlaN , «Lsn 2V . ^lannar.

Zmmobiloerkllus.
Tweelbäke . Letzter Termin

»um Verkauf der das . am ohlen
Damm bei der Schule belegenen

Jefißung
des Heinrich Möhlenbrook , be¬
stehend aus Wohnhaus mit
grosser neuer Scheune, Schweine¬
stall und 8)4 Hektar ertragreichen
Acker-, Grün - u. Moorländereien,
findet stack am
SoMbelll», 18. Januar,

nachm. 4 Uhr,
in Knüppel ' s Wirtshause zu
Tweelbäke.

Ter Zuschlag wird dann be¬
stimmt erfolgen.

Geboten find bis jetzt 11100.
_ G. Haverkamp , Aukt

Lehe a. d. W.
Eckhaus mit gutgehender

Bäckerei und Konditorei , in der
Nähe des neuen Hafengebiets
belegen, ist fortzugshaiber auf
sofort oder später zu verkaufen.
Erforderlich 8—10000

Näh. bei E. Fleischhauer»
Kebe , IuliuSstr . 10.

Grogenmeer. Habe eine schöne,
fette Queue zu verkaufen.

L. Bunueuiann.

Verkauf
einer

sPllkll Whllllg
in

Oldenburg.
Oldenburg. Ich habe Auftrag,

die in Oldenburg an der Park-
stratze unter Nr . 1 belesene

schöneWhmg
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Wohnhause
— enthaltend schöne geräumige
Unterwohnung mit Erker und
eine schöne Oberwohnung —
nebst einem Garten.

Wegen der angenehmen Lage
— im Dobbenviertel — eignet

sich die Besitzung sehr für einen
Rentner oder Beamten.

Zweiter Berkausstermin ist an¬
gesetzt auf

Dienstag,
- ea 28. Januar !>. Zs.,

abends 8 Uhr,
in Peters Restaurant — Wald-
schlöhchen — an der Meinardus-
strahe.

Kaufliebhaber ladet ein

BttNhlirS AllMlillls,
Auktionator.

Ur HchMer.
Verkauf von

Tanne ».
Euerste«. Ich habe in der

Nahe von Oldenburg

ca. 258 große
starke Tannen

unter der Hand zu verkaufen.
Meinhard Schrvarliug,

Aukti onalor.

Vergantung
IN

Eversten.
Eversten. Der Landmann

Heinrich Würdemann in Ever-
sten II läht weaen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Ämwbllld,
!>eil29 . Fedr . d. Z .,

nachm . 2 Uhr,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

_ 2 btße kräftige
-MW ^ ArbeitSpferde,

züglest,
daolill1 trsgeud,

4 uiilchgebcM »oll
belegte Kühe,

—2 4 MMr, 3 Kälber,
1 Ackerfederwagen, 1 Acker¬
wagen, Wagendielcn u. -Hecken,
1 Mähmaschine. 1 Dresch¬
maschine . 2 Staubmühlen , 1
Schneidelade, 2 Pflüge . 4 Eg¬
gen, 1 Abfuhrtrog , 3 Pferde¬
geschirre , Reepe, Taue . Kuh¬
ketten , Tauhölzer . Bindebäume,
1 lange Leiter . Späten , For¬
ken, Hacken , Harken, Kisten,
Kasten. ^ ^ „ferner : 1 Bett . 2 Bettstellen,
Schränke. 2 Tische . 6 Stühle,
1 Wanduhr , 1 Jagdgewehr
sWinchesters , 1 Waschtrog. 1
Backtrog, 2 Milchtransport,
kessel, Ebtöpfe. Kessel , sowie
viele andere Acker» und Haus¬
geräte , auch:

cs . 18 M PW He»,
18M „ Stroh,
18 Scheffel

„

mehrere Wer Liivger.
Kaufliebhaber ladet ein

BeruhurdTltziuurtiug.
Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
Oldenburg.

Oldenburg. Eine in Olden¬
burg an der Lambertiitratze be¬
lesene

Beslijuag
habe ich mit Antritt zum 1 . No-
vember d. I . ev. früher oder
später zu dem mähigen Preise
von 13 000 ^ bei nur 3000 ^
Anzahlung unter der Hand zu
verkaufen. ^ ^Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
Wohnhause — bestehend aus je
zu 2 Stuben , 3 Kammern, Küche,
Keller rc. eingerichteten geräu¬
migen Unter - und Oberwohnung
— nebst Stallanbau , sowie einem
gröberen, mit vielen schönen
Obftbäumeo bestandenen Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Rentner oder Beamten
^

Der
°

Ankauf ist sebr zu «mp-
fehlen. Kausliebbaber wollen
sich ehestens mit rmr m Unter-
Handlung setzen. ,

Bernhard Tchmrtiug,
Nmktiouater,

FiirBamtmkhmkr!
Verkauf

einer

größeren
Besitzung

m

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Ww. Kläve.

mann in Oldenburg hat mich
beauftragt , ihre an der Werbach-
strake unter Nr . 13 belegene

Betztzuug
mit Antritt zum 1. Mai d . I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufe».

Die Besitzungbesteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause nebst Stallung für
gröberen Viehbestand und etwa
4sL Hektar vorzügliche « Garteu-
und Weideländercien.

Die Besitzung ist im engeren
Bezirk der Stadt Oldenburg be¬
legen und durch , den städtischen
Bebauungsplan in

Ttrutze« , Bauplätze
uud Baustelle»

eingeteilt. .
Die Ländereien liegen m 160

Meter Strakeusront an der
Werbachstrabe und sind etwa

48- 58
WiMilplätze
vorhanden. Die Baulust ist in
dieser Gegend sehr rege unb sind
die Wohnungen daselbst beliebt
und begehrt.
Die Besitzungkommt im ganzen

als auch geteilt zum Aussatze und
kann z . B . der sog. Rumps der
Besitzung mit etwas Weideland
besonders verkauft werden, wel¬
cher sich namentlich für eine

eignen wird , da von jeher aus
dieser Besitzung Milchwirtschaft
betrieben wurde und eine gute
alte Kundschaft in unmittelbarer
Nähe vorhanden ist.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Verkanfstermin ist angesetzt
auf Jamkstug,
deu 1K. Zaur. !>. I.,

nachm . 7 Uhr,
in Egberts Wirtshause in Ol¬
denburg, Ziegelhosstrabe IS.

Zeichnung und Grökenverzelch-
nis können bei mir unentgeltlich
eiugeseheu werden.

Kaufliebhaber ladet «in

Veruharii Tihmrtiug,
Auktionator.

Eversten -Oldenburg.

mit elektrischem Betrieb.
Infolge der vorzüglichen Einrichtung meines neuen Betriebes bin ich in der Lage, daS Voll-

kommenue in gebranntem Kaffee sehr preiswert liefern zu können.
Lvslv null dUIlysIs 8vL »»s8H »»s11s kür ^V1süsrvsrlLL »»ksr.

Großes Lager in Roh - Kaffee.
I -a »»1 vanvlL ^varüt , Hoflieferant.

_ Meine gebrannten Kaffees werden direkt aus der Rösterei verkauft und auch auf
Wunsch unentgeltlich gemahlen.

Volkstümliche

« rtrulis - Kurse
in

Die Vortrage des Herrn vr. faul über

Oberhaus« . Zu verkaufen
ei» seüer Stier.

» Mk Ltck« .

.Minie >!e§ Webe » bebe«!"
finden nicht, wie bekannt gemacht, am 13., 20. und 29. Januar, sondern

am ZS. u. ZS. Januar u. S. Jetruar
statt.' — Infolgedessen müssen auch die Vorträge des Herrn Lehrer
Lcbütis über „Die Geschichte Unserer Heimat" —. - -

um eine Woche verschoben werden.

Verkauf
einer

Besitzung
mDonnerschwee.

Donnerschwee. Johann Fried¬
rich Wichmann in Donnerschwee
beabsichtigt weaen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der Krahnbergstrake unter Nr.
In belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
durch mich öffentlich zu der-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch ziemlich neuen, zu einer ge-
räumrgeu Unter - u . einer Ober-
Wohnung eingerichteten Wohn-
Hause nebst Stallanbao und etwa
1 Schefselsaat grobem Garte ».

Die Besatzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be-
amten geeignet.

Die Bedingungensind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Mittmach,
de« Ist. Jaur. d. Ja..

abends 6 Ubr.
in Krügers Wirtshaus « »Grüner
Los" daselbst.

Kaufliebhaber ladet ein

BnutzurdLchmlillg,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.
Zu verlausen eine Lriktzk zum

Schlecht« !. Olan« Lhguffe« 17.

Verkauf
von

BuuBtzeu
Bürgerfelde.

Bürgerfelöe . Ter Kaufmann
Gust. MärtenS in Oldenburg
hat mich beauftragt , von seinen
am Artilleriewege, diessetts des
Labora oriumS belegenen, von
LehmkuhlangekauftenLändereien

4-5 Bauplätze
unler der Hand bei geringer All¬
zahlung zu verkaufen.

Berutzurd Lltzmrtiug,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Geffkuil. Kurtrag
Sou « ag , de» 12. cr^ abends
8 Uhr, im MissionSsaal Gast-

straße S (Hinterhaus !.
Redner vl . lk-vmlg über:

iS! iWiuützuIietze siek
in Offenb. 13, 11— 18 . Welche

Station ist es?
Jedermann herzlich eingeladen.

— Eintritt frei. —_

I!
Ttuu-Rutes Haus.

Verkauf
einer

Besitzung
i»

Lldeuburz , Rosenstr.
Oldenburg. Frau Elise

Dümelanö Ww. in Oldenburg
hat mich beauftragt , ihre an der
Roseustratze Nr . 4, Ecke Ludwig«
straße in Oldenburg belegene

Besitzung
mst Antritt zum 1. Mai 1S03
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhause , ein¬
gerichtet für 2 geräumige Unter¬
wohnungen und Oberwohnung
und Garten.

Tas Wohnhaus ist gut er¬
halten, eignet sich wegen der
Nähe des Hafens und der Bahn
für einen Handwerl, »r und auch
als Ge .chaftShauS und kann da¬
her sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Montag,
d. 20 . Janr . 1908,

«achm. 8 Uhr,
in Bargmann 'S Wittshause zu
Oldenburg am Stau.

Bei annehmbarem Gebotewird
in diesem Termine der Zuschlag
erteilt werden.
Bernhard Schwarting

Auktionator,
Everst en-Olden burg.

Zu verk. kl. « seiner Ösen , bill.
« chterrrstr . 2, unten.

s



ArnisMMrett.
1. Am Donnerstag , 16. d. M. ,10 Uhr vorm ., soll im

hiesigen Geschäftszimmer,
Willersstraßk S, für 1908
verdungen werden die Liefe¬
rung von : Brot , Semmel,
Milch , Bier, Kolonialwaren
u. a.

2. Um 1016 Uhr : die Abnahme
der Küchenabfälle, Soldaten¬
brotreste und Knochen an
den Meistbietenden.

Die Bedingungen können hier
täglich von u— 12 u. 3—6 Uhr
eingesehenwerden.

W. Schütts hier-
selbst läßt weg.

zugshalber am

Montag,
den 13. Januar.

«achm. 2 Uhr,
1 kristiges ArbeWttd,
L -Mette Weine,
Ll> Mer n. 1 M,

1 AleikrschM, 1 Glas-
MM , 1 Vtllktrog , 1 MiNitel-
kessel (95 Ar.), 1 kllpf.
Kessel, Eimer , Mjen,1W-
ülolk mit Ltoler re.,

1 AlUtbmühle , 1 Schneide¬
re und Messer, Karre , 1
Pflug, 1 Egge , 3 Sensen,
3 Dreschflegel , 3 lange Wa-
genketten , 1 Tanhol; mit
Schwengel , 1 Knlsjiehl und
siele sonstige Sachen,

i
m-rere Wer Ln » -er

Zanatorium
llllÄsobruiw

b. Coppenbrügge amJthgebirge,
1 St . von Hannover.

Physikalisch- ön tetische Knran-
anstalt für chronische Kranke,
Blatarme u . Erholungsbedürf¬
tige. — Angenehmer Winter-
aufeuthalt, auch für Allein¬
stehende . — Wintersport. —
Zentralheizung. Mäß.ge Preise.
Prosp. frei.

Ov . Xsttsv.
^

^ est^ ng^ au^ KnnstdÜ̂ ^
welcherfrei Haus geliefertwerden
soll, werden bald erbeten.

_ Gustav Wiemken.
Zu verk . neuer starker

Ackerwagen.
Joh . Oltmanu, Schm.edemeister,

_ Huntlose«.
Bei Rheumatis -,Nerven- «. Rücken¬

schmerzen wirkt e.
Herkules - Roßmark-

EinreiSnng
ganz vorzüglich, weshalb dieses
altbewährte Hausmittel nirgends
fehlen sollte.

Für schwache Kinder lengl.
Kranlh .), bei skrofulöse» Er-
schrinuuge «, Verstauchung «nd
Verrenkung, steise « Gliedern re.
eignet sich eine Einreibung m.
Herknles - Rotzmark ganz vor¬
züglich.

Man verlange in d . Apotheken
od . Drogerien ausdrücklich
Herkules - Rotz « :rk zum Ein-
reibe«, da nur für dies Marke
d. Echtheit garantiert wird.

In Oldenburg zu haben bei
L. Fasch, Flora -Drogerie.

und

1l> Sch.- L. mt -rtiim
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp , Nukt.

Pferde-, Mh-
Mi> Sljllieille-

PerkRs
in Specken.
Zwischenah«. Dis Viehhändler

Lentz L Vorwold aus Friesoythe
laßen am

Lmnialicnd,
dt« 18. 1««r. d. I

nachm . 2 Uhr ans.,in KapelS Wirtshausein Specken:

12 SM sl-wm,
hichtwgcnde «. iniich-

aebende
We und
Lmen,

2 Stück bcjlr, jn-eArbeitS-
Vsttde,

sowie
kiiie Anzahl -rohe und

tlkiar
Ameke

(darunter mehrere trächtige),
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Feldhus , Auktionator.
^ rboltorssdatr

VorrivdwllLLll,
LlSlfelckitg -clliieii,

serkil. SsöM.
krosp.

reell , lkerd . lies.
..fssli

"
. IIüieliW.

kotksrstr . 104 . sssrnspr. 320.
Oken . Zu verk. «ine junge,

halbfette Kuh. D - Lihbeler.

Altenhnntors. Zu verkaufen
eine schwere gute Milchkuh, die
in 14 Tagen kalbt.

D. Munderloh.

Vraue» !
K Im Li lÄkM

so sckrsibsn 8ie LN kotor
^ iervas in Kalk 306 b . Löln
(Rückp. srb .sLpe^iLlbobLncklnNA:
— k â»L« sia1s1Ssa ». ——
LiniZs von vislknUunäert Oanic-
8L§ungsn : ssranH. in IV . sckrsibt:
„Lost . Dank , Ibr Nittel «stricto
sckon nack 3 IsZon " . — Horr dl.
in N. scknoibt : „blackäsm moino
ssrau3mal Idron Voo Zonommon,
vor Lllss in OrcknnnZ unckvvar
ick überrasckt von ckor grosson
WirlcunA." — ssrau H. in ^ . :
„bisiirmals bat Ihr Mttsl bei
wir Zobolkon. 8onckon 8ie so-
kort neues Lntcst per dlack-
nabme ." _ f81333.

kkSIIRBeschwerden jeder
. Art , Flutz, Regel¬

störungenrc. Hilfe
diskret.

IV. Sturmkels , München»
Wittelsbach-Play 3,

vormals Apothek-Besitzer.
Oeboimo leisten, gnstlüsse,

K88NN0P - » krübreitiZo
iiIKLillVI 8 -vvSckerustSacke,
vackveisbar « rkslgrstsks
stiskrote Kur obno 8törung äurck
w. bevLkrt . S ? SLlLl -M1tts1.

AV. Starviaksl » ,
Aüncken , Wittslsback -ktatz 3,

vormals ^ potboic- Lsützer.

kür bketeute üdor b>'Z. Ls-
starksartilcsl u . über stas
istealste Präparat st. Oegen-
veart , velckos wokr als

sovo
rum einsnsn Oobrauck
vvrvenston . Sensation.
Lroscküro v . vr . niest,
vammann, sowie viele
Lrrti . ^ norlc. gratis unst
kranico. (Lis Lriek 20 ^ .)

Lkem . lad . ktassovla,
^ lesdasten 177.

Bill . z . verk . stark . , guterhalten.
Fahrrad, u . kl . Schleifstein zum
Treten. Metzer . Clopv.str. 6g,

Vexe» vo» 2 an
pliotvg. APPLIÄ6

kteueste
äiostellealle
most . I/peo,

SVV16 LllS
VIensMen

ru mLsslFsten

Li'ammopkone
« rmtiert eckt, mit
K -r "lertxuwmi-PIrttea.

Automaten,
pkono-

grapkon
mit lirrt-

preissn. gu5svLlroo.
8»srr 7riöilsr Ulnovlei, opsingiSser , rsl -istscker , Id!n,tl . gerskmtsöilller. — Mustr. Krtslox 1SZ xretis unä trei . postkrrte xenüxt.

2lkkl6I '1I »Iler trt,
Saltea-

Instruments,

Violinen
ütraiivliiiea,
Ouitarron,
lirrwonikLS

fl/kusilrvöi'ko
seibrtrxie-ienii«, so-
vie vrsk-

Instru¬
ments mit
sllsvecd-
seldsrea
ktetell-
aotea.

8!al L ?reuvä m Vre8lau 8.

NWWHS -AlIMl
des

Itlliüs -er LlmUli-ükk i« AM
md Amt Ltdeildmz.

Sonntag , den IS. d . Mts.
Slod . ZA - Ball . -

<2. Svimlcsir . Personenzug 8,10 ab Oldenburg

Ousr. krokns , MG- Ball.
Ofternburg . Lmsang 4 tchr.

1» HMH. SliköMll !!. tzkitzr iseitl. Ball.
L . iSoümlilt , Eversten. Anfang 4 , Uhr.

VSoov, Einste», -E " Ball.
W. Müllsi ». Anfang 4 »,hr.

iMrsUlilOat » !
O . » « Lrk« , Eversten.

Ball.
» WM » WMl WS" Ball.

„Aviv L-!» Ss ". Anfang ^ cchr . L. urucilederg.

DonnerschweerKrug
Besitzer: Eebr. keetzewexer.

Sonntag , de« 12. d. M .s . _
Llsiusi ? Lall.

Anfang 4 Uhr.

WrnbuM
MgerZerck.

am
Limit«-, de« I2. Z«mm,

nachm . 4lL Uhr,
im Dereinslokal (Henke 's Gast¬
haus ).

Tagesordnung:
Rechnungsablage und Wahl

von Revisoren;
Neuwahl des Vorstandes und

der Vertrauensmänner.
Erscheinen ist dringend er¬

forderlich.
Der Vorstand.

Bloh
Sonntag , den 12 . d. Mts.

Lall.
Per >onenzug 3 .10 ab Oldenburg.

SGSGGSOS

S onnta g , den 12. d . Mts.

Sk Ball,
wozu freundlichst einladet

f. ZMfknbvi'g.

Rm Vllkll Mt
Donnerschwee.

Am Sonntag , den 12. Janr . 08:

rtthaüe, Lstmbükg.
Sonntag , den 12. Januar:

GroßerNtmMK.
Anfang 5 Uhr. Schluß 1 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein
H. Deitz.

Irielaker Hss.
Sonntag , den 12. Januar:

Kroger ös!I.
Ankang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Barkemeyer.

Zmschmhil.
Am Sonntag , den 12. d. Mts . :

MöMMkts-
Kollzert

der Oldenb. Infanterie - Kapelle.
Nach dem Konzert:

LBall
Anfang 7^ Uhr.

Lade freundlichst ein
c«rl kiretzer.

Ball-ck-ck-
»

im „Krähnberg " (Fr . EUers ).
Anfang b Uhr.

Der Vorstalck.

Rlli> l>rster Krllg
Sonntag , den 12. d . Mts.

Großer Ball
wozu freundlichst einladet
_ G . Lheilmann Ww.

Donnerschwee.
Kküllkk üof.

Sonntag , den 12. d. Mts.

Großer Aalt
wozu reuiidllchst ein adet

Anfang 4 Ubr. Alb. Krüger.

Luv§t-Vereill
?« Oldmburg.

Ku88kfor'äenill' eks

SM IsNttstsg , 16 . Zam.
uachmittacs 4 Uhr,

im Augusteum.
Tagesordnung:

Abänderung der Statuten.
Vorstand des KunftverelnS.
Freiherr von Dalwigk,

Vorsitzender.

Bürgevfelde.
2ur Lrdülllvg

Sonntag , den 12. d. Mts.

L ^ LL
im großartig dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G . Mohnkern.

„Z«m Gk«»kw«li>
"

Eversten.
Sonntag , den 12 . d. Mts.SBall.

Hierzu ladet freundl. ein
_ Herm. Kuhlman«.

Wichtig füy
Pferdeznchter!!

Stutenverficherilng gegen !
Gefahr der Trächtigkeit und !>,« ss
Abfohlens: Versicherung

SiWsihe Nieh -Sersch.-
B«» k Iresdk«.

Zu verk . 2 fette Schweine. ^
^ Alerander -banssee i -> ^
Billig zu verlaufen ein häA

großer , wachsam. Saushunj,
9 Monate alt . '

Julius Naber,
Ofener Chaussee Nr . 18

Varel . Das jetzt von' tzodei
benutzte

HeschWG
der Frau H. F . Neumeher Erbe,an der Langenstraße habe ich »
verkaufen oder zu vermieten un-wollen Liebhaber sich balbial,melden. G . Sasse.

Zu kauf . ges. ein ca. 2 Mir . 1langer , gewöhn!. Tisch . Offert
unter A . 88 postl . erb.

Zu verkaufen:
5 2jährige Ochse».
4 belegte 2jährige Ouene«, ^
1 aüfte Ouene.

Herm . Janßen,
Hostemost bei Rastede.

Zn vertauien
ein kräftiges, ca. 15 Jahre alte!

Pferd,
welches für Steinvflaster nicht
mehr geeignet.

Häake L Co ., Bremen.
Grünenstr . 34.

8vbütrenhof
ruv Wunllöi'blli'g.
Großer Ball.
Musikvon vollbesetztem Orchester

der Dragoner -Kapelle.
Hierzu ladet hüflichst ein

H. Prüfer.

Lvr L-SllSe.
G . Krückeberg , Ofener CH. 10.

Sonntag , den 12. d . MtS.

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Krückeberg.

»otelruml-lnklenkof
Großer Back.

Nadorst.
VeyevsL1sbHs5eiiieilt.

Sonntag , den 12. Jan . 1908:
Großer

Kohm - KM
im sehenswert

— originell dekorierten Saal . —
Programm:

1 . Auslösen der Bohnenkönigin;
2. Große Fackelpo onaise unter

Vorantritt der Boi.n nkmngin;
3. Huldigung derBoknenkönigin;
4 . Gratis -Verlosung ; jeder Be¬

sucher erhält 1 Los gra is;
ö. Ueberreichung des Geschenks

an die Bohnentönigin;
6. Vorträge und Belustigungen

in den Tanzpauscn;
7. Ueberraschungen.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Zu diesem fidelen Feste ladet

freundlichst ein
ü . kirclrer.

Rastedev
Kranken- nnd

Sterbekaffe.
Am Sonntag , den lg . Jamin

d . I -, nachmittags 4bb Uhr,

GMlMksMMlllSs'
in AhlerZ Gasthof zu Rastede.

*
Tagesordnung : 1. Geschäfts¬

bericht und Rechnunasablage für
das Jahr 1907 . 2 . Neuwahl deS
Vorstandes. Etwaige Anträge,
über die in der Generalversamm¬
lung verhandelt werden soll , sind
bis spätestens den 16 . Januar,
abends, beim Vorsitzendenschrift¬
lich oder mündlich einzubring« .

Der Vorsitzende:
W. L . Kraatz . >

Der Geschäftsführer:
Fr . Fischbeck.

Lenunar
und

Zu kauf . ges . einseitig bedruckt,
od . leicht beschädigtes Schreib¬
papier zu Kladdezwecken . Off.
unter A. 88 voftl. erb.

öremeu.
Kursus Ljährig. — Beginn i»>
April . Honorar 400 -il . — Pen¬
sion im Hanse. — Prospekt und

weitere Auskunft:
I> 2 llen 8 l 'w 6 l' d 8 - ll.

All8diläuNg8VSk
' S ! kI,

Bremen . Pelzerstraße s . _ ,

MN»ttsesa«s«mi»
KardkkMH.

Die Feier seines

45 . WüilgsW.
begebt der Verein am Donner-'
ta » den 18. Januar, im V reins'
lokal „Hotel Moorriemer Hoff .

Anfang des Konzertes pünkss
llch 7 Uhr abends.

Nach dem Kon-ert:

Es ladet freundl. hierzu ein
Der TorstanK

Hegellwf.
Sonntag , de« 12. Jan . -

im fch
"n dekorierte » Saal.

Ap ^elfitten -Polonaiset
BelustL ungen,

Apfelsine « Walzer.
Anfang 4 Uhr. Entree sre>

Es ladet sä . ein
Tietr. Meyer.



4 . Beilage
zu »N 10 der„Nachrichten kUr Staat uns Lanck" von Sonnabend , 11 . Januar 1908.

Flur äem «rotzdeeroglum.
D «r Nachdruck unlirrr mit A rrespondtnii -ichrn d-rsihrntn Originalbrricht,
ist nur mit g- uauer Quellruangabe gkslattkt . Mittrilungen und Brrichte

übtr Iota .« Dorlommnifsc I>nd dir Redaktion ft- lS willkommen.
Oldenburg, 11. Januar.

* Annahme von PostanweisnnHen und Wertsendungen
durch die Posthilfsstelleninhaber und die Landbricstriiger.
tim den Bewohnern des Platten Landes die Einlieferung
solcher Postsendungen , die nicht in die Briefkasten gelegt
werden dürfen , zu erleichtern , ist bekanntlich die Einrich¬
tung getroffen , daß die Landbriefträger gewöhnliche und
einzuschreibende Briefsendungen , Postanweisungen , gewöhn¬
liche und einzuschreibende Pakete , Nachnahmesendungen und
Sendungen mit Wertangabe , im einzelnen bis zum Wcrt-
betrage von 800 -N , anzunehmen haben und daß die In¬
haber der Posthilfsftellcn ermächtigt sind, Einschreib¬
sendungen , Sendungen mit Wertangabe und Postanwei¬
sungen zur Weitergabe an den Landbriefträgcr vom
Publikum entgegenzunehmen . Die Niederlegung solcher
Gegenstände bei Hilfsstellen ist aber lediglich Vertrauens-
iache der Absender gegenüber dem Inhaber der Hilfsstelle,
die Haftpflicht der Postverwaltung beginnt erst mit erfolgter
Ablieferung der Sendungen an den Landbriefträger . Die
Pofthilfsstellen -Jnhaber haben ein Annahmebuch zu führen,
in das die von ihnen angenommenen Postanweisungen,
Pakete ufw . einzutragen sind, der Absender hat das Recht,
sich davon zu überzeugen , ob die Buchung erfolgt ist, auch
steht es ihm frei , die Eintragung selbst zu besorgen . Auch
jeder Landbriefträger führt auf seinem Bestellgange ein
solches Annahmebuch bei sich, in das er die von ihm ange¬
nommenen Einschreibsendungen , Sendungen mit Wertan¬
gabe, Postanweisungen , Pakete sowie die Bestellungen auf
Zeitungen nebst den ihm hierfür übergebenen Geldbeträgen
einzutragen hat . Der Einlieferer odsr Auftraggeber ist
berechtigt , sich das Annahmebuch vorzeigcn zu lassen, um
sich von den Eintragungen zu überzeugen , auch kann er die
Eintragungen selbst bewirken . Es empfiehlt sich, daß die
Absender von einer dieser Vorsichtsmaßregeln Gebrauch
machen. Tenn sobald die Sendung im Annahmebuch ein¬
getragen ist, kann sie nicht in Verlust geraten , ohne daß es
bald bemerkt wird , weil die Postanstalten die richtige und
rechtzeitige Ablieferung der in den Annahmebüchern ver-
zeichneten Sendungen und Geldbeträge dauernd über¬
wachen. '

* Die Steuographeu - Vcremiguug Stolze - Schrey hielt
gestern abend ihre gut besuchte Jahresversammlung im
Restaurant „Zum Prinzen Eitel Friedrich " ab . Ter von
dem Vorsitzenden erstattete Jahresbericht gab Zeugnis von
dem erfolgreichen Wirken des Vereins im verflossenen
Jahre . Die sodann vom Kassierer erstattete Jahresrcchnnng
ergab , daß die Kassenverhältnisse geordnete sind. In den
Vorstand wurden folgende Herren gewählt : Vors . : Künken-
renken und Köhler , Schriftf . : Claaßen und Reibold , Kassef. :
Kohlrenken und Schierenstedt , Bücherwarte : Gathemann,
E . Janßen und Schumacher . Anschließend an die Versamm¬
lung hielt ein flotter Kommers die Mitglieder noch mehrere
Stunden in fideler Stimmung zusammen . Eine Fort¬
setzung findet das Stiftungsfest in dem am kommenden
Sonntag in der „ Union " stattfindenden Ball . Das Fest ver¬
spricht sehr genußreich zu werden . U . a . ist Herr Hofschau¬
spieler Roth gewonnen , den Abend durch einige Vorträge
zu verschönern . (Siehe Ins .)

* Ein teurer Hahn . Unserer vorgestrigen Mitteilung
über Erfolge oldenburgischer Geflügelzüchter auf der Ge¬
flügelausstellung in Leipzig können wir heute noch nach¬
fügen , daß , ein hiesiger Geflügelzüchter K. auf der Leipziger
Ausstellung einen silberhaltigen Jtalienerhahn für 12ö 'M.
verkaufte . Ein hoher Preis für ein einzelnes Tier , der
wohl selten gezahlt wird.

* Friesische Wehdc, 9 . Jan . Eine rege Tätigkeit ent¬
faltet unser F ra i s i n n i g e r V e re i n . Nachdem in den
letzten Wochen Versammlungen in Bockhorn, Zetel und
Neuenburg ftattgefunden haben , ist auf den 19. Januar

wieder eins öffentliche Volksversammlung bei Anton Jau¬
sten , Grabstede , angefetzt , um auch hier durch den Bericht
über den Parteitag und einen politischen Vor¬
trag das politische Interesse zu fördern . Den
Bemühungen des Vereins ist es auch gelungen , Herrn
T a n tz e n - Heering auf Ende Januar zu einem Vor-
trage über di « Agrarfrage zu gewinnen , und bei

der einschneidenden Bedeutung dieser Frage wird es wohl
kein Landwirt versäumen , der Versammlung beizuwohnen.
Wünschen wir dem Verein zu beiden Veranstaltungen recht
volle Häuser.

* Delmenhorst , 10. Jan . Ein trauriges Sitten¬
bild. Wegen Kuppelei und Sittlichkeitsverbrechen wurde
eine Ehefrau und deren unverheirateter Schwager verhaftet.
Von dem düsteren Sittenbild sei nach den „T . N .

" folgen¬
des mitgeteilt : In einem Hause im nördlichen Stadtteil
wohnt der Arbeiter G . mit Familie , seiner Frau und einer
131/^ jährigen Tochter . In Abwesenheit des Ehemannes hat
die unmenschliche Mutter das Kind dem unverheirateten
Schwager , welcher ebenfalls im Hause wohnt , verkuppelt.
Wenn das Mädchen sich weigerte und Lärm schütz und das
Ansinnen des Wüstlings zurückwies , hat die Frau ihre
mütterliche Autorität für das bestialische Verlangen des
Verwandten gegenüber ihrer Tochter geltend gemacht und
durchgesetzt. Während der Vater in treuer Sorge für seine
Familie arbeitet , hintergeht ihn seine Frau in dieser ent¬
würdigenden , alles in den L chatten stellenden Weise.

us . Zetel , 10 . Jan . Verkauft hat der Teckoffizier
Emil Janßen von hier seinen vor kurzem an der Ur-
waldstraße angekauften Bauplatz an den Bauunternehmer
Bruno Ziergiebel. Letzterer will hierauf ein Wohn¬
haus errichten lassen . I . hat einen Platz am Bahnhof,
dem Tischlermeister G . Hobbie gehörend , wieder erwor¬
ben und will daselbst eine Villa bauen lassen.

us . Neuenburg , 10. Jan . Am nächsten Sonntag wird
von dem Seminarchor des Verbrecht ; cyen Seminars das
hier im Dezember gegebene Oratorium , der zwölfjäh¬
rige Jesus, in der Kirche zu Reepsholt wiederholt
werden . Die Firma Hegeter u . Ehlers , Hoflieferant , wird
für dieses Konzert einen Flügel und ein Harmonium zur
Verfügung stellen.

* Leer , 10. Jan . Eine 92jährige Dame kam beim Zu¬
bettgehen denk brennenden Lichte zu nahe , die Kleider fingen
Feuer und die Bedauernswerte erlitt so schwere Wun-
d n, daß sie gleich darauf verstarb.

* Emden, 10 . Jan . Tie beiden städtischen Kollegien er¬
höhten das pcnsionsfähige Gehalt des Oberbürgermei-
sters auf 7—10000 .tl, das des Stadtsyndikus auf 4500
bis 6500 -tl . Der Posten des Syndikus wird zum 1 . Mai vakant.
— Eine Million soll dem Vernehmen ostfriesischer Blätter
nach für den Bahnhofsnmbau in Emden und Norden in dem Etat
angsfordert werden.

Wevrni fckles.
Der Tod eines populären Berliners . Ju der Dorf¬

straße zu Tempelhof ist einer der originellsten Berliner Ge¬
schäftsleute , Hippolyt Mehles, im Alter von 72
Fähren verschieden . Viele Jahre lang hatte Mehles den
kleinen Massen laden in der Friedrichstraßenenge,
zwischen Behrenstraße und Linden inne , und von dort aus
flogen seine Packendeik Rcklameschlagworte ins Publikum.
„ Kein Mann ohne Revolver " war seine Devise ; fast jede
Woche faikd sich an dem kleinen Schaufenster eine neue In¬
schrift unter der stereotypen Angabe , d̂aß jeder Preuße ohne
Waffenschein einen Revolver besitzen dürfe . Von Hippolyt
Mehles wurden zuerst die bekannten Selbstmörder-
patronen eingeführt , die so schwach geladen waren , daß
der Todeskandidat mit einem blauen Fleck davonkam . Ter
erfahrene Geschäftsmann verstand seine Kunden zu taxieren,
und wo er eine selbstmörderische Absicht oder gar ein Ver-
brecheu vermutete , griff er iu die bekannte Blechschachtcl,
auf Een Rückseite, einem Gerücht zufolge , die Worte stan¬
den : „ Tn sollst nicht töten .

" Im übrigen war Hippolyt

Mehles ein vorzüglicher Waffenkenner , der besonders in
älteren Handfeuerwaffen vorzüglich Bescheid wußte , und ein
tüchtiger Geschäftsmann , der als einer der ersten den Wert
verständiger und ausdauernder Reklame auch für kleinere
Unternehmungen erkannte . Mit seinem durch das Alter der-
anlaßten Rücktritte ging sein Geschäft ein . Sein letztes
Ansvcrkanfsplakat trug die Mitteilung : „ Ich muß leider
mein blühendes Geschäft eingehen lassen, weil sich kein
passender Nachfolger findet .

"
Ein Geheimnis im Leben Garibaldis . Einer der be-

kannteslen Jünger Garibakdis , einer seiner besten Freunde,
Achille Fazzari , hat einem Mitarbeiter der „Tribuna ' -
interessante Mitteilungen gemacht Aber das geheimnis¬
volle englische Ehepaar Eolüns , die mit Garibaldi die ein¬
zigen Bewohner des stillen Caprera gewesen . Aus dem
weltfernen , einsamen Felseneiland führten die beiden Gat¬
ten ein seltsames Einsiedlerleben , dessen Anlaß noch heute
in geheimnisvollem Dunkel verborgen liegt . Vierzig Jahre
lang lebten die beiden ans der Insel , oder eigentlich au;
dem Meere , denn nur selten benutzten sie das kleine
Bauernhaus au der Küste und meist weilten sie in einem
Keinen Boote auf den Wellen . Fischen und Jagen lieferte
ihnen ihre einfache Nahrung . Hin und wieder ruderten sie
mit ihrem kleinen Fahrzeug hinüber nach La Maddalena,
und während der Mann ans Land ging , um einige Ein¬
läufe zu machen und die Briefe abzuholen , die regelmäßig
alle vierzehn Tage einliefen , blieb die ' Frau drunten im
Nachen . Ein dichter Schleier verhüllte ihr Gesicht, keiner
der Bevölkerung hat es gesehen , und das Geheimnisvolle
weckte allerlei phantastische Deutungen , und bald kreiste
die Mär von einer wundervollen Schönheit , die dur -*-
Brandwunden vernichtet worden sei. Selbst Garibaldi , der
den Mann oft sah , betank keinen Schimmer von dem ver¬
schleierten Antlitz der Frau zu sehen . Ihrem Mann war
sie in großer Liebe zugetan ; als er starb , grub sie mit
eigenen Händen ein Grab , in das sie den Körper des Ge¬
mahls bettete . Nach dem Tode jedoch änderte sich ihre
Lebensweise ; sie legte den Lchleier ab und jedermann
konnte das Gesicht sehen, das immer noch eine außer¬
ordentliche Schönheit zeigte . Dazu kamen eine Gestalt von
prachtvollem Adel des Wuchses, die graziöse Anmut ihres
Wesens und ihre vielseitige Bildung . Sie lernte Gari-

. Laldi kennen und eine leidenschaftliche Liebe zog die schöne
Witwe zu dem italienischen Heros , der hier als ein grol¬
lender Löwe ausruhte von seiner tatenreichen , vielbe-
wegten Laufbahn . „ Ich habe die zahlreichen Briefe ge¬
sehen, die sie an ihren Helden geschrieben, " erzählte Faz¬
zari . „Sie beginnen mit dem Jahre 1860 und ziehen sich
durch mehrere Jahre . Aber viel mehr weiß man nicht
voik der Liebe der Mrs - Collins zu Garibaldi ." Fazzari ließ
dann das Thema fallen und lehnte es rundweg ab,
mehr Einzelheiten zu geben . „Lassen wir die Geschichte
in ihrcnl Geheimnis, " damit schnitt er alle Fragen ab und
er schien zu bedauern , überhaupt von dieser Episode ge»
sprachen zu haben.

Tie Wiederkehr des Turbans . Eine Vorliebe für orienta¬
lische Sitten und Literatur hatte vor hundert Jahren eine
Blütezeit dcS Turbans heraufgeführt . Tie Frauen , die
den Suleitäs und ZulmaS Byronscher Dichtungen gleichen
wollten , umwanden sich das Haupt mit bunten Tüchern
und schauten unter blitzenden Agraffen melancholisch
schwärmerisch in die Welt . Heute hebt eine launische Woge
des unruhigen Modegeistes diese Turbane wieder empor,
obwohl wir nicht mehr für Byron und für türkische Fanit-
scharen schwärmen . Das Exotische ist es , was reizt , das
Bizarre , Extravagante und die gelöste, manchen Gesich¬
tern so gut stehende Form dieser Kopfbedeckung . Besonders
werden sie als Ersatz für den Theaterhut benutzt , dem man
immer wieder in Paris den Krieg erklärt , ohne '

freilich
einen Sieg erfechten zu können . Sie sind aus weichsten
Stoffen hergestellt , mit Perlenketten verziert und kokett
mit schweren Troddeln geschmückt; sie erscheinen in den
kühnsten und delikatesten Farben von Mattgrau bis zu
dem unruhigen Kolorit seltener Orchideen , sind aber häufig
auch weiß und rosa . Sie ähneln den breiten Toques , die
jetzt getragen werden , nur daß sie an Stelle des Pelzes

Rank und Breuner konnten den Zug sofort verlassen,
sobald dieser in der Grenzstation halten würde.

Jeder hielt sein geringes Reisegepäck in der Hand
und hatte sich an eine der Äusgangstüren an den Enden
des Wagens gestellt . Keiner schien den anderen zu be¬
achten . Wandte doch einer dem anderen halb den
Rücken zu . Trotzdem hatte jeder von ihnen das peinliche
Gefühl , daß er von dem anderen beobachtet werde.

Und nun hielt der Zug.
Ter Bauer und das Mädchen waren schon aus¬

gestiegen.
Jetzt sprang an dem einen Ende des Wagens Rank,

an dem anderen der Detektiv zur Erde.
Breuner , welcher den Schauspieler nicht aus den

Augen ließ , hatte er mit einem Mann ein
kurzes Besprach , wonach auch er in den Verzollungs¬
raum ging und seine Tasche ganz nahe derjenigen Ranks
auf den Tisch stellte.

Der Schauspieler schien ihn nicht zu bemerken . Daß
er aber doch bemerkt worden war , erkannte Breuner
daraus , daß Rank die Lippen fester aufeinanderpreßte und
ganz sachte ein wenig zur Seite rückte. Ter Finanzier
aber , der soeben den Koffer von Ranks Nachbarin auf
seinen Inhalt durchsuchte, stieß die segeltuchene Reisetasche
so unsanft zurück, daß sie nun dicht neben diejenige
Brenners geriet . Gleich danach türmten sich die ver¬
schiedensten Toiletteartikel neben ihr auf.

Der Zollwächter mußte mit oder ohne Grund die
bestürzte Dame des Schmuggels für verdächtig halten,
denn er durchwühlte den ganzen Koffer , es dann ihr
überlassend , die herausgenommenen Tinge wieder hin-
einzupacken.

Und so wie hier ging es überall an dem langen,medriaen Tische zu . Es herrschte ein unbeschreiblicher
Trubel in dem weiten Raume.

Weil jeder mit seinen Sachen beschäftigt war und
eilte , um wieder iu seinen Wagen zu kommen , achtete
keiner des anderen , und bemerkte vielleicht niemand

vie junge Attwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.
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Nicht so der Schauspieler , der war sicherlich wach
geblieben ; der mußte in irgend welcher Weise mitschuldig
sein an dem geschehenen Verbrechen , das ihn von einem
gehaßten Nebenbuhler befreite und sich ihm vielleicht
auch noch sonst bezahlt machte . Vielleicht ? Nein — eher
konnte man sagen : sicherlich bezahlt gemacht hatte , denn
er hatte es ja selber gesagt , daß er nicht auf eine
richtige Weise zu dem Gelde gekommen war . Noch immer
hörte er die geflüsterten Worte : „ Und wenn Tu erst
wüßtest , wie ich zu dem Gelde gekommen bin , was ich
getan habe , was ich dahingab - " diese Worte , welche
ia nichts anderes sein konnten als ein Bekenntnis , ein
schrecklichesBekenntnis!

Und da drüben saß er , der dieses Bekenntnis ge¬
macht hatte , und hatte sich abgewendet von dem , der
ihn in Brünn gesehen haben wollte , und starrte be¬
wegungslos vor sich hin.

Ob er auf neue Lügen sann ? Auf Lügen , welche
ebenso leicht widerlegt sein würden als diese ? Tenn diese
Lüge war schon widerlegt , ehe sie noch ausgesprochen
worden war . Gab es doch in Brünn einen jungen Kunst¬
enthusiasten , welcher auf den nicht sehr poetischen Namen
„Brandt " hörte und der jederzeit bereit war , darauf zu
schworen, daß er am Vormittag des 24. März den Herrn
von Raneck im Brunner Bahnhofsrestaurant gesehen habe.

Und auch der Schaffner wird den Passagier , den
er so genau beschreiben konnte , wiedererkennen , diesen
Passagier , der am 24. März morgens in Brünn ausge¬
stiegen ist.

Diese Lüge hatte demnach nur dazu gedient . Rank
" "Uv verdächtiger zu machen.Ein Mörder — ein Raubmörder!

Brenner mutzte zugebcn , daß Rank eher mitlcid-

I als grauenerregend aussah . Aber freilich — die Bestie
im Menschen versteckt sich gar oft hinter einem ganz
annehmbaren Wesen.

Und wie Breuner so über alles Gesehene und Ge¬
hörte nachsann , siel ihm aiych wieder ein , wie sich die
verwitwete Försterin über ihren Schwager und im An¬
hang daran auch über dessen Sohn geäußert hatte.

Sie hatte gesagt , daß der Gatte ihrer Schwester
ein schlechter Mensch gewesen , und „ein böser Mensch
läßt immer Böses zurück" — hatte sie dazu gesetzt und er¬
wähnt , daß ihre Schwester gern gestorben sei.

Wer aber stirbt gern ? Welches Weib stirbt gern , das
ein Kind zurückläßt ? Bon einem geliebten , wohlgeratenen
Kinde geht keine Mutter gern weg , kaum von einem un¬
geratenen . War Frau Rank nicht etwa deshalb so gern
gestorben , weil sie an ihrem Sohn verzweifelte?

Die Schwester der Verstorbenen hatte ja auch gesagt,
wie es recht gut sei , daß es niemand wisse, warum jene
diese Welt so gern verlassen habe — und da Breuner
sie aus ihrer Reserve hatte hervorlocken wollen mit der
Bemerkung , ihr Neffe sei gewiß ein leichtsinniger Stu¬
dent , da hatte sie schmerzlich lächelnd geantwortet : „ Ach!
Wenn 's nur das wäre !"

Franz Rank war also Schlimmeres als nur ein leicht¬
sinniger Mensch . .

Brenner war in ein so tiefes Grübeln verloren,
daß ihm fast unmerkbar Stunde um Stunde der Fahrt
verstrich.

Auch Rank blieb fast unbeweglich aus seinem
Platze . Was war es wohl , das seine Gedanken be¬
schäftigte?

Jedenfalls war es Peinliches . Des jungen Mannes
Gesicht war nicht immer so ganz von dem Detektiv ab¬
gewendet , daß dieser nicht zuweilen den Ausdruck inneren
Elends darauf wahrgenommen hätte.

So waren viele Stunden vergangen , bis man Bodcn-
Lach erreichte . >



142
weich gewundene Seidenstoffe setzen und durch kostbareStickereien in Purpur , Gold und Silber gehoben werden.

Wiediel Figuren sind auf Schlittschuhen möglich? Wer
jemals einen guten Kunstläufer hat laufen sehen , — und
in wenigen Tagen kommen die großen Eismeisterschaften
zum Austrag — , wird sich über die unerschöpflicheMannig¬
faltigkeit seiner verschlungenen Figuren gewundert haben;die Frage aber, wieviel Grundsiguren es eigentlich gibt , ist
bisher noch nicht aufgeworfen worden. Ihre Beantwortung
ist etwas überraschend: es sind genau 100. Die Anzahl
ergibt sich auf folgende Weise : auf einem Fuß kann man
sich nur auf vier verschiedene Arten bewegen, nämlich vor¬
wärts und rückwärts auf der äußeren und aus der inneren
Kante . Geht man aus irgend einer dieser vier Bewegungs-
arten in eine der drei anderen über , so entstehen die ein¬
fachsten Figuren : die „ 3" und der 8 -Bogen . Die „3 " ist
auf zwei Arten möglich, der 8 -Bogen aus zwei Arten ohne
Drehung und auf zwei Arten mit Drehung , und da man sich
hierbei nach Belieben links oder rechts herum drehen kann,
entstehen im ganzen acht einfache Figuren , die mit einem
Fuß ausgeführt werden können. Da man jede auch in um¬
gekehrter Reihenfolge ausführen kann, werden daraus 16
und für beide Beine zusammen also 32. Die Anzahl der
Figuren , bei denen beide Beine verwendet werden, ist etwas
größer. Man kann aus jeder Gangart des einen Beines in
jede des anderen übergehen, was 16 Figuren ergäbe. Hier¬bei sind aber einige doppelt zu zählen, weil man ein Bein
sowohl vor wie hinter dem andern — beim Vorwärts - wie
beim Rückwärtslaufen — aufsetzen kann ; ebenso kann man
bei dem Sprung , der die offene „ 3 " ergibt , und bei dem,
der das offene 8 zeichnet, die Drehung nach beiden Seiten
ausführen , so daß man, "da vier Arten des Uebersetzens mög¬
lich sind und es zwei Möglichkeiten gibt , durch einen
Sprung die offene „3" und „4"

, durch Springen das offene8 zu beschreiben , im ganzen 26 Figuren erhält . Diese Zahl
ist wieder zu verdoppeln, denn was dem einen Bein recht ist,
ist dem andern billig . 52 Figuren werden also mit beiden
Beinen ausgeführt . Eine dritte Gruppe bilden die Pi¬
rouetten, die entweder nur auf der einen Spitze ge¬
dreht oder mit gleichzeitigem Aufsetzen des andern Fußes
ausgeführt werden. Es sind 16 an der Zahl , weil man die
Drehung auf der vorderen oder Hinteren Spitze , links herum
oder rechts herum, mit dem linken oder dem rechten Bein
und mit oder ohne Aufsetzen des anderen Fußes ausführen
kann. Zählt man alle diese Figuren zusammen, so erhält
man 100, wobei allerdings zu bemerken ist, daß einige da¬
von nur in der Theorie möglich sind , und daß die Schlingen
nicht mitgezählt sind,, weil sie nur besonders stark gekrümmte
Bogen darstellen.

Geschichte eines „langen Kerls ". Es ist bekannt, wie
König Friedrich Wilhelm I . bei seiner Vorliebe für die
„langen Kerls " für die im Ernstfälle kaum brauchbare
Riesengarde Summen aufwanidte, die mit seiner sonstigen
Sparsamkeit gar nicht in Einklang zu bringen sind. Er

, ließ sich nicht Mühe , Briefe und Ausnutzung politischer Be¬
ziehungen verdrießen, in den Besitz eines Zweimetermannes
zu kommen. Ein Beispiel davon finden wir in einem
kleinen Aufsatz von Max Berbig in dem soeben erschienenen
5. Heft der „Heimatblätter aus den koburg-got'

haischen Lan¬
den"

. Als Herzog Friedrich III . von Gotha-Altenburg
nach seinem Regierungsantritte in Potsdam seinen Besuchabstattete, hatte ihn der König um einige Rekruten für die
Riefengarde gebeten, und er hatte ihm „ aus dem Zucht¬
haus einen ausländischen Strolch von außerordentlicher
Größe " geschickt. Aber im Dezember 1734 schickte der Königden Rittmeister von Asseburg nach Gotha , „ um Ew . Durch¬
laucht die Cour zu machen und von Derselben zu vernehmen,ob es Jhro gefällig , durch ihn gedachten Rekruten zu über¬
senden. Ew . Durchlaucht belieben zu glauben , daß ich diese
abermalige Morgue Dero schätzbarer Affektion bei allen
Gelegenheiten dankbar erkennen und mit vielem plaisir
zeigen werden, wie ich mit aufrichtiger estime und Freund-
fchast sei Ew . Durchlaucht Freundwilliger Vetter F . Wil¬
helm.

" Nun war guter Rat teuer ; man mußte dem mäch¬
tigen König von Preußen natürlich zu willen sein, ein aus¬
ländischer Strolch stand nicht wieder zu Gebote, andererseits

als der betreffende Zollwächter , daß etwas Besonderes
vorging.

Und es ging etwas Besonderes vor.
. Rank hatte gleich Breuner vorschriftsmäßig feine
Reisetasche geöffnet , und der Finanzer begann rasch ihren
Inhalt zu prüfen.

„Nichts — fertig !" Hagle er und wollte schon die
Tasche von sich schieben , da hielt er sie noch einmal
fest. Seine Hand mußte etwas gefühlt haben, das ihm
verdächtig schien.

Er war auf ein zugeknöpftes Jnnenfach gestoßen,
rih es auf und hielt nun eine sehr schöne, Helle, lederne
Brieftasche in der Hand.

„Aha !" sagte er, „das ist neu !"
„Nein, " erwiderte Rank mit merkwürdig rauher

Stimme , „ sie ist nicht neu . Ich hätte Sie sonst selber
darauf aufmerksam gemacht.

Er streckte ungeduldig die Hand nach der Brief¬
tasche aus . Aber der Zollbeamte gab sie noch picht
her . Er suchte offenbar nach Zeichen des Gebrauchtseins.

Es waren indessen noch ein Paar Augen auf die
Brieftasche gerichtet, und diese aufblitzenden Augen ge¬
hörten Breuner . »

Was hatte er denn gesehen? Nichts als ein etwas
protzig wirkendes Monogramm , das eine Ecke der ele¬
ganten großen Brieftasche zierte . Es war aus den Buch¬
staben I . und L . gebildet.

„Johann Lansky !" vervollständigte sie der Detek¬
tiv , und es gab ihm ordentlich einen Ruck dabei.

„Ja , sie ist alt, " sagte in diesem Augenblick der Zoll¬
beamte und ließ sie wieder in die Tasche fallen.

Im nächsten Augenblick war Rank verschwunden.
Breuner war ohne Sorge deshalb . Der Gendarm

hatte ja schon seine Weisungen . Uebrigens brauchte er
dem Finanzer nur ein paar Morte zu sagen und konnte
gehen.

Er fand Rank an der Personenkasse.
Zwischen jenem und ihm befanden sich etliche Leute.

Dicht beim Schalter stand der eine der Gendarmen.
Breuner gab ihm einen Wink. Da ersuchte der

Gendarm die Leute, den kleinen Herrn vorzulassen.
Ein wenig befremdet wichen die Passagiere zurück,

und Breuner befand sich nun dicht hinter Rank, der un¬
geduldig daraus wartete , daß sein Vorgänger weiterrücke.

tat es dem leutseligen Herzog leid um eines seiner Landes¬
kinder; er beschloß deshalb, es mit der Politik der langen
Bank zu versuchen. Aber Friedrich Wilhelm ließ nicht
locker ; schon am 26. Dezember schrieb er wieder , eine neue
Mahnung folgte am 29 . März 1735. Am 9. April mußte
der Herzog sich nun entschließen, den Amtsleuten den Auf -,
trag zu geben, „eines annehmbaren großen Kerls habhaft
zu werden"

. Das gelang erst, nachdem eine neue Mahnung
am 16 . Juli aus Potsdam eingetroffen war , im Lause des
Oktobers, und der Oberstleutnant Siegfried erhielt den Be¬
fehl, diesen nach Potsdam zu bringen . Es war der 38 Jahre
alte verheiratete Landwirt Hans Georg Partschefeld in
Freienorla im altenburgischen Amte Kahla , Vater von zwei
Söhnen . Er hatte die beträchtliche Länge von sechs Fuß
elf Zoll oder 2,04 Meter . Siegfried berichtete alsbald , der
Herzog könne gar nicht glauben , wie sehr sich der König über
den langen Rekruten gefreut habe, und Friedrich Wilhelm
schrieb selber, er habe Siegfried befohlen, dem Herzog so¬
fort mitzuteilen , welches Vergnügen >er über den großen
Mann gehabt habe. „Dieses Präsent habe ihm zu ganz un-
gemeiner Zufriedenheit gereichet. " Was er als Entgelt dem
Herzog versprach, dafür sorgen zu wollen , daß Gotha-Alten¬
burg keine Einquartierung von Reichstruppen erhalten
sollte, und daß der preußische General Roda beim Durch¬
zug "durchs Land strenge Disziplin halte , war bei den da¬
maligen Verhältnissen von wenig Bedeutung . Dagegen
mußte der Herzog die auf dem Besitztum des Rekruten haf¬tende Schuld und seiner Frau außerdem 20 Taler und
Naturalunterstützung geben, ferner für die Verbringung des
Partschefeld nach Potsdam eine stattliche Summe Heraus¬
rücken . Partschefeld kam erst nach dem Tode des Königsvon der Riesengarde los.

Der Krieg gegen die Ratten . Wie aus London be¬
richtet wird , tritt jetzt die neugegründete Gesellschaft zur
Ausrottung der Ratten zum erstenmal zusammen. Sir
James Crichton- Browns rastlose Bemühungen sind ihrem
Ziele nahe und der große Feldzug gegen die infektions-
gesährlichen Nager wird nun auf breitester Basis beginnen.
Mehrere Delegierte der Gesellschaft haben in diesen TagenLondon verlassen, um auf einer kleinen schottischen Insel ander Mündung des Clyde den Kamps zu beginnen ; dort haben
sich die Ratten in der letzten Zeit in alarmierender Weise
vermehrt. ^ Mit Gift wird man ihnen jetzt zu Leibe gehen.In der bevorstehenden Sitzung der jungen Gesellschaft sollüber die sichersten und billigsten Methoden zur Ausrottungder Ratten diskutiert werden und zugleich ein genauererFeldzugsplan entworfen werden. Man wird sich dabei nichtnur auf das Gift beschränken , sondern alle Mittel erproben,die Aussichten auf Erfolg eröffnen. Eine Kommission von
Gelehrten wird in nächster Zeit die in Indien , Frankreich,Deutschland und Dänemark angewandten Methoden kritischnachprüfen und die Ergebnisse dieser Forschungen werdenals Grundlage dienen für die Maßnahmen , die gegen dieRatten getroffen werden sollen.

Ltkrnmen sus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Rsdaktio»dem Publikum gegenüber keine Verantwortung)

ZugenüjMutz.
Die Landwirtschaftskammer beschäftigte sich in ihrer

letzten Sitzung damit , die Schutzgrenze für gewerbliche Ar¬
beiter bis zum vollendeten 17. Lebensjahre hinauszusetzen.Man kann nicht im Zweifel "darüber sein, daß ein solcher
Beschluß nicht so sehr im Interesse der gewerblichen Ar¬
beiter, als vielmehr im Interesse der an Arbeitermangel
leidenden Landwirtschaft liegt . Es soll den jugendlichenArbeitern die Abwanderung in industrielle Betriebe er¬
schwert werden, sie sollen möglichst lange der Landwirtschaft
erhalten bleiben.

Die Frage , ob eine solche Bestimmung notwendig istund ob sie den gewünschten Erfolg haben würde, soll hieruneröriert bleiben und kann jedenfalls von Landwirten
allein nicht kompetent und vorurteilsfrei beurteilt werden.
Viel näher läge es den Vertretern der Landwirtschaft, den
Mißbrauch jugendlicher Arbeiter in landwirtschaftlichen Be-

und der, das schon vorbereitete Geld hinhaltend , in den
Kassenraum hineinrief : „Böhmisch-Trüb au dritter Klasse,eine Person ."

„Nein, " sagte da hinter ihm eine laute Stimme:
„Wien , drei Personen ."

Rank wandte sich langsam um . Der Kassierer schauteverwundert heraus . Er sah, wie ein Heiners älterer Herr,neben welchem ein Gendarm stand, seine Hand aus den
Arm des jungen Mannes gelegt hatte , der nach Böh-
misch -Trübau fahren wollte , und er hörte, wie der kleine,
ältliche Herr sagte : „Franz Rank, ich verhafte Sie im
Namen des Gesetzes. "

Und er sah, wie der junge Mann blaß würde und
sehr verwirrt und entsetzt aufschaute, und konnte es kaum
vernehmen, wie er zweimal stammelte : „Warum?
Warum ?"

„Das wird Ihnen ein anderer sagen ."
Franz Rank war totenblaß geworden . Er öffnete

zweimal den Mund , aber es kam kein Wort über seine
zitternden Lippen.

Er fuhr sich über das Gesicht und starrte dann
wieder auf Breuner , wollte wieder reden und konnte
nicht.

Ta gab der Detektiv dem Gendarmen einen Wink,
und der schob den Verhafteten , welcher keinerlei Wider¬
stand leistete, bis zum Ausgang.

Eine Viertelstunde später fuhr der Zug weiter . In
einem Wagenabteil der dritten Klasse befanden sich drei
Personen : der Gendarm , welcher schweigend in einer
Ecke neben dem Ausgange saß, Breuner , der sich mög¬
lichst nahe der Heizvorrichtung niedergelassen hatte , und
Rank, welcher, jetzt auffallend ruhig , mrt untergeschlage

'
nen

Armen und mit dem Rücken gegen das Fenster gelehnt
dastand und bald den Gendarmen , bald Breuner betrach¬
tete : „Werde ich es jetzt endlich erfahren , warum man
mich festgenommen hat ?" fragte er, als der Zug seine
volle Geschwindigkeit zu erreichen begann.

Breuner war jetzt ernster als der Verhaftete , um
dessen Mundwinkel etwäs wie Spott sich gelagert hatte.

„Natürlich wegen Lansky, der ermordet wurde und
dessen Brieftasche Sie bei sich haben ."

Der Detektiv schaute bet diesen Worten den jungen
Menschen scharf an.

Ein Weilchen zeigte sich garnichts Besonderes inr

trieben zu verhindern und gesetzliche Bestimmungen zu x.streben, die den Mißständen auf diesem Gebiete abhelsti,/
Daß jugendliche Arbeiter , vor allem Schulkinder, ^landwirtschaftlichen Betrieben über das wünschenswxp.

Maß hinaus beschäftigt, ja zum Teil geradezu mißbrauchtwerden, muß den meisten Landwirten bekannt sein. Wen»
z. B . ein 12—13jähriger Junge von morgens 4—71/2 Mxund von mittags 1 Uhr bis zum Dunkelwerden körperlj»
schwer arbeiten muß, so kann man das nicht anders alzMißbrauch der jugendlichen Arbeitskraft bezeichnen. SolcheFälle stehen nicht vereinzelt da. Wenn dann der betreff«^
Jungs die Schulstunden von 8—11 Uhr (im Sommer ) alzwillkommene Erholung ansieht und während derselben üb^.müdet einschläft, — wer kann ihn darin verdenken.

Aber keine gesetzliche Bestimmung setzt einer solche
Behandlung — meist fremder Kinder — Schranken; unjdabei rufen dieLandwirte nach vermehrtem Schutz st,,
jugendliche Arbeiter in gewerblichen Betrieben.

I . E .-H.

MkiiiiW
bei altem SZusten » k

ehren. Versehleimung,
Rstdma » Riemnot.
Lronehialkatarrh»
RaSienlrstsrrh ete.

wurden in der letzten Zeit mit einer neuen , ans Süd>̂
Amerika stammenden, bisher in Europa noch völlig unbe-kannten giftfreien Heilpflanze , der Unrmria NLeoellmM-
erzielt . Wir haben es unternommen , diese eigenartig
Droge , die in ihrer Heimat schon lange in dem Rufe eines
Spezifikums gegen Asthma und chron . Bronchitis steht , ff
Deutschland"einzuführen und sie zu diesem Zwecke zuvor bo„einer ganzen Anzahl ärztlicher Autoritäten auf ihren thera¬
peutischen Wert hin prüfen lassen. Die erzielten Resultate
waren in vielen Fällen geradezu verblüffend und Übertrag
selbst die höchsten Erwartungen . Auch von seiten zahlreich«
Patienten liegen bereits Aeuherungen vor , aus denen die
Zufriedenheit über die gehabten guten Erfolge hervorgch,
Nicht selten wird uns hierbei über Fälle berichtet, die sahn
lang , jeder Behandlung trotzten und deren Heilung bei An¬
wendung der IwuLria uscoeüinAus in kürzester Zeit Hw
beigeführt wurde.

"
Im Interesse der schnellen Einführung "des Mittels Min Erwägung des Umstandes, daß ein von dem Patienten

selbst angestellter Versuch weit mehr zu überzeugen vermag,wie alle empfehlenden Worte, haben wir uns entschlossen,eine größere Anzahl

Kostenfreie Proben
an alle diejenigen zum Versand zu bringen , die sich sür k
Sache interessieren. Wir senden jedem, der uns sei«
Adresse einschickt und seinem Briefe 20 Pfg . in Briefmarkl«
für Porto beifügt , eine solche Probe und fügen derselbe« ,
nebst der Gebrauchsanweisung eine Anzahl ärztlicher Gut!
achten und Anerkennungsschreiben von Patienten bei. Möge -
jeder, der an einem chpon . Katarrh etc. der Atmungso -rgM:
"erkrankt ist, in seinem eigenen Interesse den ihm kostenlosI
gebotenen Versuch machen; er wird denselben nie bereuen ! I

SrovkkLLs L Vo. , Serlm-kLlöllsee.

Wesen und Gebühren Ranks, dann aber sank er jäh affdie Bank nieder . Sein Gesicht war von der breiten Krempe
seines Hutes beschattet, so konnte der Detektiv nur sehr
undeutlich den Ausdruck der großen Bestürzung sehen,
welcher sich darin ausdrückte.

Wer sehr deutlich sah er, 'wie die Finger Ranks
sich wie im Krampfe zusammenzogen und wie die ganzeGestalt des Schauspielers erzitterte.

Das dauerte eine gute Weile . Dann änderte sich!Ranks Benehmen . Er sprang auf und schüttelte die Fäuste
gegen den Detektiv . r

„Ist das alles , worauf hin Sie mich festnahmen?" ^
schrie er ihn an . „Wegen dieser verfluchten Brieftasche?"

„Bleiben Sie ruhig, " mahnte Breuner , „ sonst müßten ,wir Ihnen Handschellen anlegen . Das wenigstens aber
könnten Sie vermeiden ." I

„Handschellen !" Rank lachte gellend auf . „Natürlich!— ich bin ja ein Raubmörder ! Sie deuteten ja so etwas)an — nicht ?"
„Ich deutete es nicht nur an , sondern ich sagte es I

klar und bestimmt. . Jetzt seien Sie aber gescheit. Siel
haben sich doch ganz ruhig verhaften lassen, Ihre Aus
regung kommt ein bißchen zu spat."

„Weil ich wie vor den Kopf geschlagen war , aber
jetzt —"

„Jetzt haben Sie sich anders besonnen . Jetzt spieletSie uns den in seinem Innersten Empörten nicht übel
vor . Aber das nützt Ihnen nichts mehr . Bei mir habenSie schon ausgespielt , als Sie es kurzweg leugneten , daß
Sie am 24. früh in Brünn waren ."

„Ich "
„Ich Litt ' Sie — hören Sie auf . Sie haben doch

auch dort das Frauenzimmer getroffen .
"

Rank fuhr zusammen . Dann wandte er sich langsamvon Breuner ab und schaute zum Fenster hinaus.
Natürlich wollte er nur sein Gesicht verbergen und

sich darauf besinnen, wie er sich fernerhin zu verhaltenhabe.
Er besann sich sehr lange . Dann setzte er sich hin

und zog seinen Havelock enger um sich". Es fror ihn
also.

Draußen war es rauh und stürmisch, und von innen
her kam ihn wohl auch nur scharfer Frost an.

(Fortsetzung folgt .)



Auktion.
FLnshauseub. Elsfleth Land¬

wirt Hiorich Ahlers daselbst
läßt wegen Auswanderung am

ZMlibciiS,
!>e« 18 . Zanr . I !j» 8,

mittags präzise 12 Uhr
ausang «d,

dei seiner Wohnung:
8 Milchkühe , teils nahe

am Kalben,
7 Ljähr. Cuenen,
S Kuh - und Ochsriuder,
4 größere Kälber,
1 tracht . Stute , 9 Jahre

alt, vorzüglicher Ein¬
spänner, Komm im
Geschirr,

5 trächtige Schweine,
4 trächtige Schafe,
ca . 1Ü0 Kühner,
1 gut erhaltenen Jagdwagen,
2 Ackerwag - n , 1 Pflug, 1 Egge,
1 Dreschmaschine mit Breff-
schütiler , 1 Harkmaschine, so
gut wie neu, 1 Landwanze, 1
Müllpflug , 1 Kettenegge,
Fruchtkiste , Feuerholz,

« chrere tausend Psuud Heu
und Stroh rr^

l mahag. Sofa mit rotem
Plüschbezug, 6 dito Stühle , 1
Spiegel, 1 Pult mit Aussatz,
1 mahag . Sofa mit dumem
Plüscvbezug, 6 Rohrstühle, 1
eich. (Lettisch , 2 euch . Tische,
1 eich. Ausziehtisch für 24 Per¬
sonen, 1 euch . Kommode, 1
mal,. Kommode, 1 gr. Kleider-
schrank , 1 e ch . Kleiderschrank,
1 Milchschrank , 1 Wa chtisch,
1 Tellerborie, 1 Bettstelle, 3
zweischl . Betten, 1 Gartenbank,
Küchenstühle, 1 Nähmaschine,
1 Wanduhr , 1 Waschmaschine,
1 Dameu- Fahrrad und viele
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah-
lungs rist verkau en.

Kauflieb: aber werden freund-
lichst e,»geladen und gebeten,
sich rechtzeitig einfinden zu wollen.

Elsfleth. H. Fels.
amtl. Auktionator

nvenlar-

Neerstedt.
Wildeshanse«. Am

-eil 15. ZMilk,
nachmittags 2 Uhr,

werden bei dem Brinksitzer
G . W. A. Hipken in Neerstedt
folgende Gegenstände öffentlich
gegen Meistgebot mit geraumer
Zahlungssr .st versteigert und
zwar:

1
die vor einigen Wochen
kalbte,

1 »hochtragende Kuh.
vorzüglicheWagenkuh, ein-
und zweispännig gehend,

1 trächtige Sau,
1

'
fette da .,

1 fettes Kalb,.
1 Jagdhund, 8 Mon. alt,
rillige Hühner,
4Körbem .Standbienen,

1 vollständig neue sehr gute
Dre chmaschine mit Göpel, l
Centri uge, 1 recht guter Acker-
wagen , 1 eis. neuer Pfug , 1
Egge, 1 Staubmülle , ca. 20
Bienenkörbe m. Untersätzen, 2
Kuhgeschirre, 1 neuer Vieh¬
kessel, 1 do . Sparherd , Tische,
Stühle , 1 fast neues Fahrrad
„ Brennabor " u . sonstigesAcker-
und Hausgerät , ein größeres
Quantum gutes Kuhheu, Stroh,
Roggen, Kartoffeln rc. sowie
wemere sonstige hier nicht be¬
nannte Sachen.

Kauftiebhaber ladet ein
C. Wehrkamp , Aukt.

Zu kau en gc ucht gutesPferdchen
iroiis

Sandfuhrgeichäft
Mteuhuutors. Zu

einejungekette Kuh.
« Uh. M,

Wardenburg.
Die in diesem Jahre aus der

Pacht fall. nden

Pfm- u. Usterei-
LW- ereiei>,

einschließlich des Psaerlandesin den Voßbergen und des
Küstereilandes auf der Moor¬
bäte, sollen wieder in den bis¬
herigen Parzellen auf mehrere
Jahre verpachtet werden.

Termin zur Verpachtung stehtan auf

ZMttstllg,
- en 18. Januar d . Z .,

uachm . 6 Uhr,in Wellmanus Wir shause in
Wardenburg wozuHeuercr ein«
ladet W . Gioqstein, Vlukt.

zu

Westerburg
( Station Huntlosen ) .

Ter Hausmann Heinr . Danne
man« dase .bst läßt am

IikHStllls,
deil 21 . ZlMlir d. Z.,

nachm. 2 Uhr ans.,
7 beste 3 - und 2jährige,

nahe am Kalben ste¬
hende Cuenen,

1 Ljähr. Ochfen,
18 schwere trächtige

Schweine, zum größten
Teil uahe am Ferkeln,

1 angekörteu Eber
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käu¬
fer einladet

W . Gloysteiu. Aukt.

Weh- inih
HchWlms

Astrup
( Station Sandkrug ) .

Ter Hausmann Joh . Gardeler
daselbst lä ^ t am

Freitlig,
hen 21. Zum H . J.,

nachm. 2 Uhr ans.,
1 belegte schwere Kuh,
8 schöne tiedige Cuenen,

alsdann bald milchend
werdend,

16 trächtige Schweine
bester Rasse , vom
prämiierten Eber be¬
legt, größtenteils An¬
fang Febr . ferkelud,

100 HaufenFuhren
(Sparren , Fatten und
Krennholz ),

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein-
ladet W . Gloyslei«. Aukt.

Wir sind beauftragt, ein
auf dem Lande in der
Nähe grötzerer Ortschaft
bclegenesHaus mitGrund-
stück , worauf fest langen
Jahren eine

Schmiede
mit bestem Erfolge be¬
trieben ist . z« beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Die Werkstello eignet
sich auch für jedes andere
Handwerk.

Anzah ung gering
Luä . Lismer L vjokwWL.

r»
« öV

(Station Sandkrug ).
Der Hausmann Joh . Clantzen

daselbst läßt am

L'mmdend,
Hk» 25 . Im . I.,

nachm . 2 Uhr aus . :
8 schöne tiedige Luenen,

meist nahe am Kalben,
Uschmretrilcht . Lchmille,

Ende Januar und im Fe¬
bruar ferkelnd,

öffentlich meistbietend aus Zah-
lungs rist verkaufe,:.

Käufer ladet ein
_ W. G loysleiu, Aukt .

Heide -Verkauf
im

KaihmstmM.
Zwischeuahu. Am

Dienstag,
den 14. Janr. d. I .,

nachm . 3 Uhr ansgd .,
werde ich auf meinem Moorkamp
im Kaihausermoor, in der Nähe
des Torfwerks Specken:

pIm. 1Wesstls. Wie
Streu - und
Dachheide

pfandweise öffentlich meistbietend
an Ort und Stelle verkaufen.

Felhus , Auktiona tor.

Verkauf
einer

Besitzung
Zwischenahn.
Zwischenahn. Zum Verkaufe

der dem ausmann G . HiSje
in Rostrup gehörigen , hier im
Orte belegenen, z. Zt. von Herrn
Gendarm Hollwege benutzten

Besitzung
ist zweiter u. letzter Termin uuf

Mittwoch,
den 15 . Januar d . Is .,

nachm . 8 Uhr,
in HashagcuZ Wirtsgause hiers.
angesetzt.

Es wird noch bemerkt, daß der
grösste Teil des KaufgeldcS dem
Käufer verzinslichbelaffenwerden
kann.

Falls ei« Berkaus nicht zu¬
stande kommt, wirr die Be¬
sitzung zur Verheuerung auf¬
gesetzt.

Ter Antritt erfolgt am 1 . Mai
ds. IS.

FeldhuS, Auktionator.
Ohmstede . Hausmann Gerh.

Schellstcde daselbst läßt am
Montag,

den 13. Zlnmr i>. I .,
uachm . 1 Ubr anfgd..

bei seinem Hause öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

die aus dem Abbruch eines
Wohnhauses gewonnenen
Hölzer usw ., als : eich. Spar¬
ren und Latten , ein größerer
Posten eich. Dielen — 1 bis
2s/r> Zoll dick. Fenster, Türen,
1 Sparherd , allerlei Brenn¬
holz : auch viele hausgcrätl.
Sachen:

ferner:
ca. 18 schwere «. schiere

Eichen , Bau- und
Wagenholz,

ca. 28 Fichten, zu
Sparren nud Latten
sich eignend, und

4 Liudenbäume, lang
und schier , von 40 dis
43 cm Durchmesser,

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dieicks.

Z
6)

Oberhammelwarden. Zwei
farbige nahe am Kalben stehende

Qrrenen
zu verkaufen oder gegen güste

H . Thümler.
m . 2 separ.
Wohnungen

Verkäufern

krHerzogliches M
Varel.

Hch - Verkäufe
in den

Ltilatssorftell bei Va : el.
Es sollen öffentlich meistbie¬

tend verkauft werden:
1. Am Dienstag,

den 11. JanM 1968:
im Forstort Nubbert , Revier
Seghorn : , ^
Eichen : ca . 220 km . enth. schwe¬

res Bauholz, Werk-, Psahl-
und Brennholz , ca . 30 km
Pfahlholz , Ricke und SÄen-
genpfähle.
Käufer versammeln sich vor¬

mittags 9 ^6 Uhr auf der Ab-
triebsfläche an der Borgstede-
Segborner Ebauffee.

2. am Lmerstag,
steil 16 . Zaum 1988:

Revier : Junges Holz,
s ) Schwertzels Anlagen.

Elchen : ca . 40 km Stellmacher¬
holz , Derbstangen u . Reisig,

d) Steiubrücken.
Fichten und Lärchen: ca 40 km

Stämme und Gerüststangen,
c) Voßbuchen.

Buchen: 56 Blöcke mit zusam¬
men 70 km und 30 km Derb-
brennbolz und Reisig,

ck) Dwokuhlen.
Eichen : 54 km schweres Bau¬

holz . Werk- und Pfahlholz,
60 km Eichen und Buchen,
Terbbrennkiolz und Reisig,

s) Strußkamp.
Eichen : 20 km Pfahlholz,

Ricke . Schlengenpfähle und
Reisig.

Käufer versammeln sich vor¬
mittags Uhr in SchwertzelZ
Anlagen.

Varel , den 21 . Dez. 1907.
Herr Saltlcrmeister E. Wilhelms

hierjelbstwill n egen anderiveitcn
Umernehmeus >e ne beiden zu
Jemgum belegcnen

Hauser,
nämlich:

1 . das von ihm selbst bewohnte
HauS mit großer Werkstätte,
Einfahrt und Garten,

2. das z. Zt. von Grebener be¬
nutzte NebeahiuS zum An¬
tritt nach Uebereinkunst

getrennt oder auch zusammen
unter der Hand verkaufen lassen.

In dem Hause zu 1 ist seit 16
Jahren die Sattlerei mit nach¬
weisbar gutem Er .olge betrieben.
Die Häuier liegen an allerbester
Lage inr hiesigen Flecken , und
bietet sich hier lür einen Sattler
eine selten günstige Gelegenheit
zu einer gesicherten Existenz.
Lagerbestand, Rohmaterial und
Werkzeug können event. mit über¬
nommen werden.

Das Haus zu 1 eignet sich ver¬
möge seinerGröße und Lage auch
zu ledem anderen Geschäft.

Reflektanten belieben sich an
mich zu wenden.

Jemgum, d. 2. Januar 1808.
Klinkenborg.

Königlicher Auktionator.

HchmW
Zwischenahn. Ter Hausmann

I . Hots. Aschhausen , läßt am

LmabM,
dkl18. Fm. il. Z.,

uachm . 1 Uhr ans.,
in seinem Busche „ Hofseldingen"
zu Haarenstroth:

W Haufen
MMteWu,

Bau -, Wagen - und
Grubenholz,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, und wollen Kauflieb¬
haber sich an Ort und Stelle ver¬
sammeln.

I . H. Hinrichs.

Maschinen-
uud Grabetorf.
WM «ImHIiMl

vlttmsk ' L KMr,
Markt 8. Fernsprecher32«

Fertige Zimmertüren.
Bekleidung jeder Art

stets auf Lager.
L . Damnum«, Ackerstrabe 22.

verkauf
einer

Landsielle
in'

Eversten . Die Erben des weil. Sandmanns
Dirdrich Gerhard Schütte in Eversten beabsichti¬
gen die daselbst auf dem Staken belegene

Landsielle
mit Antritt zum 1. Mai 1908 durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Stelle besteht auS:
1 . dem in gutem Zustande be¬

findlichen geräumigen land¬
wirtschaftlichen Wohnhause,
einer Scheune mit Stall u.
Heuerwohnung. sowie einem
Schweinestall und den in
Flur 4 unter Parzellen Nr.
612/142, 462/142 und 143
katastrierten Gartenlän¬
der eien, groß 73 Ar 79
Quadratmeter:

2. den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 137 katastrierten
Ackerländereien. groß 47
Ar 37 Quadratmeter;

3 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 154 katastrierten
Ackcrländereieu, groß 13 Ar
26 Quadratmeter:

4 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 152 katastrierten
Ackerländereien, groß 97 Ar
60 Quadratmeter:

5 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 209 katastrierten
Ackerländereien — bei dem
Wasserzucht — groß 1 Hek¬
tar 91 Ar 06 Quadratmeter:

6. den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 210 katastrierten
Ackcrländereieu— daselbst —
groß 1 Hektar 84 Ar 26
Quadratmeter:

7. den in Flur 4 unter Par-
zelle 227 katastrierten Acker.
ILndereien — daselbst —
groß 70 Ar 82 Quadrat-
meter:

8 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 228 katastrierten
Ackerländereien— daselbst—
groß 22 Ar 56 Quadrat¬
meter:

9 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 429/238 katastrieri.
Ackerländereien— daselbst —
groß 1 Hektar 83 Ar 59
Quadratmeter:

10 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 236 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
groß 1 Hektar 38 Ar 50
Quadratmeter:

11 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 237 katastrierten

Ackerländereien— daselbst —
grob 54 Ar 61 Quadrat¬
meter:

12 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 238 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
groß 1 Hektar 36 Ar 14
Quadratmeter:

13 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 239 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
«roß 39 Ar 27 Quadrat¬
meter:

14 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 240 katastrierten
Ackerländereien — dgselbst —
groß 35 Ar:

15 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 241 katastrierten
Ackerländereien — daselbst —
groß 31 Ar 40 Quadrat¬
meter;

16 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 430/235 katastriert.
Ackerländereien— daselbst —
groß 79 Ar 17 Quadrat,
meter:

17 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 138 katastrierten.
mit Holz bestandenen Län¬
dereien, groß 15 Ar 06
Quadratmeter:

18 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 150 katastrierten,
mit Nadelholz bestandenen
Ländereien, groß 36 Ar 01!
Quadratmeter:

19 . den in Flur 5 unter Par¬
zelle Nr . 10 katastrierten
Ländereien — am Oster¬
kampswege — groß 69 Ar
37 Quadratmeter:

20 . dem in Flur 1 unter Par.
zelle Nr . 300/4 katastrierten,
im Wildenlobsmoor belese¬
nen Torfmoor , groß 2 Hek¬
tar 31 Ar 64 Quadratmeter.

Die Gesamtgröße dieser Stelle
beträgt 17 Hektar 50 Ar 87,
Quadratmeter.

Die Ländereien sind durchweg
sehr guter Bonität.

Die Besitzung ist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen und sind die
Bedingungen günstige.

Die Besitzung gelangt im Käuzen als auch
geteilt zum Aufsatz.

Dritter und letzter Aerkaufstermin ist au-
Serarrmt auf

Montag,
den 13. Janr . 1908,

nachmittags 4 Nhr,
in H . Schüttes Wlrlshause Hierfetbsi,
Kaspersrveg.

Kevoten sind vis jetzt 38,000 MK.
Kanfliebhaber werde» mit dem Bemerke» ein»

geladen, daß bei annehmbarem Gebot der Zuschlag
erteilt werden kan».

Lernbar «! Sedvartinx,
Auktionator.

mit 2 Läden , gr. Garten und
Bauplatz au bester Lage der
Stadt znm beliebigen Antritt

verk.
Schristl. Off. «. 8 . S38 a . d.

Exp . d. Blattes.

Eversten. Zu verk. 1 guterh.
Nähmasch . u . 1 gr. Tisch.

Frau Haake. Zietenstr.

GMelfiitter,
kl. Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 ^ c. Hoffmauus
Getreideimport, M agdeburg.

Zu vrk. jg . dtsch. Schäferhunde.
Ah'

chrr» Llovvenb.-Chaussee.

Empfehle

jf. ZMsckrtosfelil
Itsgnum bovllm,

Scheffel 1.20 Zentner 3 .30

kentkolcl Ki'enrei'
Kurwickstraße4.

Ein z. Schreibtisch eingerich¬
teter Tisch billig zu verkaufen.

Blum enstraße 48.
Gut erhaltene Bohrmaschine

mit gußeii. Ständer , Bohrtisch
und Schraubstock, wegen An¬
schaffung eines größeren billig
zu verkaufen

Joh . Oltmauu, Schmiedemsir,
Hautlosen.



8
ZK

Line VsbsLs-
plviks Aralisi

und 9Pfd . m . be¬
rühmten Förster-
tabak kost. zus. 4,25
frko. S Pfd . Pastor .-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 frko . d Pfd.
Holland . Kanaster und
Pfeife7,50^ frko ., nach
Wunsch nebensteb. Ge¬
sund eits-Pfeiseod. eine^
reichgeschn . Holzpfeife
od . eine lanae Pfeife.

^ LKLsIlsr . Bruchsal,
Baden . Fabr ik — Weltruf.

Rastede.

RepmtnreitU
an landw . u . geiverbl. Maschinen,
Fahrrädern usw . weiden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

L § . MoLIrria » ! »,
Maschinenbauer.

Reparaturwerkstatt mit Kraftbetr.

A »selß« e«
,

per Dtzd. SS Pfg .,
», », ^ S ,,

empfiehlt bei Abnahme
von Kisten sehr billig

MM . kkMll.
Dänische Fischgrofihdl .,

Oldenburg , Achtekufteatze53.

B . zu verk. fast neue Treppe.
8 Stufen . Scheideweg 12k.

Zu verk. 2 trächt . Schweine.
Hinrich Strodhoss junr.,

Petersfehn ._
Billig zu verkaufen ein neues

Klavier ( V. Jahr gebraucht ) von
Thürmer , Leipzig . Näh . in der
Exv. d. Blattes.

mit Nöbsln
von blsrk SV . — an.

üsc >i-. 8sch - !i . M

in größter ^ uswabl.

neuelisr Konltruktiou,
uusrreiobt an llsillunZ.

LreMS » .

8 tuet.
^ eilksr'

ohne Operation,
schmerzlos, ohne BernfsflSruntz.

, L. «vlieol«, S »»sor «r>
fLlWisLstr. S7< 8xs2ts.tbepLuälurg
t- von Ilntsrlsidsdrüolisu.
Sprechzett in Hannover : Sonntag10 —1,
i Montag und Dienstag 10—2 Uhr, ^
Literatur u , Attests Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Bremen.

NwMWMgilrOMm
^ Dieses Pulver ist das

>Vorzüglichste zur voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichenUn¬
geziefers bei ollen
Haustieren . Es
wird nur trocken

aufdie Haut geriebenund erspartdas
lästige Waschen. 1 Dose 1 .50 Mk . für
10 St .Vieh . Postnachn . 50 Ps . ertra.
3 Dosen franco . — Niederlage in
Hahn i . Old . I . O. H. Behrens.
Kirchhattten H. G. Martens.
Strückhausen H. Wulff, sen.
Wardenburg O. Jakobs.
Wiefelstede LH . Borchers.
Allein . Fabrikant : R. Schmntzler

_ Raheburg . _
Westerstede. Zu verkaufen

einige Ztr . schone Winter - Aepsel.
_ Joh . Hoffman».

Weinfässer,
600 —1000 Ltr ., billig zu verk.

Cckkl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. IS.

original Vlvsel -motorv , >
billigste Letriedskrskt mit kvbül , paraiiinöl, Lenrol , brxin etc.

IV. bis 2 kür üiv ? kerclekrÄkt8llmäs,
- - xerinxster kaumbeckart, sotort .ge 8etrieb8bl .reltscl . akt , - -
obne lionressionierung untcr devvoboten liäumen sukstelldar.
Kraft- u . eleldrisotiö Anlagen Men vmkanxes.

vampikessel, vamplmascdinen , kokomovileo, Sauzgasanlsgen.

UlMMM . KI» . » I- » l « WkMel.
InZenieurdesucb kostenkrei.

IlNkI K. M. 8 . 1 Wkl I . I I

Eisige KaLts!
Ohne Ülüustcht auf denWert.
Wir versenden gme moderne
schw. Minterüderchher

aus e nem Konkurs.
Nur Angabe der Größe!

Ohne Nachnahme Zahlung!
Wert 40 flir 20 Mk.

„ 30 „ 15 „
„ 20 „ 12 „

WM " Hunderte versandt.
Plicht Gefallendes retour!

Zum billige« Schuh- und
Mäntelhaus , verlängerte
Gökerslr. , Wilhelmshaven.

« . ülrir -lsIlL.

Zu verk. ein junger schingez.
Schäferhund. Neddereir ^s nea 0.

Wegen Au,gäbe des Geschäftes
sind
ca. 100 Dtzd. weitze hand-

gestrickte Socken,
s. Dtzd . 7 .50 Mk .,

ca.100Dtzd . bl. melhand¬
gestrickte Socken,

L Dtzd. 8.50 Mk .,
noch abzugeben-

B. BeesenbrSgge L S .,
_ Lastrup.

MM
dsstsi- l
»rsstr!

«IIi-
(2uokordoo !g , UilnrUion!» gsnklnny

lllo misi -ksmN desto gurlitiit.
s 10 pkll. cmslIIoUlmoi-brutto « . Z.SV!" - , r °p« . „ r .75a.Is Lsdlldsoux:3 cin .-Llmoi - aotlo 30 i-ill . Ist. 8 .7S

7lio «o 30

1
° "

25 "
25 "

ßZ -
2
°

H
50 ^
LS

"

ÄsfSlsss frei f -
s tlllss Lb SlLZUedurss KLvk », s

kurkvMIeeWSit

. opll,
j emollls-kimor

„ log«
, klmsr

Llnö-Kim«!-
"

Slood-klmor
emuins-stisiino

7opt

S.ZS
r .ss

» 3 .10
„ U.2Z
„ S.7S
» S-7S
„ S.S0
! " .-
» 7.7S" l3.-
» 7-75
» S.ZS

« w . kruser

LSD

rsL-

Mittl . Damm^
Empfehle:

SasIrloi ' L,

LvLLsZr,
Sl »ULStt « ,
LoLcs.

VSStMLllll.
Leuchtenburg. Habe mehrere

tausend Pfund
Roggen - M Kaserßroh

zu verk. Joh . Harms.

ksstaurLtloll,
Zentrmn in Halle a ./S . , zu ver¬
pachten. Erford . 1000 Hoff¬
man «,HallemS .,AugustastQ9,pt.

W - il- Miicke-
K» rst8

findet statt in Wardenburg bei
Weltmann, Gasthof. Der Kur¬
sus beginnt am 15. Januar,
morgens 10 Uhr. Alle Damen,
welche daran teilzunehmen wün¬
schen, wollen sich pünktlich da¬
selbst einstellen . Mr gründliches
Erlernen garantiert.
. - Kran Mud . Oldenburg.

Augsburg kuarburg

kl» kiWMWMW
— X — M. d . 8. X

d » » , VIWllT
UanZsstr . 33/34. Lutz. Damm 22.

kelädakven
TLZLÄ MLsts

sofort lisksrbar.

Rusküftrung kompletter rrnsttttutzglette
lnkl . Wmtlieker Lrasrveiten.

LostorlÄllsckrläZs gratis . -

Jeder lobt

gegen Gicht
Dwerstegs Kastaniengeist.

Zu haben L Fl . 1,50 Hirsch-
Apotheke , Oldenburg.

Bestandteile: Destillat aus der
Blüte 30 «,d und Früchten 10
der wilden Kastanie. Alkohol-
gehalt 60 o/g.

PlSß - Ttnftt - M
iß tzss öeste zn« Kitten

Zu baben bei
H. Fischer , Drogerie.
L. Trommer , Spezialhaus

Gelegenheitskäufe.
für

Man verlange

ET

bekannte prachk
voll

weinigeQualität
Originalfl . 2

bis 7,
auch in X Flasch.
Haupt Niederlage

kneur-

vnogei ' ie,
Inh . :

Sans IVeinpe,
Achternstr. 32a.

kH
! llsmsmiMe. , Xi >!!gv»t!ntl (8, .) A. roo
I lco!>r»rt-2vg !i»i'mon!>i„ , 2 . 3, t,6,8chiir.
Il,L,3reih ., tn über 140 Nrn., stailnend
I Stil . u. dochgut. Uoemooido « v,vh VI« ,«-
I Art. Bandonionr,Mundharin., Drehorg .,IViolinen, Zithern, Okarina, Guit.°Zith.' Neueltor Nataiog an 3e4erniannfrei.

Musikinstrumente und Saite» aller Art
liefert billigst unter Garantie die Fabrik

» 8Iäs >«! «L !Nk8s»ii«v, »
Markneukirchen Nr. 3SS Kataloge frei.

Gute Gackilerk
billig abzugeben.

L. Sisvers , Weskampstr . 31.
Moordoef. Zu verkaufen eine

güste w. belegte Kuh, oder gegen
tiedige zu vertauschen.

Bernd . Haye.

Stets frische Braunschweiger
^ irvsIwrrL ' iün

empfiehlt
Lnstav 1-okre klackk . ,

Achternstr. 35. Steinweg 2.

kkSLlstüei! iS « !!«
llräkliAunAsmittsl ci. krostata
( Vorsteborckrüss ) sntstsnäon
cl . b ' o1§. zuASnckl.6sivokllb6it.
Onanie , blässe sic . kreis 5 .—
Narlr (2 Dosen kiu> 10 Lllc.) .
Üambvltl - Lpolbvlle , Seilin,

koisüsiner §ir . 29.

-< »

Maaon - teile aus Dank gerne
MMIl ' kostenlkmit , was mir

von längs. Magen- u.
lcll >cllvkll VerdauungSbeschw.
geholfenhat . Bruns , Lehrer a. D .»
Hannover, Schlägerstr. 24.

»ZU Eheleute! »ff»
Beste u . billigste Bezugsquelle
hygienischer Bedarssartikel
ist unstreitig Versandhaus
Anna Angerer (Hebamme
a. D. ) , Magdeburg 2V.

lOOOde Danksagungen.
(Ausführl . illustr . Katalog
gratisgegen20 Pf . Briefportos)

Retau , Buch über die Ehe,
m . 39 anat . Abbild, jetzt 1

Artus , Ratgeber für Verlobte
u . Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50 F ..

Liebe «. Ehe, o. Kinder, ill .,
1,50
Alle Bücher zusammen 3 F,.

Nachnahme 50 A mehr.
Kataloge über interesf. Bücher

u . hyg . Artikel gratis.
Rich - Berndt , Versandbuchh.,

Breslau 2/31.

vlTBie ich nach 8 Tagen von
Wsch - eckl . AßhM -MeU
geheilt wurde , teile ich aus Dank¬
barkeitgern kostenlosjed . Asthma-
Leidenden mit. Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston -Solist,
Berlin, Stargarderstraße 71.

Orsselsrs

kllMWlM MW
bestes Kosmetikmn z . Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen, belebt die Nerven,

wirkt überraschend bei
- Haarausfall . -

Einmal probiert : —
— Immer gebraucht.

L Flacon 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerh . Hünecke , Markt : I.
Grave , Achternstr. 1 : F . Voigi,
Auguststr. : Wilh . Battermann,
Heil.-Geiststr.. sowie in allen
Parfümerien.

111 LASS VVLSSV»
ckurcb komprimierte bukt , släp.
ckiZsrAockickruck« LLsAoL-
ressrvoir . ZIItiZsts unck bsstg
IVasserversorZunKkür Outs-
llöks unck Vorverks . Oärt-
nereisn .Dancksitzs unck abseits
lieZencke Osbäucks aller H.rt
kür Lrankenbäussr, Lana-
torien, Osmeincksn , inäustr.

IVerks etc . etc.

bequem unck sagenebm Im 6e-
braucb , absolut Zleickmässige
(ZrunnsnJIempsratur . Lein
Drcvärmen im Lommsr. Lew
Dinkrisrsn im rVintsr, voli-
kommen gescbützt vor Verun-

reinixungen . Liekerste Dülke bei Dranckkällsn . Lilllgst m
Ansckaktull § ckurcb uns. Spe- lal - Konstruktionen vvsrä . ck.
AnlaAskost. auk ci. AerinZmöglicbsts Mnimuni rsckusisrt.

DreisansebläZskostenfrei , InZsnieurbesuckskostsnkrsi
u . » Lus Kaukverbincklickikeit . Nan verlange Lroscbürs ? 1,
veurscke ^ Vazzervtzrsor ^ uQ ^ zZvläuztrLe,

LsulLS !» L Os ., Lerlln 80 . 26 , Lkslitrerstr . 6.

IISN 5 S - tl » S 88 i 8
, .

VSASStvS NocksII,

14/18 Sk . Wer - Kylinder,
habe ich in meinem Schaufenster für kurze Zeit ausgestellt. Jede«
Interessenten , auch denjenigen Herren, welche bereis Motorwagei,.
besitzen, wird eine Besichtigung dieses neuesten Modells der Haus»- ^
Antomobil- Ge eckschastm. b. H .» Varel, höchst interessant sein und Mlade ich hierzu ergebenst ein . M

l . Gr. ll. kMke.
_ General -Vertrieb der Hansa -Automobile!

Ämtern.
Wem an radikaler Beseitigung dieses in seinen verschieden¬

artig auftretenden Symptomen gleich unangenehmen Leidens ge¬
legen ist , versäume nicht , sich zu den
Sonntag - den IS. ex., von ZV—4 Uhr , M >

Montag , den 13 . er. , von 1—8 Uhr,
im Hotel „ lLsLssrliokOldenburg , Langestraße, staufindenden
Sprechstunden zu bemühen. — Meine Methode, auf ganz «emr
pädagogischer Grundlage aufgebaut , ist

GLU . 8olLlaA
für alle bis jetzt angewandten langwierigen und meist erfolglos»
Versa reu.

Erfolge schon nach wenigen Stunden , selbst in den schlimmste «, I
scheinbar hoffnungslose» Fänen.

Hoch achtend

Deutsche SprchljeilMjlalt Semen,
Dir . L.

VMenburg

Kr-obsi'
Kebpoolikn

Hbnslime

Nußkohlen.
Westfalische , gewaschene Flamm - Nuß¬

kohlen I , II u. Ill , Veste Qualität , hat für
prompte oder spätere Lieferung waggon¬
weise abzugeben

Lari Meevlre»
Oldenburg (Gr.). Fernspr . 6.

Oastslrasse
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